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Handelsvertragsbeſprechung aufgeflogenDer Führer eröffnet die
Arbeitsſchlacht 1954

München, 16. März. Nach Mitteilungen
in einer Preſſekonferenz beim Gau München
Oberbayern wird der Führer am 21. März um
11 Uhr vormittags von der Bauſtelle Unter
haching bei München durch eine über alle deut
ſchen Sender gehende Rede den Großkampf
gegen die Arbeitsloſigkeit eröffnen.
Die Bauſtelle liegt an der Autobahn München

Die Gewinne
der Prämienziehung der
NG--Winterhilfslotterie
ſiehe Geite s dieſer Ausgabe

Landesgrenze. Nach der Rede wird der Führer
die Bauſtelle abgehen. Während dieſer Zeit
wird Reichspropagandaminiſter Dr. Gpebbels
zu den deutſchen Arbeitern ebenfalls über alle
deutſchen Sender ſprechen. Der Generalinſpek
teur des deutſchen Straßenweſens, Dr. Todt,
wird an den Führer Meldung erſtatten über
die Belegſchaft dieſer und der übrigen Reichs
autobahnen. Die Bauſtelle, an der der Führer
den Großkampf 1934 gegen die Arbeitsloſigkeit
eröffnet, liegt in einem landſchaftlich reizenden
Winkel. 2000 Arbeitsdienſtmänner werden an
der Eröffnung des Großkampfes gegen die Ar
beitsloſigkeit durch den Führer teilnehmen.

Reiſeluſt abgekühlt
Jugoſlawiens König reiſt nicht nach Paris.

Belgrad 15. März. (Eigene Meldung.)
Der König von Jugpſlawien, der in Begleitung
des jugoſlawiſchen Außenminiſters Jeftitſch in
der kommenden Woche nach Paris zu reiſen
beabſichtigte, hat den ſchon angekündigten Be
ſuch im Laufe des geſtrigen Tages plötzlich
abgeſagt.

Paris, 16. März. Der franzöſiſche Wirt
ſchaftsminiſter Lamoureux, der ſich am Mitt-
woch nach London begeben hatte, um Handels
vertragsverhandlungen mit der engliſchen Re
gierung aufzunehmen, wird bereits am Sonn
abend mit ſeinem ganzen Stabe von
Mitarbeitern wieder nach Paris zurückkehren.

Die engliſch-franzöſiſchen Beſprechungen
ſollen vorläufig auf dem üblichen diplomatiſchen
Wege fortgeſetzt werden.

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen weiſt
man darauf hin, daß ſich ſchon bei der erſten
Begegnung in London beſondere Schwierig-
keiten ergeben hätten, weil die Engländer dar
auf beſtehen, daß Frankreich die Kontingente
in ihrer alten Form und Höhe wieder herſtelle
und ſich außerdem weigern, die franzöſiſche
Forderung auf Gegenſeitigkeit anzuerkennen.

Sobald die Beſprechungen auf diplomatiſchem
Wege eine Klärung der Lage herbeigeführt
haben werde Lamoureux wieder nach London
zurückkehren.

Morgen Ueberreichung der
franzöſiſchen Antwort

Die franzöſiſche Note auf die letzten eng
liſchen Abrüſtungsvorſchläge wird vorausſicht
lich im Laufe des Sonnabends in London über
reicht werden.

„Jo ur“ glaubt verſichern zu können, daß
die franzöſiſche Regierung in ſehr höflicher
aber entſchiedener Form

die engliſchen Abrüſtungsvorſchläge
ablehnen

werde. Es habe den Anſchein, ſo betont das
Blatt, als ob die franzöſiſche Regierung ſich
weſentlich den italieniſchen Vorſchlägen ge
nähert hätte, wobei ſie jedoch nach wie vor
größten Wert auf die Kontrolle lege.

„Figaro“ erklärt, daß die franzöſiſche
Regierung auf die enge Verbindung zwiſchen
Abrüſtung und Sicherheit hinweiſe. Wenn
die engliſche Regierung bereit ſei, Frankreich
genügend Sicherheitsgarantien zu geben, werde
die ganze Abrüſtungsfrage ein anderes Geſicht
bekommen.

Der Sozialiſtenführer Leon Blum ſtößt
im „Populaire“ einen

Alarmruf
aus und ſpricht im Zuſammenhang mit der
franzöſiſchen Note von einer radikalen Umwäl

Der Außenpolitiker des

zung der bisherigen franzöſiſchen Pplitik in der
Abrüſtungsfrage Man habe Mühe, eine ſo
ſchwerwiegende Handlung zu begreifen. Das
franzöſiſche Volk müſſe endlich darüber ent
ſcheiden, ob es ſich damit einverſtanden er
kläre, daß ſich Frankreich in einen Rüſtungs
wettlauf ſtürze.

Franzöſiſcher Preſſeangriff
gegen Gimon und Eden

Die Ausführungen Sir John Simons vor
dem engliſchen Unterhaus ſtoßen in der franzö
ſiſchen Preſſe auf heftigen Widerſpruch. „Jour
nal“ erklärt ſich in keiner Weiſe mit der eng
liſchen Auffaſſung einverſtanden, wonach ein
ſchlechtes Abkommen immer noch beſſer als
überhaupt keines fei. Das einzige Mittel gegen
die Aufrüſtung Deutſchlands Front zu mächen,
beſtehe in einer engen Zuſammenarbeit der
Verteidiger der Ordnung, die die Freiheit haben
müßten, über geeignete Machtmittel zu ver
fügen, um Störenfriede in Schach zu halten.

„Echo de Paris“
ſieht in den Ausführungen Simons einen

Anſporn für Deutſchland,
noch mehr als bisher zu fordern. Seine Ex
klärung über die Notwendigkeit eines Ab-
rüſtungsabkommens werde. Deutſchland davon
überzeugen, daß weder die engliſche Denkſchrift
vom 29. Januar noch der Abrüſtungsplan vom
14. Oktober das letzte Wort Englands dar
ſtellen und daß Deutſchland beides nur zurück
zuweiſen brauche, um mehr zu erreichen.

„Jou r ſpricht von einem
„engliſch- deutſchen Druck“

auf. Frankreich, Die Ausführungen Edens vor
dem Unterhaus hätten in Frankreich einige
Ueberraſchung ausgelöſt. Bei den Ausführungen
Edens handele es ſich ebenſo wie bei der letzten
deutſchen Not um einen Druck. Man hoffe
vielleicht engliſcherſeits, daß die franzöſiſche
Regierung, um einen Abbruch der Beſprechun-
gen zu vermeiden, noch einmal den gefährlichen
Weg beſchreiten werde, der ihre Vorgänger ſo
weit gebracht habe. Man müſſe mit Bedauern
feſtſtellen, daß die engliſche Regierung deutſchen
Erpreſſungsmanövern Vorſchub leiſte. Deutſch
land ſei von England noch nie ſo gut behandelt
a wie ſeit ſeinem Bruch mit dem Völker

und.

„Welchen Weg wird Polen gehen?“

Deutſchpolniſche Verſtändigung in Danzig
Grundlegende Ausführungen des Danziger Senatspräſidenten Rauſchning Dank des polniſchen Vertreters

Berlin, 16. März. Jm altſtädtiſchen Rat
aus in Danzig hielt am Donnerstag abend

die unter dem Vorſitz des Dangiger Senatsprä-
identen Dr. Rauſchning gegründete Da n
ziger Geſellſchaft zum Studium

olens ihre erſte Sitzung ab.
Senatspräſident Rauſchning eröffnete die
itzung und überreichte dem anweſenden pol

niſchen Miniſter Papee die erſte Ehren-
mitgliedsurkunde. Dr. Rauſchning machte be
deutſame Ausführungen über

das Problem der deutſchen polniſchen
kulturellen Beziehungen.

Er führte folgendes aus: Eine Ueber
indung des europäiſchen Schick

als verlangt in jeder einzelnen Nation eine
geiſtige Wandlung. Sie ſetzt geiſtigeAchtung und mit dieſer Kenntnis des anderen
voraus. Daher iſt der nächſte Schritt, den wir
über politiſche Annäherungsverſuche des hinter
uns liegenden Zeitabſchnittes tun wollen, ge
naues gegenſeitiges Kennenler-nen. Der politiſchen Verſtändigung muß die
geiſtige folgen. Wir müſſen uns von vorn-

erein darüber klar ſein, daß die Bemühungen
unſerer Geſellſchaft dem Studium Polens und

des polniſchen Volkes in allen ſeinen Lebens
äußerungen gelten, aber in der feſten Begren
zung, daß es jedem gemäß ſein muß, in den
Schranken ſeiner Art zu leben und ſich zu ent
wickeln, daß es unſittlich iſt, die
Grenzen zu ver wiſchen und unlauter,
hinter ſolchen ehrlichen Bemühungen Verſuche
unvermerkter Entnationgaliſierung zu ſuchen
oder zu verſuchen,

Welche Wege wird Polen gehen?
Jſt die Entwicklung zum autvritären, mehr
noch zum totalen Staat guf die Dauer denkbar,
ohne daß auch die Volksgemeinſchaft in ihren
nicht ſtaatlichen Bezirken neue Formen ge
winnt? Das Progrämm der Geſtaltung der
Maſſen wird auch für Polen von Bedeutung
werden. Nicht minder wichtige Fragen ſehe ich
in dem Unterſchied im Wirtſchaftsleben
auftauchen. Gerade dies wird für uns wichtig,
vielleicht verhängnisvoll. Senatspräſident Dr.
Rauſchning gab in dieſem Zuſammenhang der
Auffaſſung Ausdruck, daß man ſich von ztvei
Seiten einem gegenſeitigen Verſtändnis
nähere. Er ſchloß ſeinen Vortrag unter leb
haftem Beifall mit folgendem

Ausblick in die Zukunft
Das Wort vom Europa Jrredenta,
von dem Klaſſenkampf der Nationen hat noch
heute wie vor 10 Jahren Geltung. Wir können
nicht nach abſoluten Maßſtäben Grenzen
ziehen und räumliche Entwicklungen ſtagtlich
umreißen. Gibt es noch ein abendländiſches
Gemeingefühl, aus dem heraus ein geſtuftes
Gefüge der Nationen geſtaltet werden kann,
ſo kann nicht bei den großen Löſungen be
gonnen werden, ſondern im Einzelnen, und im
Kleinen. Hier im Oſtraum liegt ein gemein
ſamer Raum mehrerer Nationen. Ueber den
wechſelnden Staatsgrenzen hat die Gemenge
lage der Völker einen einzigartigen Zuſtand
der Raumgemeinſchaft geſchaffen, der die
Politik ſowohl wie die Wirtſchaft, aber auch
die geiſtige Führung Rechnung tragen müſſen.

Miniſter Papee, Polens Vertreter,
dankt Rauſchning

Der diplomatiſche Vertreter der Republik
Polen in Danzig, Miniſter Papee,
dankte dem Senatspräſidenten für ſeine Worte

England und die Abrüſtung
(Von unſerem Londoner T-Mitarbeiter)

Jm Mittelpunkt der engliſchen Unterhaus
debatte ſtand die Abrüſtung, obgleich eine wich
tigſte Unterlage, nämlich die ab ſchließen de
franzöſiſche Stellungnahme zur
Abrüſtungsfrage fehlte.

Es kann vom deutſchen Standpunkte aus
als eine begrüßenswerte Tatſache feſtgeſtellt
werden, daß die engliſche Unterhausanſprache
von jenem Ernſt getragen war, den die augen
blickliche Lage erfordert und daß ihre Ergeb
niſſe im Weſentlichen den Stempel einer real
politiſchen und in dieſem Sinne poſitiven
Nüchternheit tragen. Wenn der engliſche
Außenminiſter etwa in ſehr deutlichen Worten
die ungusbleiblichen Folgen eines
neuen Wettrüſtens aufzeigt, ſo hat er
damit unverkennbar Anſichten und Befürchtun
gen zum Ausdruck gebracht, denen ſich auch
Deutſchland nie verſchloſſen hat. Ebenſo trägt
in dieſem Zuſammenhang auch die Schluß
folgerung Simons deutlich das Kennzeichen
einer realpolitiſchen Beurteilung der Lage,
wenn er feſtſtellte, daß eine mangelhafte
Konvention dem unbegrenzten Austoben
des Rüſtungswahnes immer noch vorzuziehen
wäre.

Die engliſche Verantwortung jedoch würde
bei einer nur negativen Stellungnahme Frank
reichs nicht geringer, ſondern nur größer wer
den können, da die ehrliche Vermittlung eines
ebenfalls intereſſierten Partners nicht dann
beendet ſein kann, wenn ſich eine Nation gegen
die Uebrigen und damit gegen den Frieden der
Welt ſtellt. Alles wird alſo davon abhängen,
welche Sſchlußfolgerungen die engliſche
Regierung aus dem Jnhalt der bevorſtehenden
franzöſiſchen Note zieht.

Jrgendwelche feſten Anhaltspunkte darüber
haben die Ausführungen des engliſchen Außen
miniſters wie auch Edens leider nicht ergeben.
Da die franzöſiſche Note noch nicht vorliegt
und damit die Stellungnahme Frankreichs zu
dem Ergebnis der Verhandlungen Edens in
den anderen Hauptſtädten noch ausſteht, war
es von vornherein ſelbſtverſtändlich, daß der
Bericht des engliſchen Lordſiegelbewahrers
lückenhaft bleiben mußte.

So offen und ehrlich dieſe Feſtſtellung des
engliſchen Lordſiegelbewahrers, der ſich in
Berlin von dem guten Willen Deutſchlands
perſönlich überzeugen konnte, iſt, ſo wenig wird
man auf deutſcher Seite allerdings eine andere
Stelle ſeiner großen Rede verſtehen, in der er
bei der Unterſcheidung der Begriffe „mili
täriſch“ und „militariſtiſch“ der deut
ſchen Nation das letztere Attribut zuerkennen
wollte. Jn einer Welt, in der die Schlagworte
„Präventivkrieg“, „Sanktionen und ähnliches
ſchon zum täglichen Sprachgebrauch gehören,
iſt es ſchlecht möglich, einem wehrloſen Volk
gegenüber von militariſtiſchen Tendenzen zu
ſprechen.

Man hat das Abrüſtungsprohkem bisher
ausſchließlich unter dieſem Vorzeichen behandelt

und für die Ehrenmitgliedſchaft der Danziger
Geſellſchaft zum Studium Polens. Er be
tonte, daß auch er das gegenſeitige Kennen
lernen und die damit zu ſammenhängende Ver
tiefung der Achtung der einen Seite vor der
anderen für die Grundlage der Annäherung
und des guten Zuſammenlebens halte. Auch
Polen betrete die neuen Wege, die zu dieſem
Ziele führten, mit dem aufrichtigen Willen zur
poſitiven und realen Zuſammenarbeit. Papee
ſprach der Danziger Geſellſchaft zum Studium
Polens ſeine Wünſche für eine fruchtbare
Wirkſamkeit aus, und verſicherte ſie der Sym
pathie und der Unterſtützung der polniſchen
Regierung
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Freitag, 16. März 1934

Wir laſſen uns weder als minderwertig
behandeln, noch werden wir ſemals etwas
unterzeichnen, was wir nicht unterzeichnen
dürfen, weil es ehrwidrig iſt, noch laſſen
wir uns jemals durch irgendeine Drohung
von dieſem unſeren Grundſatz abbringen.
Wir können nicht anders handeln.

FRöolf Hitler.

a.

und es kann heute ſchon als feſtſtehend gelten,
daß wir damit ſo ziemlich am Ende ſind. Ein
Wettrüſten mit all ſeinen unabſehbaren Folgen
iſt heute für alle aus Gründen der eigenen
Sicherheit in politiſcher Hinſicht und auch wirt
ſchaftlich ein Unding. Wer die Brandfackel des
Krieges in dieſes vom Fieber geſchüttelte
Europa werfen will, wird ſich vorher darüber
Rechenſchaft geben müſſen, daß alles in
Flammen aufgehen wird und daß am Ende
nicht eine neue Klaſſifizierung der Völker, ſon
dern nur noch Unterlegene geben wird.

Die dritte Möglichkeit iſt die Löſung der
Probleme ſo, wie ſie die Vernunft diktiert und
wie ſie die Verträge erheiſchen. Ein 65Milli
onenvolk kann ſich der primitivbſten Rechte nicht
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Beginn des DucaProgeſſes
Der Führer der Eiſernen Garde läßt ſeine Kameraden nicht imStich

entäußern, die es, um ſeinen Beſtand zu ge
währleiſten, fordern muß und auf Grund feier
licher Verſicherungen zu fordern in der Lage
iſt. Dieſe harte, aber einzig ausſchlaggebende
Realität läßt ſich nicht mehr mit neuen tak
tiſchen Manöbern umgehen, die nun ſchon ge
nug abgegriffen ſind. Nicht Deutſchland
hat die Beſtimmungen der Verträge verletzt
ſondern ſie werden täglich heute von denen
erneut gebrochen, die an die Stelle der Ein
löſung ihrer Verſprechen neue, und doch alte
Ausflüchte zu ſetzen verſuchen. Allein Deutſch
land entbehrt jeder nationalen Sicherheit und
nur Deutſchland hat abgerüſtet und ſo wird
im Namen der Ziviliſation gefordert werden
können, daß endlich jener Umkehrung der Be
griffe, die die Unmoral zur Moral und zur
Tugend erhebt, ein Ende geſetzt wird.
Guropa braucht dieſe moraliſche
Abrüſtung, ebenſo wie die militä-
riſche eine gleiche Vorbedingung
für den Frieden der Welt iſt. Der
Jnhalt der bevorſtehenden fran
zöſiſchen Note, mit deren Schluß-
formulierung man augenblicklich
in Paris beſchäftigt iſt, wird er
weiſen, ob man dieſem Tatbeſtand
an ausſchlaggebender Stelle Rech
nung trägt.

Zu Dritt am Verhandlungstiſch
Muſſolini, Gömbös und Dollfuß im Palazzo Venezig

Rom, 16. März. Am Donnerstag vor
mittag wurden Bundeskanzler Dollfuß und
Miniſterpräſident Gömbös vom König im
Quirinal einzeln in Audienz empfangen. An
ſchließend gab das italieniſche Königspaar ein
Frühſtück, an dem u. a. auch das Kronprinzen
paar, Prinzeſſin Marig, der Duce, die Ge
ſandten Oeſterreichs und Ungarns ſowie die
italieniſchen Botſchafter in Wien und Budapeſt
teilnahmen.

Die erſte Dreier Beſprechung fand am
um 4 Uhr im Palagzzo Venezia

ſtatt.

Ferner wird davon geſprochen, daß die
deutſche, die franzöſiſche und die engliſche
Regierung dauernd auf dem Laufenden über
die Verhandlungen gehalten würden; ſchließ
lich will man wiſſen, daß die

Tſchechoſlowakei in die Verhandlungen
eingeſchloſſen

ſei. Bei allen dieſen Gerüchten handelt es ſich
um unbegründete Vermutungen.

Deshalb werden die römiſchen wirtſchaft
lichen Verhandlungen keineswegs zu außer
gewöhnlichen Abmachungen führen. Es wird
der Verſuch gemacht, den Abſatz für die unga
riſche Landwirtſchaft und für die öſterreichiſche
Jnduſtrie zu ſteigern, wobei natürlich
Jtabien aus politiſchen Gründen

ſtarke Opfer
bringen muß, die es durch eine Wieder
belebung des Trieſter Hafens teil
weiſe auszugleichen verſuchen wird. Die Be
ſprechungen, die ein begrenztes Ausmaß haben
dürften, werden anderweitige Bindungen wirt
ſchaftlicher Art für Oeſterreich und Ungarn
nicht ausſchließen.

Pariſer Kommentare
Paris, 16. März. Jn den Meldungen über

die Beſprechungen in Rom und in den Kom
mentaren dazu kommt zum Ausdruck, daß man
ihre Bedeutung und ihre Ergebniſſe nicht zu
überſchätzen geneigt iſt.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“,
Pertinax, glaubt ebenfalls nicht daran,
daß die Beſprechungen zum Abſchluß wirklich
nutzbringender Verträge führen würden. Der
Grund dafür liege beſonders darin, daß

Ungarn auf keinen Fall die Be
ziehungen zu Deutſchland abbrechen

werde und auch Fkalien könne aus verſchiede
nen Gründen den Forderungen Ungarns nicht
reſtlos nachkommen

Einer dieſer Gründe ſei der, daß Muſſolini
ſich nicht mit Frankreich und der Kleinen
Entente überwerfen könne.

Politiſche Erklärungen?
Rom 16. März. Nach einer amtlichen Mit

teilung haben ſich Muſſolini, Dollfuß und
Gömbös am Donnerstagnachmittag über
zwei Stunden gemeinſam über die poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen unterhalten,
die ihre Länder betreffen. Sie haben be
ſchloſſen, die Unterhaltung am Freitag fort
zuſetzen.

Die erſte Dreierbeſprechung, die von 16 Uhr
bis 18.40 Uhr dauerte, hatte ein bemerkens-
wertes Ergebnis inſofern, als man beſchloß,
die Abreiſe von Dollfuß und Gömbös auf
Sonnabendnacht zu verſchieben. Der Grund
hierzu iſt, daß man übereinkam, auch noch poli
tiſche Erklärungen auszuarbeiten. Es iſt im
Augenblick nicht zu überſehen, ob es ſich hierbei
um einfache Erklärungen oder um eine Art
von politiſchen Abkommen handeln wird.

Bukareſt, 16. März. Die Senſation des
Tages bildet die Selbſtſtellung des Führers der
Eiſernen Garde, Cornelin Zeleg Codreann.
Er erſchien Donnerstag in einem Kraftwagen
vor dem Kriegsgericht des zweiten Armeekorps,
vor dem am Montag der Prozeß gegen die Ei
ſerne Garde beginnen ſoll, mit der Abſicht, ſich
dem Militärſtaatsanwalt ſelbſt zu ſtellen.
Mit ihm im Wagen war ein Oberſt Zavvpianu.
Jn dem Augenblick, als er den Wagen verlaſſen
wollte, um das Gebäude zu betreten, wurde er
von drei Geheimagenten erkannt, verhaftet und
auf die politiſche Polizei gebracht. Der Führer
der Eiſernen Garde hatte bis heute von den
Behörden trotz aller Nachforſchungen nicht ver
haftet werden können. Durch ſeine Selbſt
ſtellung verfolgt er offenkundig den Zweck, die
verhafteten Parteimitglieder während des Pro
zeſſes nicht allein zu laſſen. Der am Montag
beginnende Prozeß gewinnt durch die Selbſt
ſtellung Codreanus ſelbſtverſtändlich ungemein
an Jntereſſe.

Kriegsgericht aus Generüälen
Vor dem Bukareſter Kriegsgericht beginnt

am kommenden Montag der Prozeß gegen die
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Da ſich unter den Verhafteten der Vize
präſident der Eiſernen Garde, General Can
tacuzinv, befindet, beſteht das Kriegsgericht nur
aus Generälen. Auch der Militärſtaatsanwalt
bekleidet den Generalsrang.

Die Ratiftzierung des Balkanpaktes
durch Rumänien

Titulescu hat dem König über den
Balkanpakt Bericht erſtattet. Jn r
Kreiſen wird die Anſicht vertreten, daß der
Balkanpakt demnächſt auch durch Rumänien
ratifiziert wird. Die Ratifizierung wird nicht
durch das Parlament, ſondern

durch königliches Dekret
erfolgen. Demgemäß dürfte auch eine Bericht
erſtattung Titulescus vor der Kammer zu
mindeſt vorerſt entfallen.

Ergänzende Jnformationen zum Balkan
pakt beſagen, daß die Dauer des Paktes auf
ſieben Jahre begrenzt iſt. Bei Nichtkündigung
des Paktes läuft er weitere 5 Jahre.

Leiſtungsſchau des neuen Deutſchland
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit Größte Berliner Ausſtellung

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 16. März. Noch während des ſtärk
ſten Maſſenandranges zur Automobilausſtellung
und zur Waſſerſportausſtellung in der Berliner
Meſſeſtadt am Haiſerdamm werden die erſten
Vorbereitungsarbeiten für die nächſte, bisher
größte Ausſtellung in den Berliner Meſſehallen in Angriff genom
men. Dieſe Ausſtellung wird vom 21. April
bis zum 3. Juni abgehalten werden und ſteht
unter dem Motto:

„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“.
Erſtmalig wird in dieſer großen Schau eine

einheitliche Darſtellung der deutſchen Geſchichte,
des deutſchen Menſchen und der geſamten deut
ſchen Arbeit auf allen Gebieten der Technik,
Kunſt, Wiſſenſchaft, Jnduſtrie, Landwirtſchaft,
Verkehrs und Organiſationsweſen vermittelt.

In e der beſonderen Bedeutungdieſer Schau hat der Reichspräſident die
Schirmherrſchaft und Reichspropagandaminiſter
Pg. Dr. Goebbels die Ehrenpräſidenten
ſchaft übernommen.

Die Ausſtellung gliedert ſich praktiſch in
drei Teile:

Das Reich der Deutſchen“
(Ehrenhalle der Ausſtellung). Jn

250 Tote in La Libertad
Mutmaßungen über die Urſachen

Newyvrk, 16. März. Jn einem Bericht
der „Newyork Times“ über die Dynamit
exploſion in La Libertad werden weſent
lich höhere Verluſtziffern als bisher angegeben.
Dem Blatt zufolge beläuft ſich die Zahl der
Toten auf 250, die der Verletzten auf über 1000.

Wie aus La Libertad (San Salvador) ſelbſt
gemeldet wird, hatte die Feuerwehr noch die
ganze Nacht zum Donnerstag mit der Be
kämpfung des durch die Dynamitexploſion ent
ſtandenen Brandes zu tun. Die Lage war zeit
weilig außerordentlich bedrohlich, weil die
Flammen auf ein Lager von

4000 Faß Benzin und Keroſin
übergegriffen hatten. Es entſtanden weitere
furchtbare Exploſionen, durch die das am
Hafen gelegene und zum größten Teil aus
Holzhäuſern beſtehende Arbeiterviertel voll
ſtändig vernichtet wurde.

Ueber die Urſache des furchtbaren Unglücks
wird bekannt, daß die 250 Kiſten ins
geſamt

7000 Kilogramm Dynamit
gerade mit dem Dampfer „Catalina“, der

deshalb keine Paſſagiere an Bord hatte, aus
San Franzisko eingetroffen waren. Die
Kiſten waren auf einen Güterzug verladen
worden und man nimmt an, daß ſich die
Exploſion ereignete, als ſich der Zug in Be
wegung ſetzte und die Kiſten dadurch hart
aneinanderſtießen.
Der Geſamtſchaden wurde am Donnerstag

früh auf zwei Millionen Dollar ge
ſchätzt. Die überlebende Bevölkerung iſt zum
größten Teil aus der Stadt geflohen. Polizei
und Nationalgarde machen, unterſtützt von
Sanikätstrupps und Privatkraftwagenbeſitzern,
größte Anſtrengungen, die Verwundeten aus
den Trümmern zu bergen.

dieſem Teil wird der geſchichtliche Werdegang
unſeres Volkes aufgezeigt. Der zweite Teil
trägt das Motto:

„Deutſches Volk“.
Gerade dieſer Teil der Ausſtellung wird
weſentlich mit dazu beitragen, gewiſſe im Aus
lande vorherrſchende Meinungen durch das
Bild hiſtoriſcher Tatſachen zu widerlegen. Der
dritte Teil der Ausſtellung trägt den
Titel:

„Deutſche Arbeit“.
Jn ihm wird die geſamte deutſche Arbeit bildhaft dargeſtellt und eine Bilanz der Leiſtungen
des deutſchen Volkes gezogen. Dieſer Teil der
Ausſtellung umfaßt räumlich den größten Teil
der Ausſtellung. Zum erſten Male werden wir
eine Ausſtellung ſehen, in der nicht nur Fragen
der Wirtſchaft oder nur Fragen der Raſſe und
Kultur behandelt werden, ſondern in der alles
vereinigt iſt, was für den künftigen Weg, die
Arbeit und die künftigen Erfolge des deutſchen
Volkes in politiſcher, wirtſchaftlicher und
kultureller Hinſicht irgendwie von Bedeutung
iſt. Alle Kreiſe der Wirtſchaft und des Han
dels, alle führenden Köpfe des deutſchen Geiſtes
lebens und alle leitenden Perfönlichkeiten des
neuen Staates haben ihr Teil dazu beigetragen,
um in dieſer Schau ein lückenloſes Bild von
dem deutſchen Volke ſchlechthin von den Kraft
uellen und den Lebensgeſetzen, dem Entwick
lungsgang der Leiſtungen dieſes Volkes zu
geben.

zyklon fordert 75 Menſchenopfer

Brisbane, 16. März. An der Nordküſte
von Queensland hat am Donnerstag ein
Zyklon gewütet. Nach den bisher einge
gangenen Berichten ſind 75 Perſonen, meiſt
Farbige, ertrunken oder werden ver
m i ß t. Zahlreiche Bvote ſind gekentert. Mehrere
kleine Siedlungen ſind einfach hinweggefegt
worden. Der Schaden iſt beträchtlich.

„Gtoßtrupp 1917* im Sgargebiet

verboten
Saarbrücken, 16. März. Der Frontfilm

„Stoßtrupp 1917“ iſt durch die Regierungs
kommiſſion für das Saargebiet verboten. Die
„Deutſche Front“ weiſt darauf hin, daß noch im
vergangenen Jahre Kriegsfilme im Saargebiet
aufgeführt werden durften, freilich nur ſolche
franzöſiſchen Urſprungs.

Der Schill des Dritten Reiches
Dem Gedenken des Kampffliegers und Freikorps-

führers Hauptmann Berthold
(erſchlagen von Rotmord am 15. März 1920).

Am 15. März fährt ſich zum vierzehnten
Male der Tag, an dem ein düſteres und
furchtbares Geſchick einen der bekannteſten Luft
helden der Deutſchen Armee, den Hauptmann
Rudolf Berthold, ſeinem geliebten
Vaterlande und ſeinen Getreuen entriß. Leider
iſt während der 14 Jahre des Totſchweigens
ſoldatiſcher Großtaten und freiheitlichen
Kampfgeiſtes die Erinnerung an dieſen bedeu
tenden Vorkämpfer der nationalen Erhebung
etwas verblaßt. Heute, im Dritten Reich,
wird ihm wieder verdiente Ehrung gezollt:

an vielen Orten ſeines Wirkens werden
Straßen und Plätze, Schulen und Gedenk-
ſteine nach Rudolf Berthold, dem Bezwinger
von 44 feindlichen Fliegern, dem Führer der
Eiſernen Schar Berthold“, benannt.

Rudolf Berthold möchte man in Hinblick
auf ſeine Sendung und ſein tragiſches Ende den

Schill des Dritten Reiches
nennen. Wie dieſer Held, der Schande und
Verſklavung ſeiner Heimat überdrüſſig, ſein
Freikorps zum erſten Widerſtand gegen Napo
leon ſammelte und durch ſeinen Heldentod
ſchon 1809 die erſte Fackel des Freiheitskampfes
entzündete, ſo ſchlug der von ſchwerer Ver
wundung kaum geneſene Rudolf Berthold
1919/20 mit ſeiner Freiſchar in Bahexn und
im Baltenland der faſt von allen aufge
gebenen deutſchen Freiheit eine Breſche und

ſchuf in ſeinen Freiwilligen eine bewußt natio
nalpolitiſch erzogene Truppe, die ſeine natio
nalen und ſozialen Grundſätze nutzbringend
verbreitete.

Das aber, was er der Nachwelt in den eben
veröffentlichten Briefen und Tagebüchern“)
hinterlaſſen hat, iſt mehr als ein wertvoller
Erlebnisbericht eines Frontfliegers, es iſt eine
gedankliche Grundlage und frühe Ahnung der
Jdee Adolf Hitlers und ein unvergängliches
nis des lebendigen Glaubens an Deutſch
and.

Beim Ausbruch des Krieges war er gerade
zum Flugzeugbeobachter in Halberſtadt ausge
bildet worden. So gelang es ihm ſchon in den
erſten Kriegswochen, an der Weſtfront Hervor-
ragendes in der Beobachtung der feindlichen
Truppenbewegungen zu leiſten. Als er die im
Verlaufe der Marneſchlacht zum Verhäng
nis werdende Lücke zwiſchen der erſten und
zweiten deutſchen Armee zuerſt dem Armee
führer v. Bülow meldete und damit ganze Re
gimenter vor Gefangenſchaft und Untergang
bewahrte, erhielt er als erſter ſeiner Gruppe
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Jm folgenden
Winter machte er die Prüfung als Flugzeug-
führer, und nun begann

eine unerhörte Siegeslaufbahn als
Jagd und Bombenflieger,

die ihn bis 1918 vierundvierzigmal zum Sieger
in der Luft machte. Wohl hielten ihn oft
wochenlange Verwundungen vom Fliegen ab,
wohl mußte er viele Zeit auf die Führung und
Ausbildung des ihm anvertrauten Jagd
geſchwaders verwenden, aber ſeine Höchſt
leiſtung, die Freund und Feind achtete, voll
brachte er immer allein, wenn er mit ſeinem
„feuerſpeienden Berg“ ſo nannte der Front
witz ſein Flugzeug zu Jagd und Kampf
aufſtieg.

Jm Auguſt 1918 erlitt er einen ſehr
ſchweren Abſturz, der für jeden anderen tödlich
verlaufen wäre; Bertholds ſtarke Natur ſiegte
nochmals über die ſchweren Verwundungen und
Knochenbrüche. Wund geſchoſſen lag er im La
zarett der Heimat, als ſich der unſelige No
vemberſturz vollzog.

Der Patriot Berhold kannte nun keine Rück
ſicht auf ſeinen wunden Körper mehr; er gab
ſich in der Stunde des Zuſammenbruchs keiner
bloß gefühlsmäßigen Trauer hin, ſondern
ſprang in die Breſche, um zu retten, was noch
in dem wüſten Durcheinander zu retten war.
Nach einer kurzen, für den Wiederaufbau der
deutſchen Fliegerei wertvollen Tätigkeit in Dö
beritz rief er zur Gründung eines Freikorps
auf, der

„Eiſernen Schar Berthold“,
Nach kurzem Garniſonsaufenthalt in

München und Bahyreuth marſchierte die
„Eiſerne Schar“ unter Ueberwindung von
außerordentlichen Schwierigkeiten im Septem
ber 1919 über Memel nach Mitau, um an der
gefährlichſten Stelle auf vorgeſchobenem Poſten
den Kampf gegen den Bolſchewismus zu führen.
Nach der Beendigung des Baltikum- Unterneh
mens wurde das Freikorps in die Gegend von

Stade verlegt, um ſeine Eingliederung in die
Reichswehr abzuwarten.

Auf dem Transport nach Zoſſen zur Ver
einigung mit der Brigade Löwenfeld be
griffen, geriet die „Eiſerne Schar“ am
15. März 1920, in den Tagen der Kapp
Unternehmung, in Harburg in einen Hinter
halt mordlüſterner Marxiſten. Es kam der
Tag der Schande von Harburg:
von einem vertierten Marxiſten
haufen, den ein Jude Adler an
führte, wurde Hauptmann Berthold
buchſtäblich zertreten und in Stücke

geriſſen.
Niemand kann beſſer Berthold Mahnung andie Gegenwart deuten als ſein Fliegerkamerad,

der Reichsminiſter der Luftfahrt., Miniſter
präſident General Hermann Göring, wenn
er in ſeinem Geleitwort zum BertholdBuch
ſchreibt:

„Sein Kriegsruhm kündet für alle Feiter
deutſchen Sieg über feindliche Uebermacht un
das hohe Lied äußerſter Pflichterfüllung trotz
Blut und Wunden. Sein Opfertod unter den
Fäuſten und Meſſern vertierter Rotmordban
diten bleibt eine ewige Schande für ein e
das dem Verbrechen feigen Untermenſchentum
freie Bahn gab und erſt vom Freiheitsſturn
der Volksbewegung Adolf Hitlers hinweggefes
wurde. Deutſche Jungmannen, deutſche rer
und Soldaten, Euch allen zeigt Berthold, n
fliegen und ſiegen, kämpfen und ſterben fürs
Vaterland heißt!“

Dr. L. F. Gengler.
Dr. Ludwig F. Gengler „Rudokf Verthold, Sieger

in 44 T Luftſchlachten, erſchlagen im Bruderkampf
Deutſchlands Freiheit.“ Mit einem Geleitwort des Der
miniſters General Göring. Gr. 80, 21 ganzſeittge Bi in
kart. 8 Leinen 8,80 SchlieffenVerlag, Herln 8
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mTragödie eines ſranzöſiſchen Königsſohns

War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig VI.

Der Kampf um die Bounrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(5. Fortſetzung.)

Jn Wittenberg, wo wir in der „Goldenen
Traube“ abgeſtiegen, wurde erſt einmal mein
äußerer Adam völlig umgewandelt. Wir kauften
neue Kleider, der Fremde raſierte mich und
ſchnitt mir die Haare kurz, ich erkannte mich
ſchließlich kaum ſelbſt wieder. „Aber was
machen wir jetzt aus Jhnen?“ meinte der Un
bekannte. „Sie haben keinen Paß und an der
preußiſchen Grenze geht es ſehr ſtreng zu. Na,
wir werden ſchon etwas finden Dann lieh
er ſich eine Equipage aus, in der ich über die
Grenze gebracht wurde wie, das iſt mir bis
jetzt ſchleierhaft. Jedenfalls traf ich ihn in
Treuenbrietzen wieder, von wo aus wir die Poſt
über Potsdam nach Berlin benutzten. Jm
Hotel „Schwarzer Adler“ nahmen wir Quartier.

Berlin und Gpandau!
Nach einigen Ruhetagen wandte ich mich an

den Chef des Regiments, das mir Friedrichs
empfohlen hatte. Aber er erklärte mir, daß
Ausländer nicht zugelaſſen würden. Jch mußte
mich alſo nach etwas anderem umſehen, zumal
mein Geld oder richtiger das von Friedrichs

immer mehr zuſammenſchmolz. Jetzt kam
es mir zuſtatten, daß ich vor Jahren das Uhr
macherhandwerk erlernt hatte, ganz im Anfang
meiner Jrrfahrten, als ich mich noch in der
Obhut jener Schweizer Dame befand. Jhr
Mann hatte nämlich dieſen Beruf ausgeübt.
Jch lernte dann zwei Berliner Uhrmacher
ennen, Pretz und Weiler, die mich bei meinen

Vorbereitungen ein wenig unterſtützten, bis ich
endlich hier dieſen Laden eröffnen konnte.

Jetzt macht mir aber der Magiſtrat
Schwierigkeiten. Jch möchte gern das Bürger
recht in Berlin erwerben, aber man verlangt
von mir Paß, Geburtsſchein und ein Füh-
rungszeugnis von der Behörde meines letzten
Aufenthaltsortes

Le Cog lächelt. „Das kann ich mir vor
ſtellen. Seien Sie unbeſorgt, dieſe Kleinig
keit werden wir ſchon wieder einrenken. Das

wichtigſte iſt im Augenblick, daß Seine Maje
ſtät informiert wird

Der Polizeipräſident reicht das Papier über
den Tiſch. „Jch danke Jhnen, mein Herr. Sie
werden ſchon in den nächſten Tagen von mir
hören und hoffentlich erfreulichere Dinge, als
Sie bisher erlebt haben.“

Der Uhrmacher ſteht in der Ladentür und
blickt dem Wagen nach nachdenklich und ein
wenig reſigniert.

Bereits am nächſten Morgen iſt Le Coq
wieder da. „Faſſen Sie es bitte nicht als ein
Zeichen von Mißtrauen auf, wenn ich Sie jetzt
doch erſuche, mir Jhre Papiere anzuvertrauen.
Aber Sie müſſen begreifen, wieviel von einem
ſolchen Schritte auch für Preußen abhängt. Der
König möchte die Dokumente ſehen, bevor er
ſeine Entſchlüſſe faßt.“

Der Uhrmacher ſchüttelte den Kopf. „Jch
will ja gar nichts anderes, als daß man mi
in Ruhe läßt. Warum ſollte ich da die Papiere
nicht ſelbſt Sr. Majeſtät vorlegen dürfen?
Wenn ſie verloren gingen es wäre unaus
denkbar für mich

„Jm Augenblick iſt es völlig unmöglich.
Aber ich verſichere Jhnen: Sie werden Se.
Majeſtät ſehen, ſowie der Kanzler Hardenberg
die Dokumente geprüft hat.“

Der Uhrmacher öffnet die Lade ſeines
Schreibtiſches und holt. die Papiere hervor.
Einen Moment lang hält er ſie unentſchloſſen
in der Hand, dann reißt er plötzlich mit einem
Ruck das königliche Siegel herunter und ſchiebt
die Blätter dem Präſidenten hinüber. Le Coq
ſteckt das Schriftſtück in die Taſche.

„Sie dürfen wirklich ganz unbeſorgt ſein.
Sie werden bei mir jederzeit Unterſtützung und
Hilfe finden. Was in meinen Kräften ſteht,
will ich tun, um Jhnen weitere Unannehmlich
keiten zu erſparen. Natürlich bringe ich auch
die Geſchichte mit dem Magiſtrat in Ordnung.“

Der Uhrmacher reicht ihm wortlos die Hand
zum Abſchied.

Gechs WerktageMindeſturlaub für Arbeiter
Teilerfolge zur Verbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiterſchaft

Berlin, 16. März. Auf dem vom Natio
nalſozialismus bereits erfolgreich beſchrittenen
Wege zur Verbeſſerung der ſozialen Lage der
Arbeiterſchaft ſind wieder einige ſehr beacht
liche Teilerfolge zu vermerken. Es ſind
in mehreren Betriebsgruppen des Verbandes
ſchleſiſcher Metallinduſtrieller und bei der
Schleſiſchen Montagegeſellſchaft

Betriebsvereinbarungen über Kün-
digungsfriſten und Urlaubsregelung

erfolgt, die deshalb beſonders intereſſant ſind,
weil ſie in den weſentlichſten Punkten völlig
übereinſtimmen und damit das Schema er
kennen laſſen, daß bei den berufenen Vertretern
der deutſchen Arbeitnehmerſchaft und der Be
triebsführungen, nämlich bei den Beauftragten
der Deutſchen Arbeitsfront, hauptſächlich zur
Anwendung gelangen würde. Die Verein
barungen ſehen übereinſtimmend vor, daß die
Löſung des Arbeitsverhältniſſes
der Handarbeiter nur unter Ein haltung
beſtimmter Kündigungsfriſten erfolgen darf, die, geſtaffelt nach der Betriebs
zugehörigkeit, mit ſechs Werktagen beginnen
und mit einem Monat (nach fünfjähriger Be
triebsangehörigkeit) enden. Die Regelung der
Urlaubsfrage iſt dahin erfolgt, daß nach ein
jähriger Beſchäftigung die

Handarbeiter einen Urlaub von ſechs
Werktagen

nach dreijähriger einen ſolchen von acht, nach
fünfjähriger von zehn Werktagen erhalten.
Dabei handelt es ſich ſelbſtverſtändlich um

bezahlten Urlaub. Der Treuhänder der
Arbeit Schleſiens, Nagel, hat dieſes Ueberein
kommen mit Wirkung ab 11. März 1934 in
Kraft geſetzt.
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Es vergingen Tage und Wochen, ohne daß

ſich jemand wieder in dem Kleinen Laden in
der Schützenſtraße blicken ließ. Statt deſſen er
folgte eine Vorladung des Berliner Magiſtrats.
Der Uhrmacher kann ſeine Ungeduld nicht mehr
zähmen und läßt ſich bei Le Coq melden.

Der Präſident geht dem Beſucher entgegen:
„Jch weiß, ich weiß. Sie wollen ſich jetzt bei
mir beklagen. Aber haben Sie nur noch einige
Tage Geduld, dann wird ſich alles entſcheiden.
Graf Hardenberg hat die Papiere und will
ſich in den nächſten Tagen endgültig ent
ſchließen

Tatſächlich erhielt der Uhrmacher ſchon nach
kurzer Zeit ein Schreiben von Le Cog, in dem
er gebeten wird, noch einmal zum Präſidium
zu kommen. Diesmal iſt der Empfang weſent
lich kühler. „Es iſt mir leider unmöglich, Sie
weiter in Berlin zu laſſen. Das iſt ſowohl für

ch Sie wie für uns gefährlich. Sie wiſſen ja, in
welcher Situation wir uns Frankreich und
Napoleon gegenüber befinden. Zudem hat der
Magiſtrat nicht das Recht, Sie von der Vor
lage der geforderten Papiere zu entbinden.
Aber ſagen Sie mir bitte etwas anderes: Er
innern Sie ſich vielleicht noch an Einzelheiten
über jenen Unbekannten, der Sie in der Nähe
von Wittenberg in ſeinem Wagen aufnahm?“

(Fortſetzung folgt.)

Die Teilnehmer des Zugſpitzfluges
beim Stellvertreter des Führers
Geſtern wurde dem Stellvertreter des

Führers Rudolf Heß als dem Sieger im
Zugſpitzflug der Pokal der Gemeinde
Partenkirchen überreicht, der jeweils auf
ein Jahr dem Sieger im Zugſpitzflug über
geben wird und der nach dreimaligem aufein
anderfolgendem Sieg endgültig gewonnen iſt.

Der Stellvertreter des Führers hatte alle
unmittelbar oder mittelbar am Zugſpitzflug
Beteiligten, Werkmeiſter, Monteure, Konſtruk
teure, Organiſatoren und ſeine Flugkameraden
des Wettbewerbs in ſein Heim gebeten, um
dort im Geiſte fliegeriſcher Kameradſchaft
einige Stunden der Erinnerung an gemein
ſame fliegeriſche Erlebniſſe der jüngeren und
ferneren Vergangenheit zu verleben. Ueber
20 deutſche lieger derund Nachkriegs zeit trafen bei ihm zu
ſammen und gedachten in Telegrammen des
Führers und ſeines Luftfahrtminiſters.

Einheitspoligei im ganzen Reich
Polizeigeneral Daluege zum Fahrestag des Reichstagsbrandes

Berlin, 16. März. Der Leiter der Polizei
abteilung im preußiſchen Jnnenminiſterium,
Polizeigeneral Daluege, macht im amtlichen
Organ des Kameradſchaftsbundes deutſcher
Polizeibeamten Darlegungen anläßlich des
Jahrestages des Reichstagsbran-
des. Der Reichstagsbrand ſei, wie unum-
wunden eingeſtanden werden müſſe,
eine völlige Ueberraſchung für den damaligen

ſtaatlichen Polizeiapparat
geweſen. Wie jene Polizei unfähig war, mit
ihren Kampfmethoden den Sieg der national
ſozialiſtiſchen Bewegung zu verhindern, ſo ſei
ſie in gleicher Weiſe unbrauchbar geweſen, dem
Kommunismus Schach zu bieten. Hätte die
nationalſozialiſtiſche Bewegung zur Zeit des
Reichstagsbrandes als Machtmittel nur die
damalige ſtaatliche Polizei beſeſſen, dann
wären die kommuniſtiſchen Pläne, die auf einen
bewaffneten Aufſtand abzielten, zu dem der
Reichstagsbrand das Fanal ſein ſollte, in
ſenen Tagen blutig ausgereift. Polizeigeneral
Daluege ſchilderte dann das kommuniſtiſche
Syſtem der letzten Jahre vor der Macht

ergreifung mit den vielen EinzelTerrorakten,
die das Bürgertum einſchüchtern und die ver
zweifelte Arbeiterſchaft in Generalſtreiks und
Gewalttaten hineintreiben ſollten, ſo daß ein
Chaos die Folge geweſen wäre.

Wäre es in den Wochen nach dem Reichs
tagsbrand zu den von der KPD. vorberei
teten Einzelaktivnen überall in Deutſch

land gekommen
und wäre damit die von der Kommune erwar-
tete Unruhe der Arbeiterſchaft zu Streiks und
Gewalttaten emporgewachſen, dann hätte ſich
die nationalſozialiſtiſche Bewegung tatſächlich
außerordentlichen Schwierigkeiten gegenüber
geſehen. Dank dem entſchloſſenen Zugriff des
Miniſterpräſidenten Göring und der SA und
SS ſei dieſe Gefahr gebannt worden. Der
Reichstagsbrand habe aber das Signal gegeben,
zum ſchnellmöglichſten Umbau der ehemaligen
Grzeſinſki und Weiß- Polizei. Jm zweiten
Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revolution
werde nun auch die Einheitlichkeit der
Polizei im ganzen Reich durchgeführt
werden.

Kriegs

Die Gewinne der Prämienziehung
der NéWinterhilfslotterie

München, 16. März. Unter Leitung des
Notariats München 18 fand geſtern in den
Räumen der Reichsleitung Abteilung Lotterie
die Ziehung der Prämien in den 30 Serien
der Winterhilfslotterie, welche
von der NSDAP veranſtaltet war,
ſtatt. Es fielen die nachſtehend aufgeführten
Prämiengewinne in Höhe von 5000 Mark
auf folgende Nummern (ohne Gewähr)

Serie 1: 783 694, Serie 2: 931 459, Serie 3:
514 134, Serie 4: 164 476, Serie 5: 745 274,
Serie 6: 270 127, Serie 7: 704 267, Serie 8:
80 489, Serie 9: 871 285, Serie 10: 104 869,
Serie 11: 634 056, Serie 12: 280 745, Serie 13:
206 861, Serie 14: 707 741, Serie 15: 276 329,
Serie 16: 287 814, Serie 17: 225 657, Serie 18:
891 513, Serie 19: 136 584, Serie 20: 782 231,
Serie 21: 553 618, Serie 22: 834 186, Serie 23:
734 414, Serie 24: 13 865,
Serie 26: 395 745, Serie 27: 113 673, Serie 28:
662 669, Serie 29: 675 621, Serie 80: 966 5838.

Wer bekämpfte die jüdiſche FAſphaltpreſſe,
Wer ſtach ſie auf, die jüd'ſchen Fbſzeſſe?
Wer bekämpfte Journaille u. „Journaliſten“

Die Zeitung der Kationalſozialiſten!

Botſchafter von Hoeſch beim Kanzler
Berlin, 16. März. Der Reichskanzler

empfing geſtern (Donnerstag) den deutſchen
Botſchafter in London, Dr. von Hveſch, zum
Vortrag.

Verbot der iriſchen
Blauhemden

Dublin, 16. März. Das Geſetz über die
Einſchränkung der Befugnis zum Uniform
tragen wurde vom Abgeordnetenhaus in dritter
Leſung mit 77 gegen 61 Stimmen angenommen
Durch das Geſetz wird vor allem den Mitglie
dern der voppoſitionellen Vereinigten Jrland
partei“ das Tragen von Blauhemden verboten.

„Berufliche“ StaviſkySchecks
für belgiſchen Miniſter

Brüſſel, 16. März. (Eigene Meldung.))
Während man ſich im Staviſky-Skandal augen
blicklich um die Klärung der geheimnisvollen
Mordaffäre Prince bemüht, ſtellte ſich neben
bei auch heraus, daß

ein ehemaliger belgiſcher Miniſter zu den
Scheckempfängern Staviſkys

zählt. Es handelt ſich um den früheren
Miniſter der Wiſſenſchaft und ſchöne Künſte,
Petitjean, der ferner auch liberaler
Senator in Brüſſel iſt. Die Nachricht da
von, daß er von Staviſky Beträge in einer
etwaigen Geſamthöhe von 200 000 Franken er
halten hat, rief ſowohl in Brüſſel, wie auch in
der franzöſiſchen Hauptſtadt das größte Auf
ſehen hervor.

Chineſiſcher Dampfer geſunken
Schanghai, 16. März. Ein chineſiſcher

Dampfer, der nach Schanghai abfuhr, iſt im
St Frunlen. 88 Perſonen fanden dabei

en Tod.

Serie 25: 172 616,

Anſchlag
auf den D-Zzug Paris-Ventimiglig

Paris, 16. März. Wie erſt jetzt bekannt
wird, iſt am Mittwochabend auf den Schnellzug
Paris Ventimigliag ein Anſchlag
verübt. worden. Bei der Ortſchaft Cham-
pagne-ſur Seine waren zwei Eiſenbahn
ſchwellen auf die Schienen gelegt worden.
Während die eine dieſer Schwellen von der Ma
ſchine zur Seite geſchleudert wurde, klemmte
ſich die andere im Fahrgeſtell feſt. Die Be
ſchädigungen waren jedoch ſo geringfügig, daß
ſie bald behoben werden konnten.
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NationalWirt ſchaft
Günſtiger KAutomobilmarkt

im Februar
Jm Februar wurden nach Mitteilung im

Wochenbericht des JfK. je Arbeitstag 182
fabrikneue Perſonenautomobile in den Verkehr
gebracht, alſo doppelt ſo viel wie im Fe
bruar des Vorjfahres. Das iſt um ſo bemer-
kenswerter, als 1933 die Automobilausſtellung
ſchon am 11. Februar begonnen hatte, während
ſich diesmal die Käufer im Februar angeſichts
der erſt für den März angeſetzten Ausſtellung
zurückhielten. Die Zulaſſungen von Laſt
kraftwag en haben im Februar 1934 gegen
über dem Januar etwas zugenommen. Die
wirtſchaftliche Beſſerung ſetzt ſich nunmehr auch
auf dem Laſtkraftwagenmarkt ſtärker durch.
Aus Händlerkreiſen wird berichtet, daß beſon
ders das Geſchäft in Dieſellaſtwagenund im Dreiradlieferwagen ſtärker
anzieht. Schon jetzt iſt der Stand von 1929,
dem letzten guten Automobiljahr vor der
Kriſe, erreicht. Damit iſt für die Saiſon 1934
ein Abſatz von mindeſtens 100 000 Perſonen-
kraftwagen wahrſcheinlich (gegen 80 000 im
Vorjahr und 40 000 im Jahr 1932). Da aber
die Entwicklung weiter nach oben gerichtet iſt,
dürfte die Zahl vorausſichtlich noch beträchtlich
überſchritten werden.

Polniſche Einfuhrverbotsliſte
für deutſche Waren aufgehoben!

Jm polniſchen Verordnungsblatt Nr. 21 iſt
auf Grund des deutſch- polniſchen Wirtſchafts
abkommens eine Verfügung des Miniſterrats
erſchienen, derzufolge die gegen Deutſchland
gerichtete Einfuhrverbotsliſte mit Wirkung vom
15. März aufgehoben wird.

Inſtandſetzungs- und Umbaugrbeiten
bis 30. Juni

Berlin, 16. März. Vom Reichsarbeits
miniſterium wird mitgeteilt, daß der Zeitpunkt
für die Beendigung der Jnſtand-ſetzungs- und Umbauarbeiten allge
mein bis zum 30. Juni 1934 verlängert
iſt. Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich ferner
damit einverſtanden erklärt, daß über die bei
den örtlichen Stellen vorhandenen reſtlichen
Zuſchußmittel Vorbeſcheide auch noch nach dem
31. März 1934 erteilt werden.

Wirtſchaftsrundſchau

Dividendenloſer, Abſchluß bei der Merſe
burger Ueberlandbahnen AG., Merſeburg. Auf
den 28. März wurde die GV der Merſeburger
Ueberlandbahnen AG., Merſeburg, einberufen-
die über den dividendenloſen Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1983 Beſchluß faſſen ſoll. (Das
Geſchäftsfjahr 1932 ſchloß mit einem Verluſt
von 18 000 ab, um den ſich der Gewinn
vortrag des Vorjahres auf 127000 M ver
minderte.) Die Verkehrsziffern der Geſell
ſchaft haben in den letzten Monaten eine
merkliche Steigerung erfahren, was
auf die Neueinſtellungen in den Leunawerken
zurückzuführen ſein dürfte. Für das laufende
Geſchäftsjahr kann ein beſſeres Ergebnis er
wartet werden.

Die ausländiſchen Einkäufer auf der
Frühjahrsmeſſe. Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe
ſind nach polizeiamtlichen Feſtſtellungen 16 366
(15 523) Aus landseinkäufer erſchienen,
davon aus Holland 1864 (1786), aus der
Schweiz 1624 (1194), aus der Tſchecho
ſlowakeéi 2196 (2524), aus Großbritan
nien 1576 (1233), aus Belgien 868 (892)
aus Jtalien 972 (887), aus Dänemark

Steigende Rohſtoffeinfuhr

Die Einfuhr
betrug im Februar 378 Mill. M. Jm Vor
monat belief ſie ſich auf 872 Mill. M. (die ur
ſprünglich veröffentlichte Einfuhrzahl von 881
Mill. M. iſt in 372 Mill. M. berichtigt worden

Es ergibt ſich ſomit eine
Steigerung der Einfuhr um

6 Mill. RM.
Da der gewogene Einfuhrdurchſchnittswert im
ganzen etwas geſunken iſt, beruht dieſe Zu
nahme ausſchließlich auf einer Erhöhung ver
Einfuhrmengen. Geſtiegen iſt im Februar vor
allem die Einfuhr von Rohſtoffen, die in den
beiden Vormonaten bereits Erhöhungen auf
zuweiſen hatte.

Durch die Saiſontendenz iſt dieſe Steige
rung kaum zu erklären, wenngleich ein ſicheres
Urteil über die Saiſonbewegung vorerſt noch
nicht möglich iſt. Da der Februar kürzer iſt
als der Fanuar, hätte man eher einen Rück
gang der Einfuhr erwarten müſſen. Ausſchlag
gebend war für die Einfuhrſteigerung wohl die

Zunahme des Rohſtoffbedarfs,
die aus der anhaltend günſtigen Produktions
entwicklung folgt. Auf Teilgebieten hat mög
licherweiſe auch die während der letzten Mo
nate aufwärts gerichtete Preistendenz zu Ein
decküngen über den laufenden Bedarf hinaus
angeregt. Insbeſondere dürfte dies für
Wolle gelten, deren Einfuhr bei erhöhtem
Durchſchnittstwert im Februar einen Stand er
reicht hat, der ſelbſt in den Jahren der Hoch
konfunktur nur ſelten zu verzeichnen war. Die
Lebensmitteleinfuhr, die im Vor
monat bereits ſtark zurückgegangen war, hat
ſich im Februar nochmals um 10 Mill. M. ver
mindert. Die Fertigwareneinfuhr
war gegenüber dem Vormonat nur wenig ver
ändert.

Soweit ſich jetzt ſchon feſtſtellen läßt, ſind
an der Steigerung der Einfuhr überwiegend
die überſeeiſchen Rohſtofflieferanten beteiligt,

und zwar in erſter Linie China (Oelfrüchte)
und Argentinien (Wolle). Aus euro
päiſchen Ländern hat die Einfuhr in der
Hauptſache abgenommen. Stärkere Rückgänge
ſind hier feſtzuſtellen in der Einfuhr aus
Frankreich, Spanien, UdSSR. und Finnland.
Zugenommen hat die Einfuhr innerhalb der
europäiſchen Länder aus der Schweiz, Jtalien,
BelgienLuxemburg und Großbritannien

55 Millionen Handelsbilangzdefigit
Ginkende Fertigwarenausfuhr

Einfuhr im Februar 1934.
Warengruppen Jan. Febr. Jan. Febr.

Millionen Mark
Lebende Tiere 3,3 3,8 7,12. Lebensmittel und Getränke 88,7 79,2 167,9

3. Rohſtoffe u. halbfertige Wa

ren 224,6 238,0 462,64. Fertige Waren 55,5 56,8 112,3
Zuſammen 1--4*) 372,1 377,8 749,9

5. Gold und Silber 21,9 49,8 71,7
Berichtigte Zahlen.

Die Ausfuhr
betrug im Februar 343 Mill. M. Gegenüber
dem Vormonat hat ſie um 7 Mill. M., d. h.
um rund 2 v. H. abgenommen. Die Verminde
rung iſt zum Teil durch einen Rückgang
der Ausfuhrpreiſe bedingt. Die mengen
mäßige Abnahme der Ausfuhr hängt wohl
ausſchließlich mit der geringen Zahl von Ta
gen im Februar zuſammen. Abgeſehen von
einer unerheblichen Verminderung der Le
bensmittelgusfuhr, liegt der Rück
gang der Geſamtausfuhr von Januar auf Fe
bruar ausſchließlich bei Rohſtoffen, und
zwar ſind hier die Kohlenlieferungen gegenüber
dem Vormonat ſtark geſunken. Die Fertig
warenausfuhr, die im Februar des ver
gangenen Jahres den Hauptteil des damaligen
Rückganges zu tragen hatte, war diesmal leicht
erhöht. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen
entfällt der Ausfuhrrückgang im weſentlichen
auf europäiſche Länder. Abgenommen hat be
ſonders die Ausfuhr nach den Niederlanden,
UdSSR., Norwegen, Belgien-Luxemburg und
Schweden.

Ausfuhr im Februar 1934.
Warengruppen Januar Februar Jan. Febr.

Millionen Mark
1. Lebende Tiere 0,6 0,6 1,22. Lebensmittel und Getränke 13,0 11,6 24,6
3. Rohſtoffe u. halbfert. Waren 77,6 71,4 149,0
4. Sertige Waren 288,7 259,7 318,4

Zuſammen 14 349.9 343,3 693,2
5. Gold und Silber 119,4 101,0 120,4
Die Handelsbilanz ſchließt im Februar mit

einem
Einfuhrüberſchuß von 35 Mill. RM.

ab. Jm Vormonat belief ſich der Einfuhr
überſchuß nach Berichtigung der Einfuhrziffer
auf 22 Mill. M. Die im Januar eingetretene
Paſſivierung der Handelsbilanz hat ſich alſo
im Februar noch verſtärkt.

Norwegen 396 (243) aus den Rand-
ſtaaten des Baltikums 338 (256), aus
Finnland 104 ((83), aus Spanien 440
(369), aus Ungarn 848 (388), aus Oeſter
reich 751 (957), aus Polen s02 (421) und
aus USA 217 (424). Hierbei ſind eine Reihe
kleinerer Stagten nicht aufgeführt.

Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 15. März.

Nach den vortägigen Kursberichten eröffnete
die Börſe in freundlicher Haltung. Das Publi
kum hält an ſeinem Beſitz feſt und war mit
neuen Aufträgen vertreten. Die bereits be
obachteten Glattſtellungen beeinflußten nicht
mehr die Hursgeſtaltung, teilweiſe war Neigung
zu Rückkäufen zu beobachten. Die paſſive
Handelsbilanz im Februar (Einfuhrüberſchuß
35 Mill.) ohne Einfluß, da von der Börſe er
wartet. Allgemein ſetzten ſich KurserholungenJ

814 (321), aus

Darüber hinaus Feldmühle um 8,5 v. H. kräftig ge
beſſert, Daimler 1,37 höher. Kali werte beachtet, Kali
Aſchersleben plus 2 v. H. Schiffahrtsaktien gut
erholt, Norddeutſcher Lloyd plus 1,12. Der Ma
Fchinenbau bericht für Februar, der eine weitere
Beſſerung des Jnlandsabſabes meldet, löſte einiges
Intereſſe am Markte der Maſchinenaktien aus, an dem
Muag 1,12 v. H. gewannen. Als rückgängig ſind zu
nennen Hotelbetrieb minus 2,25, Dortmunder Union
minus 1,75 und Bahern Motoren minus 1,5 v. H.
Montan markt uneinheitlich, Kursabweichungen bis zu
9,5. v. H. nach beiden Seiten. Neubeſitz weiter recht
lebhaft, bis zu 0,25 erholt. Auch Stahlvereinbonds 1,25
v. H. gebeſſert, ſonſt Renten uneinheitlich. Reichs
ſich u Id b uch forderungen eher feſter, ſpätere Flüſſig
keiten 94,62. Umtauſchdollarbonds meiſt abbröckelnd.
Geld, trotz des Medios, unverändert, Situation rela
tiv leicht, Blankogeld für erſte Adreſſen 4,25 bis 4,5 v. H.
Aktien im Verlaufe ruhiger und nicht ganz einheit-
lich, Schultheiß plus 2 v. H.

Die nach dem Bekanntwerden der ſechs
prozentigen Feldmühle Dividende allgemein
wieder eintretende Belebung machte gegen
Schluß kaum noch Fortſchriktte. Das Kurs
niveau blieb aber gut behauptet. Feldmühle
zogen bis auf 105 v. H. (gegen den Anfang

2 v. H.) an. Der Dollar wurde in Berlin
amtlich mit 2,5183, das Pfund mit 12,80 feſt

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 15. März 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit

Märk. Weizen
Durchſchn.76 77 190,00-196,00

Preisgebiet II S frei Berlin 145,00-152,00Handelspreis ab Station 136,00-143,00Preisgebiet III S Dezember
Handelspreis März 2Preisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. a (Type 0--41 32,25—38,25
Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen g 0, 425 Aſche

Durchſchn. 7273 157,50-164,00 (Type 0--50 31,25—32,25
Preisgebiet II Bäckermehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III S (Type 41-700,)Handelspreis S Vollmehl
Preisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0--60 30, 25-31,25

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin a (Type 0--700 22,30-23, 80
ab märk. Stat. Weizenkleie 11,50-11,70

Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 Reg aab märk. Stat. u Leinſaat 1000 kg a

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00—35,00frei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00--22,00

ab märk. Stat. u Peluſchken 16,00- 17,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50—18,00
zweizeilig Wicken 15,00-16,00frei Berlin Blaue Lupinen 12,50-13,00

ab märk. Stat, m Gelbe Lupinen 16, 50 16,00Wintergerſte, Leinkuchen 12,10vierzeilig Erdnußkuchen 10,20--10, 05
frei Berlin a Trockenſchnitzel 10,00ab märk. Stat. SojaSchrot 8,70— 9,80

Kartoffelflocken 14,10-14,10
Bereits im Nachmittagsverkehr

der veröffentlichten Verordnung über die Einkaufs-
preiſe der Mühlen für inländiſchen Weizen undRoggen eine Belebung der Nachfrage für Brotgetreide
geltend gemacht, wobei auch erhöhte Forderungen be
willigt wurden. Die bisherige Spanne zwiſchen den
Handels und den Feſtpreiſen hat ſich infolgedeſſen be
reits verringert. Das Angebot war ziemlich zurück
haltend und die Forderungen lauteten zwei bis drei
höher, während ein bis zwei A beſſere Gebote erhält
lich waren. Aus Weſtdeutſchland wurde eine Belebung
des Mehlgeſchäfts gemeldet, während am hieſigen Platze
Angebote zu unveränderten Preiſen vorlagen. Das
Offertenmaterial in Hafer war mäßig, die Preiſe
waren gut behauptet. Jn Gerſte erfolgen nur nochkleine Bedarfsdeckungen. Exportſcheine waren gut be
hauptet.

hatte ſich auf Grund

Berliner Metallnotierung vom 15. März. (Preiſe
in F. je 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 47. Originalhüttenaluminium, 98 99 Porz., in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Prog. 164. Reinnickel, 98 bis

„Fros, u AntimonRegulus 39—41. Feinſilber
,25—42,25.

Terminmarkt. Kupfer: März 41 B.; 40,25 G.
April 40,25 bez.; 40,5 B.; 40,25 G. Mai 40,75 B.
40,25 G. Juni 41 B. 41. G. Juli 41,5 B.; 41,25 G.
Auguſt 42 B. 41,5 G. September 42,25 B.; 12 6.
Oktober 42,5 bez.; 42,5 B.; 42 G
42,25. G. Dezember 43,25 B. 543,50 Brief; 43 Geld. Februar 1935 5
Geld. Stimmung: ſchwächer. Blei;: März
15,5 B. 14,75 G. April 15,25 B.; 14,75 G. Mai 15,5
B.; 14,75 G. Juni 15,5 B. 15 G. Juli 15,75 B.
15 G. Auguſt 15,75 B.; 16, 5. September 15,75 B.
15,25 G. Oktober 16 B.; s G. November 16 B.
15,5. G. Dezember 16,25 B.; 15,75 G. Januar 1935
16,5 B.; 15,75 G. Februar 1935 16,5 B.; 16 G. Stim
mung: ſtetig. Zink: Märgz 19,75 B.; 19,25 G.
April 20 B.; 19,25. G. Mai 20,25 B.; 19,5 G. Juni
20,5. B.; 19,75 G. Juli 20,75 B. 20 G. Auguſt 21 B.;
20,25 G. September 21,5 B. 0,75. G. Oktober 21,76
B.; 20,5 G. November G. Dezember22,25 B.; 21,25 G. 28 B.; 21,75 G.Februar 1935 22,75 B.; 22 G. Stimmung: kaum ſtetig.

Berliner Kartvffelnotierungen vom 15. März (inje 50 Kilogramm). 6Speiſekartoffeln, weiße 1,40 bis1,50; rote 1,50--1,66; elbe 1,85—2,00; J ſtriekärtoffeln 2,00 2, n
Berliner Eiernotierungen vom 15. März. Jn
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Das Zugabeweſen
Entſcheidung des Werberats der

deutſchen Wirtſchaft
Aufgetauchte Zweifel geben dem Werberat

der deutſchen Wirtſchaft Veranlaſſung, auf
folgendes hinzuweiſen:

Eine Zugabe liegt, wie ſchon im Worte zum
Ausdruck kommt, nur dann vor, wenn zu einer
Ware vder Leiſtung etwas zugegeben wird.
Keine Zugabe iſt es daher, wenn ein Gegen
ſtand, ohne daß ein Vertragsabſchluß den un
mittelbaren Anlaß bietet, verſchenkt wird. Da
her ſind die üblichen Geſchenke, die man einem
Kunden zu Weihnachten oder zum neuen Jahr
macht, z. B. Buch oder Abreißkalender, keine
Zugabe.

Wird die Ware dagegen als
unmittelbare Folge eines Vertrags-

abſchluſſes
zugegeben, ſo ſind die Beſtimmungen der Zu
gabeberordnung zu beachten. Danach iſt eine
Zugabe nur dann erlaubt, wenn Reklame
gegenſtände von geringem Werte, die als ſolche
durch eine dauerhafte und deutlich ſichtbare
Bezeichnung der reklametreibenden Firma ge
kennzeichnet ſind, oder wenn lediglich gering
wertige Kleinigkeiten gewährt werden. Bei der
Feſtſtellung der Geringwertigkeit iſt ein objek
tiver Maßſtab anzulegen; das Verhältnis der
Zugabe zum Werte der Ware bleibt ſomit
außer Betracht. Als geringwertige Kleinig
keiten ſind insbeſondere ſolche Zugaben an
zuſehen, die keinen Verkaufswert beſitzen, z. B.
Bilder oder kleine Stickereien in Zigaretten
packungen. Kalender, die durch den auf ihnen
befindlichen Reklameaufdruck als Verkaufsgut
entwertet werden, ſind in der Regel als Re
klamegegenſtände geringen Wertes anzuſehen.
Als Reklamegegenſtände geringen Wertes kom
men ferner Notizbücher, Luftballons,
chen, Buchzündhölzer und einfache Kunden
Zeitſchriften in Betracht, ſofern ſie Reklame
aufſchrift tragen.

Die Verteilung derartiger Werbemittel hat
ſich in der vergangenen Zeit im allgemeinen
in Rahmen dieſer Beſtimmung gehalten. Es
beſteht daher grundſätzlich keine Veranlaſſung,
daß Werbungtreibende ſich bei der Verteilung
derartiger Reklamegegenſtände in Zukunft be
ſondere Beſchränkung auferlegen. Beſchlüſſe
von Vereinen und Verbänden, daß von der
artigen Werbemitteln kein Gebrauch mehr ge
macht werden dürfe, ſind aus Arbeitsbeſchaf
fungsgründen als unerwünſcht anzuſehen.

Indem die Reichsregierung mit dem Ge
ſetz über das Zugabeweſen vom 12. Mai 1938
ſich darauf beſchränkt hat, die ſogenannte
„Wertreklame“ zu verbieten, hat ſie gleichzeitig
zu erkennen gegeben, daß ſie weitergehende
Maßnahmen nicht für notwendig und auch nicht
für zweckmäßig hält. Es wird daher erwartet,
daß derartige Beſchlüſſe unterbleiben und die
Entſcheidung über die Verwendung der geſetz
lich ausdrücklich erlaubten Werbemittel der
Entſchließung des einzelnen Geſchäftsmannes
überlaſſen bleibt.

die Verkehrsentwicklung
der Elbeſchiffahrt 1933

Geſchäftsbericht der Arbeitsgemeinſchaft der
Elbeſchiffahrt e. V.

Jn dem Geſchäftsbericht der Arbeits
gemeinſchaft der Elbeſchiffahrte. V. für das Jahr 1933 wird u. g. darauf hin
gewieſen, daß die Arbeitsgemeinſchaft an dem
großen Geſchehen der Umgeſtaltung der Elbe
ſchiffahrt mitgewirkt habe. Wenn die Geſcheh
niſſe im allgemeinen zu einem feſten Glau
ben an die Zukunft der Elbeſchiff
fahrt berechtigten, ſo betrachte die Arbeits
gemeinſchaft es doch als ihre Pflicht, auf die
Gefahren hinzuweiſen, die ſich in der Zukunft
in den Weg ſtellen könnten. In erſter Be
ziehung werde mit ernſter Sorge auf die Ver
kehrs entwicklung des Jahres 1988
im Elbeſtromgebiet zurückgeblickt, die
S eine eindringliche Mahnung für die
Zukunft bedeute. Wenn man feſtſtellen müſſe,
daß der Takverkehr nach Hamburg im
Jahre 1938 um nicht weniger als 444 845 Ton
nen oder 12,81 v. H. des Geſamtbeſtandes und
der Bergverkehr ab Hamburg um nicht weniger
als 685 931 Tonnen oder 14,88 v. H. zurück
Hegangen ſei, ſo ſei dies doch, beſonders an
geſichts des ſonſtigen allgemeinen Wirtſchafts
aufſchwunges in Deutſchland, eine ſehr ernſte

atſache. Mit Sorge müſſe der ſteigende Wett
ewerb ausländiſcher Verkehrswege, beſon
ers von Gdingen, betrachtet werden. Jm

engen Zuſammenhang mit der Abwrackaktion
tehen die Jnſtandſetzungszuſchüſſe der Reichs
regierung für die Ergänzungs- und
rneuerungsbauten an Binnenchiffen. Wie fehr die Reichsregierung damit

tinem Bedürfnis entſprochen habe, feige die
türmiſche Beteiligung aller Kreiſe der Binnen
chifahrt an der Einreichung von Anträgen.
dem Ausbau der Elbe auf Niedrigwaſſer-Regu
ierung wurde im Berichtsjahre wiederum grö
ere Aufmerkſamkeit gewidmet. Die poſitive
inſtellung der nationalſozialiſtiſchen Regie

gang zum Waſſerſtraßengedanken und zur Ar
eitsbeſchaffung ermöglichte die Jnangriff

nahme recht bedeutſamer Regulierungsbauten
im Stromgebiet.

Fähn d

Bejlage der „Ms-Hago“ Gau Halle-Herseburg

Geſicherter Nachwuchs
Von Wilhelm Maul, Halle g. G.

Als vor einiger Zeit der Abiturientenerlaß
des Jnnenminiſters Pg. Dr. Frick durch die
Preſſe lief, wurde es gerade von den Kreiſen,
die es anging, wenig oder kaum begachtet. Das
war grundfalſch. Denn ganz beſonders im
Handel, Handwerk und Gewerbe wird dieſer
Erlaß recht bald ſeine ſegensreichen Spuren
hinterlaſſen. Es wird ſich zeigen, wieviel Sinn
und reife Erkenntnis in jeder neuen Maß
nahme der verantwortungsvollen Männer un
ſeres Reiches liegen.

Warum? Die Zeit des verantwortungs
loſen Handelns, die nun Gott ſei Dank ver
ſchwunden, brachte uns ja als ſichtbaren Aus
wuchs den Drang zum akademiſchen Studium.
Ob der werdende Menſch dazu geeignet erſchien
oder nicht, wen kümmerte das! Etwa die
Eltern? Nein, gerade die waren es teilweiſe,
die ihren Söhnen den angeblichen Minderwert
des väterlichen Berufes begreiflich machten, die
im reinſten liberaliſtiſchen Ausdrucksbermögen
die Worte prägten:
„Du ſollſt einmal nicht mit den Händen

arbeiten!“
Nimmt es da Wunder, wenn beizeiten eine

Abwanderung von der Werkſtube zur Univer
ſität einſetzte? Des öfteren haben wir uns
hier an dieſer Stelle über den Rückgang des
Handwerks in künſtleriſcher und volksbildender
Hinſicht unterhalten. Hier liegt die Wurzel
dieſes Uebels. Keiner brachte mehr die in der
Berufung liegende Begeiſterung zu ſeinem Be
rufe mik und war ſie wirklich urſprünglich
einmal vorhanden, ſo ſorgte ſchon langſam
aber ſicher die ſogenannte öffentliche
Meinung für baldiges einſchläfern. Wer
aber kann ſchöpferiſche Taten erwarten, wenn

tie

Luſt und Liebe zum Beruf
fehlt?

Zweifelsohne haben wir durch den Hang
zum Univerſitätsſtudium viele gute und an und
für ſich berufene Akademiker bekommen; aber
ſie ſtehen in keinem Verhältnis zu denen, die
weit unter dem Durchſchnitt liegen. Was uns
aber nottut, ſind keine mittelmäßigen
Akademiker, ſondern hervorragende
deutſche Handwerker, die wie früher
n Geſtalter der Volkskunſt ihre Miſſion er
üllen.

Dahin zielt unter anderem auch der Erlaß
des Miniſters. ier können nur Banauſen
von einer „Beſchränkung“ ſprechen; in Wirk
lichkeit handelt es ſich um eine nach den
Regeln des geſunden Menſchenverſtandes ge
troffene

vorbildliche Ausleſe.
Ausgeleſen werden in Zukunft aus der

deutſchen Jugend die wirklich zu wiſſenſchaft
licher Arbeit Berufenen. Ausgeleſen werden
aber ebenſogut die anderen Tüchttgen, deren
Veranlagung in gerader Linie zur deutſchen
Volkskunſt gerade eben zum Handwerke hin-
läuft. So werden wir auf dieſem Gebiete bald
wieder wirkliche Könner aufweiſen, die in ihrer
Arbeit aufgehen und wahrhaft ſchöpfen aus
et nie verſiegenden Born der deutſchen Volks
ſeele.

Junge klare Menſchen werden ſich in Zu
kunft in voller Begeiſterung und Liebe zum
deutſchen Handwerk bekennen, werden kraft-
ſpendender Handarbeit wieder Weltgeltung
verſchaffen, und ſo wird bald wieder klingen
das ſtolze Lied von der

Ehre des deutſchen Meiſters!

Fahlen des Auſſtiegs
Rückgang der Konkurſe und Vergleichsverfahren um die Hälfte

Nach dem Ausbruch der Kreditkriſe im
Sommer 1931 hatten Konkurſe, Vergleichsver
fahren und Zwangsverſteigerungen eine trau
rige Rekordhöhe erreicht, wie ſie auch den
unſauberen Elementen im Wirtſchaftsleben
peinlich ſein mußten. Jm folgenden Jahre
wurde verſucht, dem allgemeinen Sterben in
der deutſchen Wirtſchaft einigermaßen Einhalt
zu gebieten und, da die Jnſolvenzflut vom
Herbſt 1931 immerhin auch in ſtarkem Maße
reinigend gewirkt hatte, gelang es, ſchon 1932
die Kurve der Zuſammenbrüche langſam zu
ſenken.

Dem Nationalſoziglismus iſt es aber
wie die ſtatiſtiſchen Zahlen beſtätigen
vorbehalten geblieben, eine Feſtigung der

Kreditſicherheit herbeizuführen.

Jm vierten Jahresviertel 1932 waren noch
2238 Unternehmen zuſammengebrochen, im
erſten Vierteljahr 1933 ſank die Ziffer bereits
merklich auf 2075, und in den erſten drei
Monaten 1934 iſt ein Rekord-Tiefſtand mit nur
847 Jnſolvenzen zu melden!

Noch niemals in der Nachkriegszeit konnte
eine ſo geringe Zahl von zuſammen
gebrochenen Firmen verzeichnet werden wie

gegenwärtig.
Auch das gehört zum Erfolg nationalſozialiſti

ſchen Wirtſchaftsaufbaues. Es ſei an dieſer
Stelle exrwähnt, daß im Jahre 1927, dem Jahre
der großen Scheinblüte in der Nachinflations
zeit, während der erſten Monate 1880 Zu
ſammenbrüche gezählt worden waren, alſo
mehr als die doppelte Zahl der gegenwärtigen
Jnſolvenzen. Und dabei ſteht zu Beginn des
Jahres 1934 die deutſche Wirtſchaft erſt am
Anfang und nicht wie damals am Ende
einer Blütezeit.

Entwicklung der Jnſolvenzen
1. Vierteljahr 1927 1880 Fälle1. Vierteljahr 1931 5 116 Fälle
1. Vierteljahr 19383 2 075 Fälle
1. Vierteljahr 1934*) 847 Fälle
Es iſt ſehr intereſſant, einmal zu verfolgen,

in welchem Maße ſich in der deutſchen Wirt
ſchaft in den einzelnen Gruppen dieBeſſerung der Kreditſicherheit geltend
macht. So kann beiſpielsweiſe die deutſche
Induſtrie ſeit Anfang 1933 eine Halbierung
der Konkurſe und Vergleichsverfahren melden.
Der Großhandel hat gegenwärtig 60 Prozent
weniger Jnſolvenzfälle zu beklagen, und die
Zahl der Zuſammenbrüche im Einzelhandel
hat ſich ſogar auf ein Drittel des
Vorjahrsſtandes ermäßigt!

Zweite Märzhälfte geſchätzt.

Soll der GHG alle
Berufsgenoſſen umfaſſen?

Die nach Abſchluß der großen Werbeaktion
für den Eintritt in den Geſamtverband deut
ſcher Handwerker, Kaufleute und Gewerbe
treibender (GHG) in der Deutſchen Arbeits
front vorliegenden Stärkemeldungen laſſen er
kennen, im Reichsdurchſchnitt etwa 80 v. H.
aller in Frage kommenden Perſonen erfaßt
worden ſind, und es erhebt ſich in dieſem Zu
ſammenhang die Frage, ob die drei Reichs
betriebsgruppen Handel, Handwerk und Ge
werbe jeweils alle Berufsgenoſſen umfaſſen
ſollen

Dieſe Frage iſt grundſätzlich zu bejghen.
Soll der Geſamtverband nicht nur eine Or

ganiſation um ihrer ſelbſt willen, ſondern
wirklicher „Verband“ ſein, dann iſt es unbe
dingt erforderlich, da ihm auch alle Berufs
genoſſen angehören. Nur ein einheitlicher, ſich
über das ganze Reichsgebiet erſtreckender Ver
band kann die an ihn geſtellten Aufgaben wir
kungsvoll durchführen, und dieſe rn ſind
vielſeitiger und wichtiger als ſie auf den erſten
Augenblick erſcheinen.

Der Geſamtverband iſt keine Jntereſſenver
tretung, ſondern er hat ſich die Schulung und
Ausbildung ſeiner Mitglieder zum Ziel ehegt
Dieſes Ziel kann aber erſt dann als erreicht
gelten, wenn wir die einheitliche

neue Wirtſchaftsgeſinnung,

die in der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
r verankert iſt, allen Volksgenoſſen vermittelt
haben. Desgleichen gilt es, die in den letzten
Jahren aufgetretene Leiſtungsminderung zu
bekämpfen und den uns anvertrauten Volks
kreiſen Anſporn und Anregung zu einer Lei
ſtungsſteigerung zu geben.

v Neben dieſer ſelbſterzieheriſchen Arbeit ſteht
ie

Werbung und wirtſchaftspolitiſche Auf
klärung des kaufenden Publikums.

Das ſind in groben Umriſſen die Aufgaben der
Reichsbetriebsgruppen Handel, Handwerk und
Gewerbe, und nur ein Verband, der alle Be
rufsgenoſſen umfaßt, kann dieſe durchführen,
weil nur er allein die Mittel hat, die einzelne
Gruppen niemals aufbringen können.

Der große Mitglieder-Werbefeldzug iſt vor
erſt abgeſchloſſen, und die nächſten Wochen wer
den dem inneren Aufbau dienen. Jn aller
Kürze wird dann der GHG zum erſtenmal an
die Oeffentlichkeit herantreten mit einer großen
Propagandaaktion im Rahmen der am 21. d.
Mts. beginnenden gewaltigen Arbeitgsſchlacht.

Die Wegbereiter
des Kraftverkehrs

Der Reichsfachverband des Kraftfahrzeug
handwerks, handels und gewerbes, der in die
ſein Jahr auf eine 25jährige Tätigkeit zurück
blickt, gibt anläßlich der Jnternationalen
Automobilausſtellung Zahlenmaterial bekannt,
das einen Ueberblick über die volkswirtſchaft
liche Bedeutung der Betriebe vermittelt, die als
Wegbereiter des Kraftverkehrs angeſprochen
werden können. Der wertmäßige Umſatz dieſer
Gewerbezweige liegt erheblich über den Um
ſätzen der Kraftfahrzeuginduſtrie. Während im
Jahre 1933 etwa 590 Mill. RM. in der Kraft
fahrzeuginduſtrie umgeſetzt worden ſind, ent
fielen auf Automobil- und Zubehörhandel rd.
120 Mill. RM. Der Umſatz in gebrauchten
Kraftfahrzeugen belief ſich 1933 auf rd.
276 Mill. RM. Für Garagenkoſten werden
200 Mill. RM. anzuſetzen ſein. Die Wagen
pflege, die teilweiſe vom Garagengewerbe, teil
weiſe aber auch von Werkſtätten und Tank-
ſtellen ausgeübt wird, erfordert einen Aufwand
von rd. 65 Mill. RM. Für den Treibſtoff- und
Oelverbrauch iſt mit einem Geſamtumſatz von
350 Mill. RM. zu rechnen. Der wertmäßige
Umſatz des Reparaturgewerbes hielt ſich ein
ſchließlich Erſatzteilen auf einer Höhe von
235 Mill. RM. An Koſten für die techniſche
Vorbildung der Fahrer durch Fahrſchulen,
Gebühren u. ä. ſind etwa 65 Mill. RM. ent
ſtanden, ſo daß die Geſamthöhe dieſer zwiſchen
Induſtrie und Verbraucher liegenden, von dem
Kraftfahrzeuggewerbe einſchließlich Handwerk
und Handel treuhänderiſch verwalteten Werte
auf insgeſamt 2,2 Milliarden RM. zu be
ziffern iſt.

NS-Hago- Kundgebungen am Abend
des 21. Mürz im ganzen Reiche

Am Abend des 21. März 1934 veranſtaltet
die NSeHago in ganz Deutſchland große
Kundgebungen, an denen die in Handwerk und
Handel neu eingeſtellten Volksgenoſſen ſowie
alle ſonſtigen in Handwerk und Handel tätigen
Volksgenoſſen teilnehmen werden. Jin Mittel
punkt dieſer Verſammlung ſoll eine Wieder
holung der Führerrede durch Schall-
plattenübertragung ſtehen. Es wird jeweils ein
Führer des Handwerks und ein Führer des
Handels das Wort ergreifen und auf die Be
deutung der Arbeitsſchlacht wie auf
die Notwendigkeit hinweiſen, daß jeder Stand
durch Neueinſtellungen zu ihrem Ge-lingen beiträgt.

Volksgemeinſchaft von Gtraßenhandel
und Ladenhandel

Aus Kreiſen der Ladengeſchäftsinhaber und
der Hausbeſitzer kommen immer wieder Kla
gen über Schädigungen durch den Straßen
handel. Der Berliner Bürgermeiſter Dr. Ma
retzky hatte daher den Reichsverband Deut
ſcher Obſt. Gemüſe und Lebensmittelhändler
und den Reichsverband ambulanter Gewerbe
treibender zu einer Ausſprache in das Berliner
Rathaus eingeladen.

Alle Beteiligten waren ſich darüber einig,
daß der Straßenhandel, ſolange die Arbeits
loſigkeit nicht beſeitigt iſt, als Erwerbszweig
nicht entbehrt werden kann, ferner daß auch
nach Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit die
Berliner Bevölkerung und Wirtſchaft für ge
wiſſe Waren auf den Straßenhandel nicht ver
zichten könne.

Die Vertreter des Ladenhandels und des Stra-
ßenhandels waren ſich einig. daß jeder Volks
genoſſe Rückſicht auf die Exiſtenz des anderen
Volksgenoſſen zu nehmen habe, und daß Laden
und Straßenhandel ſich miteinander verſtän-
digen müſſen. Zu dieſem Zwecke wurde di
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
ſchloſſen, beſtehend aus je 2 Vertretern
Ladenhandels und des Straßenhandels,
vor allem die Aufgabe hat, den einzelnen
ſchwerden nachzugehen und Streitigkeiten, ins
beſondere auch ſolche grundſätzlicher Art, zu
ſchlichten

Steuerfreiheit für Altwagen
bei Generalreparatur

Die Steuerfreiheit für neue Kraftwagen
hat ſich nachteilig auf ſolche Betriebe ausge

wirkt, die e e ausführen. Kapitalkräftige Wagenbeſitzer ließen
ihren Wagen nicht mehr in Stand ſetzen, ſon
dern kaufen neue Wagen. Die alten Wagenwerden mit in Zahlung gegeben. Wenn W
ſtand ſetzungen an neuen Wagen notwendig
werden, ſo geſchieht das regelmäßig in den
Wagenfabriken. Das Handwerk geht völlig
leer aus. Die Handwerkskammer zu Berlin
hat deshalb folgenden Vorſchlag gemacht:

„Läßt ein Altwagenbeſitzer eine General
reparatur an ſeinem Fahrzeug ausführen durch
vollſtändige Generalüberholung des geſamten
Fahrzeuggeſtells, der Karoſſerie einſchl. Pol-erung und Lackierung und Neuanſchaffung
von Gummis, ſo ſoll, wenn für ihre General-
reparatur die Höhe der Steuerablöſung für die
betreffende Type erreicht wird, die Kraftfahr
eugſteuer abgelöſcht und das Fahrzeug ſteuerfret ſein.“

Hierbei wird beſonders darauf e rieg
daß eine ſolche Maßnahme nicht nur für Per
ſonenkraftwagen, ſondern auch für Liefer- und
Laſtkraftwagen Geltung haben müßte.
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Leibſtandarte Adolf Hitler 1255: Zeitzeichen der Deut 29. 0: Kernſpruch. Anſchließend: Nachrichten. 20.15: Ein zuges der 46. SS-Standarte. 17.00: Sportwochenſchau.
ſchen Seewarte. 14.00: Kinderliederſingen. 14.30: Kinder
funkſpiele: Aladdin oder die Wunderlampe. 15.15: Eine
Viertelſtunde Schach. Das Schach als Nationalſpiel des
deutſchen Volkes. 15.30: Margarete Schieſtl-Bentlage lieſt
aus ihrem Buche: „Unter den Eichen.“ 16.00: Ueber
tragung München: Veſperkonzert. 17.00: Aus den Laus
bubengeſchichten: „Tante Frida.“ 17.30: „Ein Walzer für
dich.“ Ein Hörbericht. 17.50: Stunde des Landes: Aus
Hamburg: Orgelkonzert aus der Sankt-Marien-Kirche,
Göttingen. Werke von Joh. Seb. Bach. 19.35: Sport des
Sonntags. 19.45: „Das Wunderhorn.“ Eine bunte Hör-
folge. 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Uebertragung
Königsberg: Tanzmuſik der Kapellen Wilcken und Boerſchel.

Montag, 19. März 1934.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05:

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15:
Wiederholung des Wetterberichtes

für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Tagesſpruch. 6.35:
Aus Hamburg: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten. 8.00: Sperrzeit. 8.45: Leibes-
übung für die Frau. 9.00: Berufs und Fachſchulfunk:

Funkgymnaſtik. 6.30:

Hitlerjugend Berufsſchul Berufswettkampf. 9.40: Paul
Ernſt: „Das Porzellangeſchirr.“ 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Werkſtunde. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Lied am Vormittag.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend
Glückwünſche 12.10: Mittagskonzert (Schallplatten). 12.55
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: —Sperrzeit.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Schallplatten. 15.00:
Wetter- Und Börſenberichte. 15.15: Für die Frau: Künſt
leriſche Handarbeiten. 15.45: Bücherſtunde: „Die Welt
des Arztes.“ 16.00: Uebertragung Leipzig: Nachmittags
konzert. 17.00: Werkſtunde für die Jugend. 17.20: Der
Geſpenſter wunderliche Art. 17.40: Muſikaliſche Kurzweil
auf zwei Klavieren. 18.20: Jlluſtrierte Platte. 18.50:
Das Gedicht. Anſchließend: Wetterbericht. 19.00: Reichs
ſendung: Stunde der Nation: „Neues von Joſef Haydn.“
20.00: Kernſpruch. Anſchließend Nachrichten des Draht-
lIoſen Dienſtes. 20.10: „Das Loch im Zaun.“ Bauern
komödie. 21.30: Aus Breslau: „Der ſchleſiſche Hand
weber lebt noch“ Hörbericht. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Die körperliche Erziehung als
biologiſche Aufgabe des Staates. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00--24. 00: Aus Köln: Nachtmuſik und
Tanz. Das Kleine Orcheſter des Weſtdeutſchen Rundfunks.

Dienstag, 20. März 1934.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Die

Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6. 15:
Funkgymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichts.
Anſchließend: Tagesſpruch. 6.35: Aus Königsberg: Früh
Jonzert. J einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte Nach
richten. 8.00: Sperrzeit. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Sperrzeit. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Aus
deutſcher Geſchichte: „Heiga Safaril!“, Hörſpiel. 10.50:
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Hausmuſik. 12.00: Wetterbericht. An
ſchließend: Glückwünſche. 12.10: Mittagskonzert (Schall
platten). Allerlei Jnſtrumente. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.00: Sperrzeit. 13.45: Nachrichten.
14.00; Schallplatten: Berühmte Dirigenten und Soliſten.
15.00: Wetter Und Börſenberichte. 15.15: Für die Frau
Schulungsarbeit in der Frauenſchaft. 15.40: Erzieher
fragen. 16.00: Aus Frankfurt: Nachmittagskonzert. 17.00:
Erbgeſundheit, ein. Hauptziel des Nationalſozialismus.
17.15: Jugendſportſtunde. 17.35. Walter Giefeking ſpielt
(Schallplatten). 18.10: Rechtsfragen für jedermann. 18.30:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.50: Das Gedicht. Anſchließend
Wetterbericht. 19.00: Reichsſendung. Stunde der Nation:
Aus Breslau: „Der Arbeiter und das Reich“, Hörbericht.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Nachrichten. 20.10:
„Mit dem Deutſchlandſender nach Jtalien“, Sprachunter

20.30: Marianne Mörner ſingt nordiſche Lieder.
Tanz in den Frühling. 22.00: Wetter-, Tages

und Sportnachrichten. 22.25: Ernſt Henne und Günther
Burgaller erzählen von großen Rennen und Weltrekord-
fahrten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23. 00--24.00:
Aus Nürnberg: Nachtmuſik des Franken-Orcheſters.

Mittwoch, 21. März 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wieder
holung des Wetterberichtes. Anſchließend: Tagesſpruch.
6.35: Aus Königsberg: Frühkonzert. Jn der Pauſe gegen
7.00: Nachrichten. 8.00: Sperrzeit. 8.45: Leibesübung
für die Frau. 9.00: Aus Berlin: Deutſches Volkstum:
Streifzug durch Berliner Muſeen. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Nachrichten. 10.10: Deutſche Volksmuſik: Joh. Seb.
Bach. 10.50- Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Großkampf
tag der Arbeitsſchlacht. 12.00: Deutſcher Seewetterbericht.
12.15: Wetterbericht. Anſchließend: Glückwünſche. 12.25:
Mittagskonzert (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.00: Sperrzeit. 13.45: Nachrichten.
14.00: Schallplatten: Muſik aus Tonfilmen. 15.00: Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Fürs deutſche Mädel: Lieder,
die wir gern ſingen. 15.45: Der Alpenſteinbock, Europas
ſeltenſtes Wild. 16.00: Aus Königsberg: Muſik am Nach
mittag. 17.00: Das Herz im Harniſch. 17.25: Preußiſcher
Stil. 12.05: Was uns bewegt. 18.30: Deutſch für
Deutſche. 18.50: Das Gedicht. Anſchließend Wetterbericht.
19.00: Reichsſendung. Stunde der Nation: „Deutſcher
Frühling“, Funkſpiel. 20.00: Großkampftag der Arbeits
ſchlacht (Wiederholung) 20.50: Militärkonzert: 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Viertel
ſtunde Funktechnik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--24.00: Aus München: Nachtmuſik.

Donnerstag, 22. März 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wieder
holung des Wetterberichtes. Anſchließend: Tagesſpruch.
6.35: Aus Berlin: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen
7.00- Nachrichten. 8.00: Sperrzeit. 8.45: Leibesübung

9.00: Berufs und Fachſchulfunk: Schwierige
Fragen aus der Raſſenkunde. 9.40: Luſtige Geſchichten:
Aus dem „Rollwagenbüchlein“. 10.00: Nachrichten. 10.10:
Deutſche Sprache und Dichtung: Börries Freiherr von
Münchhauſen. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Unterhaltungskonzert
(Schallplatten). 12.00: Wetterbericht. Anſchließend: Glück
wünſche. 12.10: Mittagskonzert (Schallplatten): Was die

für die Frau.

Heimat ſingt. Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichts. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Sperrzeit. 13.45: Nachrichten. 14.00: Schallplatten: Drei
deutſche Klaſſiker. 15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.15: Tierſchutzfunk für Kinder: Das gefangene Vöge-
Iein. Kurzhörſpiel. 15.40: Jungvolk, hör zu! 16.00:
Aus Breslau: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 17.00:
Das Wiederſehen der „Landsknechte“. 17.20: Die deut
ſchen Freilichtſpiele. 17.50: Lebende Komponiſten melden
ſich zum „Wort“. 18.30: Stunde der Scholle. 18.50: Das
Gedicht. Anſchließend: Wetterbericht. 19.00: Reichs
ſendung. Stunde der Nation: Aus Berlin: Aus unvoll
endeten Bühnenwerken von Franz Schubert. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchließend: Nachrichten. 20.10: Worüber man
in Amerika ſpricht. 20.20: Zeitfunk. 20.30: Klaviermuſik.
21.90 Schweden-Platte. Kleine Reiſe mit Schallplatten.
22.00. Wetter-, Tages und Sportnachrichten. 22.30:
Der deutſche Hockeyſport. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00--0.30: Aus Stuttgart: „Mit Pauken und
Trompeten Ein heiteres Potpourri.

Freitag, 23. März 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wichtigſtenAbendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wieder

holung des Wetterberichtes. Anſchließend: Tagesſpruch.
6.35: Aus Kiel: Frühkonzert.
Nachrichten. 8.00: Sperrzeit.
Frau. 9.00: Volksliederſingen. 9.40: Hans Eich: „Die
Geſchichte einer Elefantenjagd.“ 10.00: Nachrichten. 10.10:
Von deutſcher Arbeit: „Vom Kakao bis zur Katzenzunge“,

In einer Pauſe gegen 7.00:
8.45: Leibesübung für die

Hörbericht. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11515:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Für die Frau: Ein
Ausblick in die Frühjahrsmode. 11.45: Zeitfunk. 12.00:
Wetterbericht. Anſchließend: Glückwünſche. 12.10: Mittags
lonzert (Schallplatten): Buntes Allerlei. Anſchließend

bunter Opernabend. Jn der Pauſe von 21.00 bis 21.15:
E. T. A. Hoffmann: „Don Juan.“ 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--0.30: Uebertragung Königsberg: Nachtkonzert.

Sonnabend, 24. März 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wieder
holung des Wetterberichtes. Anſchließend: Tagesſpruch.
6.35: Aus Königsberg: Frühkonzert. Jn einer Pauſe

Mitteldeutſch
Sonntag, 18. März 1934.

6.35: Aus Hamburg: Hafenkonzert. 8.15:
ſchaftsfunk. 8.30: Katholiſche Morgenandacht.
9.45: Chorkonzert. 10.00--10. 30: Das ewige Reich der
Deutſchen. 11.00: Orgelkonzert. 12.05 Mittagskonzert.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe 14.05: Was
wir bringen. 14.35: Aus Jena: „Muſik von Prinz Louis
Ferdinand von Preußen.“ 15.15: Dichter leſen Eigenes.
15.35: Kantate über das Lied „So treiben wir den
Winter aus“. 16.00: Aus Dresden: Nachmittagskonzert.
17.30: Der deutſche volkstümliche Holzſchnitt im 19. Jahr
hundert. 18.00-18. 45: Aus Weißenfels: Offenes Singen.
„Lieder der Oſtmark.“ Leitung: Reinhold Heyden. 1. Das
alte Oſtlandfahrerlied, 2. Dreſcherlied 3. Aennchen von
Tharau, 4. Fünf wilde Schwäne, 5. Das neue Oſtland
fahrerlied. 18.45: Forſcherſchickſale. 19.00: Mandolinen
konzert. 19.30: Zeitfunk. 20.00: Bunter Abend. 22.00:
Nachrichten und Sportberichte. Programm nach
Anſage. Anſchließend Aus Stuttgart: Ausſchnitte aus
dem Hockeyſpiel Süddeutſchland gegen Mitteldeutſchland.
22.40: Programm nach Anſage. 23.00--1.00: Tanzmuſik

Montag, 19. März 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Muſik in der

Frühe (Schallplatten). 7.00: Nachrichten und Zeit.
7.10--9.00: Aus Halle Frühkonzert

des kleinen Sinfonievrcheſters, Halle. Leitung:
Fritz Zſchieſing.

1. Weigl: Die Schweizerfamilie, Ouvertüre
Joſef Strauß: Dynamiden-Walzer.
Weßlander: Schwediſche Suite: a) Jm Dorfe,
b) Auf der Wieſe, c) Hochzeitszug, d) Länd
licher Tanz.
Himmler: Eine Kinderwachtparade, Charakterſtück.
Fritz Zſchieſing: Erinnerung an den deutſchen
Rhein, Walzer.

Nur wer die Sehnſucht

4
5.

6. Peter Tſchaikowſky:
kennt, Romanze.

7. Lindemann: Gaukler im Orient, Charakterſtück.
8. Rudolf Dellinger: Melodien aus der Operette

„Don Ceſar“.
9. Franz von Blon: Mit Standarten, Marſch.

Dazwiſchen 8.00-—8. 15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten 9.55: Wetter, Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 10.10--10.45: Schulfunk: „Wir zogen
in das Feld.“ HJ ſingt Landsknechtlieder. 11.00: Werbe
nachrichten. 11.40: Wetterberichte 11250: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Aus Breslau: Mittagskongert. 138.15: Nach
richten (1) und Zeit. 13.30: Neue Schallplatten. 14.00:

14.25: Filmberichte

Landwirt
9.15 bis

d

gegen 7.00. Nachrichten. 8.00: Sperrzeit. 8.45: Leibes
übung für die Frau. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Nachrichten.

17.20 „Wochenendſalat.“ 17.40: Zeitfunk Kunterbunt.
18.00. Unterhaltungsmuſik zum Wochenend. 18.45: Glocken
geläute. 18.50: Das Gedicht. Anſchließend Wetterbericht.
19.00: Reichsſendung. Stunde der Nation Aus Koöln:
„Rheiniſches Schilda“. Alte rheiniſche Spottgeſchichten.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Nachrichten. 20.10
Aus Leipzig. „Das Modell“, Operette. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.25: Frau StuckReznicet
unterhält ſich mit Otto Lanſchner über alpine und nordiſche
Skikunſt. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 0.30:

l Aus Leipzig: Tanzmuſik des EmDeOrcheſters.

er Rundfunk
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:

Nachmittagskonzert. 17.00: Jugendſtunde: Abenteuer
unſerer Zeit. 17.20: Forſcherſchickſale: Klinkerfuß. 17.40:
Rufe in die Zeit. 17.45: Volksmuſik der Auslands
deutſchen. 18.25: Schlußbericht von der Leipziger Muſter
meſſe. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00: Aus München: Reichsſendung. Stunde der Natton:
„Neues von Joſeph Haydn.“ 20.00: Kurzbericht vomTage. 20.10: Briefkaſten. 20.30: „Suomis Sang.“ Eine
Hörfolge mit Muſik. 21.30. Aus Dresden: Lieder ſudeten
deutſcher Komponiſten. 22.00: Nachrichten und Sport
berichte. 22.2 Aus München: „Oeſterreich.“ 22.45:
Programm nach Anſage. 23.00--0.30: Orcheſterkonzert
(Erſtaufführungen) des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Dienstag, 20. März 1934.
6.15: Aus Berlin Funkgymnaſtik. 6.30: Muſik in der

Frühe (Schallplatten). 7.00: Aus Breslau Nachrichten
und Zeit. 7.10--9.00: Aus Breslau: Frühkonzert. Da
zwiſchen 8.00--8. 15: Aus Berlin Funkgymnaſtik. 9.00
bis 9.20: Frauenfunk. 9.40: Wetter, Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten. 11.30: Winke
für die Land wirtſchaft. 11.40: Wetterbericht. 11.50: Nach
richten und Zeit. 12.00: Mittagskonzert. 13.15: Nach
richten (1) Und Zeit. 13.30: Opernmelodien (Schall
platten). 14.00: Nachrichten (2). 14.15: Mitteldeutſche
Theater Gera. 14.30: „Handliches Wiſſen.“ 14.50: Curt
Raſch, Suite für zwei Klarinekten und Fagott. 15.10:
Jdyllen von Börries Freiherr von Münchhauſen. 15.20:
Jugendſtunde: „Auf Bärenjagd in den Karpathen“, Er
zählung. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Heiteres
Konzert. 17.20: Aus fernen Ländern: Ehineſen unter
ſich. 17.40: Joſeph Haydn Schottiſche und waliſiſche
Volkslieder. 18.10: Waffen, die wir nicht haben: Sonder
waffen der Jnfanterie. 18.20: Violinkonzert. 18.45: Wirt
ſchaftsnachrichten. 19.00: Aus Breslau: Reichsſendung.
Stunde der Nation: „Der Arbeiter und das Reich.Hörbericht. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Soldaten
abend. 21.40. Aus neuen Tonfilmen (Schallplatten).
22.00: Nachrichten und Sportberichte. 22.20 Programm
nach Anſage. 28.00—0.30: Muſtkaliſche Plauderſtunde.

Mittwoch, 21. März 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkghmnaſtik. 6.30: Muſik in derFrühe (Schallplatten). 7.00: Nachrichten und l 7.10

bis 9.00: Frühkonzert. Daz wiſchen 8.00——8.15: Aus
Berlin: Funkgymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.55:
Wetter Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbe
nachrichtetr. 11.40: Wetterbericht. 11.50 Nachrichten undZeit. 12.00:.* Aus München: Mittagskonzert. 18.15 Nach
richten und Zeit. 18.80: Der Lettz iſt dal Schall

deutſche Dichter.

Nachrichten (2). Anſchließend Börſe.
14.45 Dichter reiſen: „Reiſe nach Oſtpreußen 14.45:

25: SudetenRufe in die Zeit. 14.50: Konzertſtunde. 15.
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Unſer Reichsſendeleiter Eugen Hada

movſky, der am Dienstag d. W. in der
Hochſchule für Politik in Halleſprach, entwickelte den zahlreich anweſenden
Hörern auch die Programme unſerer Rund
funkſender. Mit großer Begeiſterung wurde
aufgenommen, daß die Programme der deut
ſchen Sender immer mehr dazu übergehen, gute
Unterhaltung zu briegen, die dem arbeitenden
Menſchen Erbauung und Freude nach der Ar
beit bieten. Politiſche Vorträge und poli
tiſche Sendungen ſollen nur dann gebracht
werden, wenn ſie beſtimmte große Ereig
niſſe behandeln, wie z. B. den 10. November
oder den 21. März.

Der größte Teil aller Sender iſt bereits
zu dieſem Programm übergegangen und es
gibt wohl heute im Rundfunkprogramm keine
Sendung mehr, die nicht intereſſant genug
wäre, ſie zu hören. Aus dieſem Grunde iſt
es völlig überflüſſig, ausländiſche Sender anzuſtellen und abzu
hören.

Bei dieſer Gelegenheit muß nochmals dar
auf aufmerkſam gemacht werden, daß das Ab

Nundfunkgeräte unpfänöbar!

gehört auch der
Die Frage, ob ein Radioapparat zu den

nach dem Geſetz unpfändbaren Gegenſtänden
gehört, iſt in früheren Zeiten verneint worden.
Jetzt hat das Landgericht Frankfurt (Main)
in einer rechtskräftigen Entſcheidung zum Aus
druck gebracht, daß ſich dieſe Beurteilung
nach der Umgeſtaltung der politiſchen Verhält
niſſe durch den Nationalſozialismus grund-
legend geändert hat.

Die raſche Entwicklung des neuen Staates
auf der Grundlage der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſo heißt es in der Begründung
und das Ziel der Regierung, jeden deutſchen
Volksgenoſſen zu überzeugen, zu gewinnen und
zu einem tätigen Mitkämpfer zu exziehen, hat
die Frage, ob ein Rundfunkempfänger zumhäuslichen Bedarf des Schuldners gehöre und

zur Erhaltung ſeines angemeſſenen Hausſtan
des unentbehrlich ſei, in ein beſonderes Licht
geſtellt. Dieſe Frage ſei zu bejahen, denn

der Rundfunkempfänger ſei heute ein Stück
des geiſtigen Bedarfs jedes deutſchen Volks
genoſſen vhne Unterſchied von Rang und
Stand und ſei zur Erhaltung eines ange

meſſenen Hausſtandes unentbehrlich.
Im neuen Reich ſei in einem angemeſſenen

Wiederholung des Wetterberichts. 12.55: Zeitgzeichen der Hausſtand ein Radioapparat nicht zu ent

Deutſche Sender bürgen für Hualitätsprogramme,
warum alſo noch Ausland hören?

Fum angemeſſenen Hausſtand

platten) 14.00: Nachrichten (2). Anſchließend: Börſe.
14.15: Kunſtbericht vom Tage. 14.25: Nordiſche Sagen

i e

hören des Moskauer Senders in Ge
meinſchaft mit anweſenden Geſinnungsgenoſſen
nach wie vor verboten iſt und als poli
tiſche Verſammlung gilt. Das Abhören des
Moskauer Senders in Gemeinſchaft mit
anderen Hörern wird ſtreng beſtraft.

Beſonders in der letzten Zeit bringt der
Moskauer-Sender wieder eine w üſt e
Hetze gegen Deutſchland in deutſcher
Sprache, ſo daß gar nicht ſtreng genug von den
Ortsfunkwarten darauf geachtet werden kann,
daß dieſer Sender nicht gehört wird.

Die Gaurundfunkſtelle macht es daher
jedem Volksgenoſſen zur Pflicht, ſofort
Bericht zu exſtatten, wenn irgendwo ge
meinſchaftlich Moskau gehört wird. Selbſt
verſtändlich müſſen die Beobachter ſtreng korrekt
handeln und keine Falſchmeldungen abgeben.

Hört alſo nur noch deutſche Rundfunk
ſender,

ſie bürgen für ein einwandfreies und ausge
zeichnetes Rundfunkprogramm. E. L.

Rundfunkempfänger
behren, denn durch ihn würden die wichtigſten
politiſchen und volkswirtſchaftlichen Meldungen
verbreitet. Der Rundfunk ſei als Reichsinſtitut
für die ſtaatsbürgerliche Erziehung und die
Erkämpfung der Einheit des deutſchen Volkes
von höchſter Bedeutung. Er ſei vor allem das
Sprachrohr des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda.

Der Rundfunk habe bei den März und
Novemberwahlen 1933 eine bedeutſame
Rolle geſpielt. Das Radio diente heute dem
Ziele des Führers, ein großes einheitliches
deutſches Volk zu ſchaffen. Die Regierung ſelbſt
habe den ſogenannten „Volksempfänger“
herausgebracht, wodurch es jedem Deutſchen er
möglicht werde, am Werden und Wachſen des
nationalſozialiſtiſchen Staates lebendigen An
teil zu nehmen. Der ſchädliche Klaſſengeiſt
ſolle mit dem Rundfunk bekämpft, Außen
ſtehende ſollen hinzugezogen und gewonnen,
Nörgler und Zweifler überzeugt werden.

c hiernach der Radioapparat nicht nur
zur Erhaltung eines angemeſſenen Hausſtandes,
ſondern darüber hinaus ſogar als Haus
gerät für den Bedarf des Schuld
ners unentbehrlich ſei, bedürfe daher

Nr. 64

Achtung! OrtsfunRwarte und
BetriebsfunRwarte!
Anläßlich der einjährigen Wiederkehr des

„Tags von Potsdam“, der unſerer Nation eine
neue und glücklichere Staatsform gab und der
dieſes Jahr im Zeichen des „Großkamp f-
tags der Arbeitsſchlacht“ ſteht, ſpricht
der Führer von der Reichsautobahnſtraße von
München aus über alle deutſchen Sender zum
Volke. Die Uebertragung der Rede findet von
11 Uhr bis 11.50 Uhr ſtatt. Während dieſer
Uebertragung ruhen alle Betriebe
und Werkſtätten, und die Belegſchaft und
Unternehmer ſammeln ſich in geeigneten
Räumen zum Gemeinſchaftsempfang.

Die Ortsfunkwarte und Betriebsfunkwarte
haben dafür zu ſorgen, daß in allen Be
trieben, Werkſtätten und Behörden Rund-
funkempfangsanlagen vorhandenſind, damit der Gemeinſchaftsempfang
geſichert iſt. Desgleichen ſind ſämtliche
öffentlichen Abhörſtellen in Betrieb zu ſetzen
Auch Schüler und Schülerinnen nehmen in den
Schulen am Gemeinſchaftsempfang teil.

Plakate und techniſche Anweiſun-
gen werden in den nächſten Tagen an die
Orts- und Betriebsfunkwarte verabfolgt.

Betriebe, in denen bisher noch kein
Betriebsfunkwart vorhanden iſt, werden
erſucht, einen ſolchen um gehend der Gau
oder zuſtändigen Kreisrundfunkſtelle nam
haft zu machen.

14.45: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 15.10: „Ringel
ſpiel des Alltags.“ 15.25: Zeitfunk. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Für die Jugend: Kinder ſingen
Frühlingslieder. Dazwiſchen: „Frühling wird's!“ Eine
Geſchichte. 16.50—-17.40: Aus Eiſenach: Muſikaliſche Feier
ſtunde im Geburtshauſe Joh. Seb. Bachs zu Eifſenach,
anläßlich ſeines 249. Geburtstages. 17.40: Große Soldaten
Scharnhorſt. 18.00: Robert Schumann: Symphoniſche
Etüden, Werk 13. 18.25: Die erſten Theater-Erlebniſſe
großer Männer. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00:
Reichsſendung. Stunde der Nation: Deutſcher Früh
ling.“ 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20. 10: Vom Deutſch
landſender: Großes Konzert. 22.00: Nachrichten Und
Sportberichte. 22.20: Programm nach Anſage. 23.00 bis
0.30: Nachtkonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Donnerstag, 22. März 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Schallplatten

in der Frühe. 7.00: Aus Breslau: Nachrichten und Zeit.
7.10——9.00: Aus Breslau: Frühkonzert. Dazwiſchen 8.00
bis 8.15: Funkgymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.55: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10
bis 10.50: Schulfunk: „Stahl und Eiſen.“ 11.00: Werbe
nachrichten. 11.20: Landwirtſchaftsfunk. Neues Leben im
Bienenſtaat. 11.40: Wetterbericht. 11.50: Nachrichten und
Zeit.

12.00: Aus Halle Mittagskonzert
des Kleinen Sinfonievrcheſters, Halle. Leitung:

Fritz Zſchieſing.

1. Kaempfert: Hallorenmarſch.
2. Hartung: Feſt-Ouvertüre.

4 e anner? Die Romantiker, Walzer.
Giacomo Puccint: Das Mädchen aus dem

goldenen Weſten, Fantaſie. 8
5. Martin Richter: Die Schwarzwälder Spieluhr,

Charakterſtück.
6. Gandert: Vom deutſchen Walde, Potppurri.
7. H. Th. Dreyer: An der Moſel, Marſch.

13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.30: Deutſche Männer
chöre (Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2). Anſchließend
Börſe. 14.15: Der Jgel. 14.25: Kinderſtunde: „Jndianer
jugend im tropiſchen Mexiko.“ „Junge Künſtler
vor dem Mikrophon.“ 15.15: Bekenntnis zur Zeit. 15.25:
Kaiſer Maximilian I. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.20: Zum „Tag des Buches“: „Das
deutſche Schrifttum von heute und morgen.“

17.40: Neue Hausmuſik.
Mitwirkung: Elfriede Götze (Sopran), Albrecht

Linke (Tenor) Arthur Bohnhardt (Vivline).
Am Klavier: Friedbert Sammler.

1. Martin Frey: Rondo in Form einer Tanzſzene,
Werk 22, für Vipline und Klavier.

2. Bernhard Klein: Vier Lieder nach Gedichten von
C. F. Meyer: a) Hirtenfeuer, b) Laß ſcharren
deiner Roſſe Huf, c) Ewig jung iſt mir die
Sonne, d) Abendwolke (Albrecht Linke).
Bernhard Klein: Menuett für Violine u. Klavier.
Martin Frey: Zwiegeſänge für Sopran u. Tenor:
a) Zu den Linden vor dem Tor, b) Lenz,
c) Auf dem grünen Wieſenplan, d) Abendlied.

5. Martin Frey: Aus den Albumblättern für Violine
und Klavier, Werk 24: a) Menuett, b) Mazurka.

18.10: Forſcherſchickſale: Richard von Volckmann. 18.25
Raſſehygieniſche Geſetzgebung des Auslandes. 18.45:
Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Stunde der Nation: „Aus
unvollendeten Bühnenwerken von Franz Schubert.“ 20.00-
Kurzbericht vom Tage. 20.10: Aus München: Oeſterreich.
20.30: „Jphigenie.“ 21.45: Schlagerſänger (Schallplatten).
22.00: Nachrichten und Sportbericht. 22.20 bis 28.00
Programm nach Anſage. Anſchließend: Klaviermuſik.

Freitag, 23. März 1934.

(Schallplatten). 7.00
bis 9.00 Frühkonzert. Dazwiſchen
gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10: Schulfunk:
Nachtigall.“ 11.00: Werbenachrichten. 11.25: Für die
Landfrau: „Eintagsküken, Junghennen und Lohnbrut.
11.40: Wetterbericht. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00
Aus Breslau: Mittagskongert. 18.15: Nachrichten (1)
und Zeit. 13.30: Mittagsmuſik. 14.00: Nachrichten
Anſchließend: Börſe. 14.15: Kunſtbericht vom Tage.
14.25: Vorfrühling. 14.35: Kriegsereigniſſe in Paläſtina
während des Weltkrieges. 14.55-15. 25: Max Reger
Suite im alten Stil, für Violine und Klavier. 15.25-
Für die Frau. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten 16.00-
Aus München: Unterhaltungskonzert. 17.80: Pflanzen
ſiedeln. 17.50: Aus Dresden: Das Dresdener Harfen
quartett muſiziert. 18.20: Hitlerjugend ſingt. 18.45
Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Aus Frankfurt: Reichs
ſendung. Stunde der Nation: „Land an der Saar.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: „Feierabend
Volksweiſen und Volkstänze aus Sachſen, Thüringen un
dem Böhmerwald. Dagwiſchen: Lefung luſtiger Schnurren
und Volksballaden uſw. 21.15: Funkbilder aus aller
Welt: Das iſt England! Hörfolge. 22.00. Nachrichten
und Sportberichte. 22.20: Programm nach Anſage. h
ſchließend: Die Gewandhausbläſer Vereinigung mnſigier
23.00--24.00: Nächtmuſik: Richard „Strauß.

Sonnabend, 24. März 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Schallvlatten

in der Frühe. 7.00: Aus Breslau Nachrichten und 36
7.10--9.90: Aus Breslau. Frühkongert. Dazwiſchen nbis 8.15: Funkgymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachris g.
9,55:. Wetter Waſſerſtand und Tagesprogramm. n
Werbenachrichten. 11.40: Wetterbericht. 11.50: Nagriche
und Zeit. 13.15: Nachrichten lund Zeit. 13.30: Zehn Kapellen ſpielen zum Tans a
(Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2).
bau des geiſtigen Reiches. 14.35: Kinderſtunde:
und Lieder. 15.15: Wochenüberſicht. 15.80-
volitiſche Umſchau. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten des
Aus Dresden Nachmittagskonzert. 16.00: Blaskonger Fe
Muſikzuges der 46. SS-Standarte. 17.407 Deut Warts
ſpräche. 18.00: Volksſchüler ſingen! 18.25. Gegenwarg,
kexikon. 18.40. Zeitfunt. 18.00: Aus Köln Feſte
ſendung. Stunde der Ration: Rheiniſches Schilda. Tage
vheiniſche Spottgeſchichten. 20.60- Kursbericht vom ren
20.00-—22. 00: „Das Modell“, Operette in drei mm
22.00: Nachrichten und Sportberichte. 22.20: Prog
nach Anfage. 28.00—1. 00: Tanzmuſtt des Em de Orcheſte

8.00-8. 15
9.55:

keiner beſonderen Begründung mehr. Verantwortlich: Hans Rohkrähmes

wer
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heit
um die Volksgeſfundheit“

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 63

Statt beſonderer Anzeige

Geſtern früh verſchied plötzlich mein lieber Mann
Großvater Schwiegerſohn,treuſorgender Vater Schwiegervater,

Bruder, Schwager und Onkel, der Gaſtwirt

Richard Fieboll
im Alter von 60 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete FiebollAdelheid Holt, geb. Zieboll
Oskar Fieboll
Leo Holi, Lehrer

83 a. S., den 15. März 1934
r. Steinſtr. 24

Die Beerdigung findet am Montag dem 19. März 1934, mittags
12 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten

zu wollen.

unſer guter

Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke, welche uns zu unſerer
Vermählung zuteil geworden ſind,
danken wir herzlichſt

Oskar John u. Frau
Helene geb. Wagner

Groß Gräfendorf, im März 1934

ED

III

Küche,
Schlaf
speise-

Zugedachte

M. Burkel,
wir abſehen

Zimmer
und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sSammkleben,
Halle (Saale),
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

Am Steintor 21.

Am 15. März entſchlief unſere liebe Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Gerda Kapell
im 27. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Familie Kapell
u. Familie Wagenführer

Halle a. S., den 16. März 1934.
Delitzſcher Str. 93 (Hauptbahnhof.)

Die Beerdigung ſindet am Montag, dem 19. März,
14 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Be
erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4
entgegen.

Kattonaglſozialiſtiſcher
Deutſcher Arztebund
Gau Halle Merſeburg

Am Gonnabend, d. 17. März 1954 findet in Halle
Saale), „Zoologiſcher Garten“, Gr. Saal, nachm. 17 Uhr eine
Sautagung des G Arztebundes ſtatt. Die Tagung
ſteht unter der Parole

„Gegen Liberalismus und Reaktion!“
Es ſprechen
Pg. Profeſſor Dr. ReiterBerlin, der Präſident
des Reichsgeſundheitsamtes, über

„Biologiſche Staatsauffaſſung“
Pg. Profeſſor Dr. FacobziMagdeburg, ſtellv. Vor
ſitzender der Ärztekammer für die Provinz Sachſen, über

Hie Kriſe in der Medizin“
Pg. Winiſterialrat Dr. KlipWeimar, der Kommiſſar
für das Geſundheitsweſen in Thüringen, über

„Geſundheitspolitik“
Pg. Gauamtsleiter Dr. HamannHalle, Vorfſitzender
der Ärztekammer für die Proinz Sachſen, über

„Her Sachverſtändigenbeirat für Volksgeſund
die Kampfſront der KSDAP im Kampf

Ende etwa 20 Uhr Unkoſtenbeitrag 0,30 Mk.

Prima lende
Prima Bratenfleisch Pfcl. 50
ff. Aufschnitt

Spezialität ff. Brühwürskchen
und Runde zum Warmmachen

Juden haben keinen Zutritt.

lasse ich0 f meinen
z Sohllrm

reparieren? Bei
fran RibhBll

—r—qQ— ——m3-uC-TSC'ſ' Sä-ST-S-—

Schirmfabrik
Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Zur

sammen, deshalb kaufen Sie

Der Name TITTEL..
und gufe Qualifät gehören untrennbar zu-

Konfirmations-
Geschenke
von auserlesenem Geschmeck
bei höchsfer Preiswürdigkeit

von Juwelier Tittel
im Eck, Schmeerstraße 12

Mäcche schafft.

Hier beſtätigt

aſcht bſüten

Nimm Schwan auch zum Scheuern u. Reinemachen.

Paket 24 Pf., Doppelpaket nur 44 Pf. (4Pf. Nutzenl)

veiße

n

ch s

empfehle ich:

Schaſſtellen

frei FriedrichſtraßePfd. 60

Pfel. 70

Johannes Thurm
Groß Roßschlächterei

Otto-Küfner- Str. 79

tung geſucht.
Nur wirklich

Automobil
Verkäufer

von hieſiger Automobilhandlung
Verkauf erſtklaſſiger Perſonen- und
Nutzfahrzeuge für Halle und Um
gegend gegen zeitgemäße Vergü-

führte und repräſentative Herren

Fernsprecher 265 18

Der Bau der Räder-vorblidlich!

Das Material erstklassig!
Die Zuverlässigkeit- erstaunlich

ind dabei Sehr preiswert!

Auch „Ihr Fahrrad
steht im

Fachgeschäflt

hefe
FahrradzubehörFahrräder

Reparaturen

wollen Offerte
Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit
und Anſprüche unter L. 4020 an die
M. N. Z., Geiſtſtraße 47.

Nr. 7, II.

Jg. ſeibſt. Maler
erb. Aufträge f.
Maleru. Tapegz.
arb. Alfred Rein
hardt, Dekorat.
Mal.u Tapezier.

Halle,Huttenſtr.s3befähigte, einge-

einreichen unter

Auszkellung
„Zeitgemäß“

Kathe- PaſſageFernruf 347 11

Teppich
zu verkauf. Lud
wigWuchererStr.
Nr. 55, I rechts.

Opſtbäume

Beerenſträucher
all. Art, Erdbeer
pflanzen, Gemüſe

DA S
GROSSEJAHR
des deutſchen Aufbabs

hat begonnen: DeutscherfFleiß,
deutsches Können sind am
Werk, um mit allen Kräften
dem einen Ziel zu dienen: Das
Beste und Höchste zu leisten,
jeder an seinem Plotz, allen
zum Wohl, allen zum Nutzen
Als deutsches fachgeschäft für
Herren und Knoben- Kleidung
scheuen wir keine Möüöhe, um
nur das Beste zu bieten in der
Uberzeugung, daß Dienst am
Kunden auch Dienst an deut-
scher Volkesgemeinschaft ist
Kleiden Sie sich zum Früöhjahn
bei uns: Wir bieten ihnen
Höchstleistungen in guten
deutschen Quolitäten zu reel-
len, vorteilhaften Preisen, die
es jedem Volkesgenossen er-
möglichen, auch für wenig Gelch
vorbildlich gekleidet zu seing

Aufpolſtern
und Mbderniſieren
i. u. auß. d. Hauſe
bill. Chaiſelongues
neu von 19 l an.
O«ehler, Sagis-
dorfer Str. 3.

Gchäferhund
zu kaufen geſucht.
Angebote an Dr.
Eigler, Sanger

Geſchäfts
mann,

26 Jahre, mit eig.
Geſchäft, fücht 21-
bis 24jähr. anſt.
Mädchen, welches
in ländlichem Ge
ſchäftsh. Beſcheid

h weiß, kennenzuler
nen. Angeb. unt.
L. 2467 an „MN3Z“
Geiſtſtraße 47.

Wert
für unsere

hauſen. Presse!

ver nicht i da
Somme 2

immer hilft

W
zu haben

Denn es gibt ein Minel, das

Frucht's
Schwaonenweiß

ine

Konfirmations
Preiswerte
konftrmaſlons- I.

slorgosdhohſd
von bleibendem We

Gchuhe
in großer Auswahl
4;90 5,90 6,90

in Uhren, Gold-Landgraf vwrewarer
Schmeerſtraße 28

T Haus der Uhren
Kurt Weiss
Gr. Ulrichstr. 55
geg. W. F. Wollmer.

n Biedes
das große Gummi Speatal-

geschäft für

Diese Creme hof eine so große Wirkung,
daß sie selbst in alten und hartnäckigen
fällen die häßlichen Sommersprossen

pflanzen verkauft
Schulz,

Gärtnerſiedlung, m
beseitigt

Hausmädch.
für Landwirtſchaft,
15--17 Jahre alt,
für ſofort geſucht.
Berthold Troitzſch,
Peterwitz b. Klitzſch
mar.

Müädthen
vom Lande, nicht
unter 20 J., für
kleines Kinderheim
ſofort geſucht.
Schweſter Eliſabeth
Hecht, Bad Sachſa,
Erbhoiſtraße 10.

Müdthen,
älteres, im Haus
halt, Kochen und
Plätten perfekt, zu
verläſſig u. kinder
lieb, zum 1. April
geſucht. Ausführl.
Bewerbungen mit
Zeugn. Abſchr. er
bitte unt. L. 2469
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

gausmüdtch.,
ſauber u. tüchtig,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann und
gute Zeugniſſe be
ſitzt, zum 1. oder
15. April geſucht.
Königſtraße 85, II.
Vorzuſtellen ab 3
Uhr.

2 Stuben,
Kammer, Küche,
bis 35 mitBad bis 45 in
Halle zum 1, Mai
od. ſpäter geſucht.
Angeb. u. A. 51
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

Grundſtücks
markt

Srundile
Schillerſtr. 53 um
ſtändehalber ſofort
preiswert zu ver
kaufen.

Darlehen
von 300 bis 30 000

Beding. und
koſtenloſe Ausk. d.
Otto Günther, De
litzſch, Bitterfelder
Straße 14.

Kaſtenwagen, zwei

Reideburg,
Parkſtraße 4.

Gch attenmorell.

Büſche weg. Räu
mung d. Gartens
billig abzugeben.

A. Thiele,
Schkopau.

Hand-
leiterwagen

rädrig. Handwagen,
Achſen u. einzelne
Räder billig zu ver
kaufen. Moritzkirch
hof 8 (Schmiede).

Inserieren

bringt

Tube I. 60, Dose 3.15

Partümerie Baumann Hedderoth,
Große Steinstraße 79

Parfümerie O. Ballin sen.,
Leipziger Straße 17

Partümerie R. Weidner, Geiststraße 23

Aufn
wier jähriger

mech den Sextec
erfolgt jetzt

Prof. anders
höhere Privakschule

Haſſe (5.), Friedrichstraße 24
Fernruf 280978

ahme
Grunckschüler

Fahrrad u. Motorrad-
Mäntel, Schläuche, Frsatsateile,
Gummi Beretfung aller Art
für Rinder- u. Rranßenwagen,

Jugendräder etc.

BeKannt billigste Preise!

das große Gummi Spegtal-

Der Fuchs
der sich im
Frühling noch
ihnen sehnta
Rotfuchs o 15.

geschäft für gute Gummt- Kitfuchs e o 20.Bereitfung
Gr. Steinstraße Brüdersttaße feige

Alaska 40.Silberfuchs 135.

Eilt
4—5 Räume für Bürozwecke

Müädthen,
jüng., für 54 Tag
als Aufwartung
geſucht. Hecklau,
Reideburger Str.
Nr. 8.

part. oder I. Stock ſofort oder zum
1. April im Stadtzentrum geſucht.

Eilangebote NSV.Stadtkreis
Halle, Gütchenſtraße 1, 2 Tr.

Am 21. März
dem Tag der großen Rede des Führers müssen auch Sie nun endlich
ein Rundfunkgerät besitzen. Wir beraten Sie und erleichtern Ihnen die
Anschaffung durch den Ratenzahlplan der Wehag.

LLekteohkauo Tagerol
das große Fachgeschäft für Rundfunk und Beleuchtung

Halle S)., heistoteaßte 58

ßelle Füchse haaren
immer etwas. Darum
nicht zu dunklen Stoffen
tragen.

Unt. Leipziger Str. 97 an d. Kirche pt

Fran2 Traeger Zu den bevorstehenden Ronfirmationen und Osterfelertagen empfehle ich meine
anerkannt gut gepflegten Rhein-, Pfalz- und Noselweine,

Bordecux-, Burgunderweine, Sdweine und Schaumweine,
Weinprobierstuhbe

Fernruf 26500
Weingroßhandiung Ferner feine Tiköre, Weinbrand, Rum, Arrak und Kognek zu soliden Preisen

Rannische Strabe 25s Preislisten zu DienstenSegrundet 1878
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Reichsleiter
Alfred Roſenberg

über Körpererziehung
In der Reichsſchule Bern au der NSDAP

würde ein vierzehntägiger Sonderlehrgang für
die an den Schulen der Bewegung tätigen
Leiter und Lehrer mit einer Rede des Reich s
leiters Alfred Roſenberg eröffnet.
Bei dieſer Gelegenheit kam Roſenberg auch auf
die Körpererziehung zu ſprechen und machte
dabei folgende Ausführungen:

Die Rückkehr zur Natur bedeutet
aber auch Anerkennung aller Fähigkeiten des
Leibes und neben die Erziehung des
Charaktersſtellt ſich ſomit die Erziehung des Körpers.

Das Turnen und der Sport ſind nicht dazu
da, um große Rekorde zu erzielen, ſondern her
vorragende Leiſtungen ſollen nur Zeugnis für
die Kraft des Willens, für die Schlagfertigkeit
des Geiſtes und für die Zähigkeit der Nerven
liefern. Aus dieſem Geſichtspunkt heraus er
ſtrebt die deutſche Leibeserziehung
bewußt nicht etwa Stars und Welt
rekorde, ſondern die
höchſtmöglichen Leiſtungen geſchloſſener

Körperſchaften,
nicht alſo einige krankhaft gezüchtete Außen
ſeiter, ſondern eine große Leiſtung des Durch
ſchnitts. Dieſe Erkenntnis bildet aber gerade
die Hoffnüung, daß eine ſtarke, geſunde, zu
ſammenwirkende Gemeinſcha ft zugleich
auch die beſte Vorausſetzung bietet, zwar nicht
für unnatürliche Ueberzüchtung, wohl aber für
ein organiſches Hinauswachſen allerſtärkſter
Perſönlichkeiten und Leiſtungen.

Die Erziehung des Leibes iſt die Er
gänzung für die Stählung des Charakters,

für die Feſtigung des Willens, beim An
ſtreben eines ſich geſetzten Zieles und ſo ver
einen ſich Seele und Leib zu einer einzigen
Einheit. Es kann dann entſtehen jene orga
niſche Verbundenheit, die einmal in einer
freien Epoche nordiſcher Geſchlechter in
Hellas für kurze Zeit verwirklicht worden
war. Das Geheimnis griechiſcher Kultur
liegt darin, daß nordiſche Völkerſchaften
einſt ſich ein anderes Land unterwarfen und,
von einem klaren Schönheitsidegal ge
trieben, Leib und Seele einheitlich geſtalten
und erziehen konnten. Deshalb iſt uns das
alte Griechenland nicht ein Beiſpiel,
das uns irgendein fremdes Volk gegeben hat,
dem nachzueifern eine Schande oder mit
nationaler Würde nicht vereinbar ſei, ſondern
das antike Hellas hat uns bloß gezeigt,
wie ein nordiſches Volk ſich freier ge
ſtalten konnte, während anderthalb Jahr
tauſende deutſcher Geſchichte bedrückt waren
von univerſaliſtiſchen Dogmen undden ihnen entſprechenden militärpolitiſchen
Zwangsregimentern

Reichsſportführer in Magdeburg
Aus Anlaß der erſten ReichsOlympia-

PrüfungsSchwimmwettkämpfe wird auch der
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten nach Magdeburg kommen und dort
vor der Schwimmergemeinde ſprechen. Auf
Anordnung des Schwimmwarts des DSV,
Brewitz, findet am Son ntag, 18.
März vormittags 10.30 Uhr, im Adolf
HitlerSaal des „Hauſes der deutſchen Arbeit
eine Feierſtunde ſtatt, die ſämtliche Teilnehmer
der Kämpfe zuſammen mit den Magdeburger
Schwimmern vereinigt.

Deutſchlands Mannſchaft
für EurvpaBoxmeiſterſchaften.

Bis zum 15. März 1934 mußte jeder
an den EurvpaMeiſterſchaften der Amateur
boxer in Budapeſt (12. 15. April) teilnehmende
Nativnalverband die Zahl ſeiner Starter dem
veranſtaltenden Ungariſchen Amateurboxver
band bekanntgegeben haben, während die
Einzelnennung bis zum 1. April Zeit hat.
Der Deutſche Amateurbox- Verband wird in
Budapeſt in allen 8 Gewichtsklaſſen vertreten
ſein, und zwar durch die bei den Stuttgarter
Aus ſcheidungen ermittelten Sieger (vom
Fliegen bis Schwergewicht) Spannagel, Zig
laski, O. Käſtner, Schmedes, Campe, Blum,
Pürſch und Runge.

Deutſche
AmateurBahnmeiſterſchaften 1934

in Halle am 22. Juli.
Am 22. Juli wird es in Halle ein
Stelldichein der beſten Amateure

Deutſchlands geben,
und ganz beſonders heiß dürfte der Kampf
zwiſchen den Mitgliedern der National-
Mannſchaft werden. Die 1Km.Meiſter
ſchaft hat Richters Land smann Merken s zu verteidigen. Der Kölner dürfte
auch diesmal in die Entſcheidung gelangen.
Wer aber ſeine Gegner ſein werden, und wie
viel neue Leute in der Zeit bis zum 22. Juli
herauskommen, iſt jetzt, vor Beginn der Renn
zeit noch völlig ungewiß.

Ein ſcharf umſtrittener Wettbewerb war
von jeher die VereinsMannſchaftsmeiſterſchaft,

die über die deutſche Meile führt. Jm
neuen Deutſchland, wo erfreulicherweiſe der
Mannſchaftsſport eine bevorzugte Rolle ein
nimmt, wird man dieſer Meiſterſchaft beſon
dere Anteilnahme entgegenbringen. Titelver
teidiger ſind die Chemnitzer „Wan-
derer

Ein Rieſenfeld dürfte zum Start der 25
Hm. Meiſterſchaft antreten, die wie üblich mit
fünf Wertungen ausgefahren wird. Jm Vor
jahre konnte der Leipziger Jhbe auf ſeiner
Heimatbahn einen etwas überraſchenden Sieg
in dieſer langen Meiſterſchaft erringen. Ganz
beſonders erfreulich iſt es, daß auch in dieſem
Jahre die Meiſterſchaft im Zweiſitzerfahren
ausgetragen wird. Ein Feld von Zweiſitzern
bietet den Zuſchauern einen prachtvollen An
blick, und namentlich im Endkampf ſpurtende
Paare vermögen die Zuſchauer in Begeiſterung
zu verſetzen. Titelverkeidiger ſind Merkens
Ungethüm.

Der Deutſche Fußball-Bund gibt
bekannt, daß die Sommerſpielſperre
beſtimmungsgemäß am 1. Juli beginnt, daß
aber dieſer Tag als Spielſonntag ausnahms-
weiſe freigegeben worden iſt, da im Laufe der
zu Ende gehenden Saiſon verſchiedentlich

Der deutſche S
Berliner Sechstage

LohmannRauſtch Sieger

Das 30. Berliner Jubiläums-Sechstage
rennen, das in ſportlicher Beziehung einen be
friedigenden Verlauf nahm, in finanzieller
jedoch ſtark enttäuſchte, iſt am Donnerstag
abend vor kaum zur Hälfte gefülltem Hauſe
ziemlich ſtimmungslos zu Ende gegangen Es
endete mit dem Siege der Weſtdeutſchen
Lohmann-—Rauſch, die in der Geſamt
wertung mit einem Vorſprung von nicht
weniger als fünf Runden gegen van Nevele
Slaats gewannen.

Turn und Sportverein 1860 München
wieder vereint.

Nach zehnjähriger Trennung zwiſchen dem
Turn und dem Sportverein von 1860 Mün-
chen erfolgte nunmehr die Wiedervereinigung
der beiden, die gleichen Ziele verfolgenden Ver
eine. Der Gemeinſamgedanke marſchiert, zum
Wohle der deutſchen Turner und Sportler. Der
Führer des Deutſchen Leichtathletik-Verbandes,
Ritter Dr. von Halt, erklärte am Zu
ſammenſchlußabend, daß es Wunſch und Ziel

Spielſonntage für die Vereine ausgefallen ſind.
des Reichsſportführers ſei, miteinander zu
marſchieren auf ein gemeinfames Ziel.

Fußball

Und wiederum um die Punkte
Nachhut Gefechte in der Gauliga Der Entſcheidung

entgegen in der Bezirksklaſſe
Bis auf die Begegnung Fortung

Magdeburg-Steinach 08, die am
25. März nachgeholt wird, geht es am
nächſten Sonntag in der

Gauliga
das letztemal um die Punkte,

Von beſonderer Wichtigkeit ſind die reſt
lichen Spiele Sport Club Erfurt
Steinach 08 und Preußen Magde-
burg Spielvereinigung Erfurtfür die beteiligten Mannſchaften nicht mehr,
nachdem der Meiſter und die beiden abſteigen
den Vereine ja bereits feſtſtehen. Für die
Steinacher kann es ſich lediglich um die
Sicherung des zweiten Tabellenplatzes handeln
während den Vertretern Er furts letztmalig
die Gelegenheit geboten iſt, in der Tabelle vor
Viptorig 96 Magdburg ſich zu behaupten.

Jn der
Bezirksklaſſe

hat ſich die vorſonntägliche Boruſſen-
Niederlage für den Meiſterſchaftsanwärter
Sportfreunde inſofern günſtig aus
gewirkt, als Boruſſia die Spitzeneinſtellung
der Sportfreunde aus eigener Kraft nicht
mehr gefährden kann. Selbſt auch dann nicht,
falls Boruſſia am 25. März Sport
freunde ſchlagen ſollte. Jn dieſem Falle
käme die „Meißnerel f“ mit dem Tabellen-
führer zwar auf Punktgleichheit, da aber nach
den neuen DFBeBeſtimm un gen dann
das beſſere Torverhältnis entſcheidet, würden
hierbei die Sportfreunde den Vogel ab
ſchießen.

Meiſterſchaftshoffnungen könnte
die Boruſſia-Elf alſo nur dann
wieder haben, wenn ihr von dritter Seite
„Schrittmacherdien ſt e“ geleiſtet

werden,
das heißt wenn eine jener Mannſchaften, die
noch gegen Sportfreunde zu ſpielen haben
(nämlich Preußen und V fL Merſe
bürg, Naumburg 05) die Hallenſerſchlagen ſollte. Ob die genannten Vereine
Boruſſia dieſen „Gefallen“ erweiſen, wird
im weſentlichen von der Spielform der Sport
freunde abhängig ſein. In dieſer Hinſicht ent

frage noch nicht endgültig geklärt iſt. Am
nächſten Sonntag ſpielen:

Boruſſia BSC Sangerhauſen.
Sportverein 998 Tug Weißenfels.
Preußen Merſeburg Sportfreunde.
SchwarzGelb Weißenfels Wacker Nord

hauſen.

Die Spiele in Halle
Die Boruſſen dürften kaum auf ernſt

lichen Widerſtand ſtoßen, denn die Sanger-
häuſer Gäſte haben gerade in der letzten
Zeit durch ihre hohen Niederlagen enttäuſcht.
Wir glauben daher, daß dem Tabellenletzten
bei allein Eifer auch gegen die Boruſſen
ein weiterer Mißerfolg nicht erſpart bleiben
wird.

Auf dem 98er Platz geht es zwar nicht
um „Sein oder Nichtſein“, immerhin iſt das
Treffen ſchon deshalb von beſonderem Inter
eſſe, weil hier zwei gleichſtarke Partner um den
dritten Tabellenplatz kämpfen, für den außer
dem Naumburg 05 und Neumar k noch
in Frage kommen. Von allen nicht halli-
ſchen Mannſchaften hat ſich Tußt Wer ßen
fels, aus deſſen Reihen das Verteidigerpaar
MeierBauer, Mittelläufet Kani tz, ſo
wie im Sturm der Torſchütze En gelhardt
beſonders hervorragen, in der Be zirks
klaſſe am beſten geſchlagen. Ob es den
halliſchen 98ern gelingt, die knappe 2: 3-
Niederlage aus der erſten Runde wettzumachen,
erſcheint fraglich; auf alle Fälle dürfte es an
der Huttenſtraße zu einem harten Ringen
mit knappem Ausgang kommen.

Sportfreunde in Merſeburg
Jn der Domſtadt erwartet am Ulmen-

weg Preußen den Tabellenführer. Trotz
ihrer in den letzten Kämpfen wenig über
zeugender Spielform bilden die Domſtäd ter
auf eigenem Platz für die Hallenſer ein
Hindernis, das nur zu nehmen iſt, wenn ſich vor
allem die Stürmerreihe nach ihrem ſchwachen
Spiel gegen Nordhau ſſen wieder zu ge
wohntem Können zurückfindet.

Das
Weißenfelſer Spiel

wird von der abſtiegsbedrohten Wackere Ef
zweifelsohne mit der gleichen Energie durch
geführt werden, wie ſie Sport freunde am
vergangenen Sonntag zu ſpüren bekam Fürbehren die noch kommenden Spiele nicht eines

beſonderen Reizes, zumal auch die Abſtiegs SchwarzGelb beſteht daher kein Grund,
die Gäſte etwa zu unterſchätzen.

inserieren bringt

Oltzmpia Preisausſchreiben
Literariſcher Wettbewerb der deutſchen

Leichtathletik.
Jm Namen des RPeichsſportführers

ruft der Deutſche Leichtathletik-Verband De
die deutſche Jugend, vor allem unſere Olympia
Kämpfer der letzten und früheren Olympiſchen
Spiele, auf, ſich an einem literariſchen Olym
piaPreiswettbewerb zu beteiligen.

Erlebniſſe bei nationalen, internationalen
und olympiſchen Wettkämpfen, intereſſante Ab
handlungen über einzelne Gebiete der Leicht
athletik ſollen in Form von Kurz au fſätzen
mit der Zielſetzung „Olympia 1936 nie
dergeſchrieben und veröffentlicht werden. Sie
ſollen unſerer Jugend und beſonders unſeren
Olympia Kandidaten als Anregung und An
ſporn dienen. Gleichzeitig wird die Oeffent
lichkeit durch die fortlaufende Veröffentlichun
der beſten Aufſätze einen tiefen Einblick in das
große Erleben eines Olympig erhalten und da
durch unſern Kämpfern einen notwendigen
Rückhalt geben können.

Für die beſten Arbeiten ſind Preiſe des
Herrn Reichsſportführers, des Deut
ſchen Leichtathletik Verbandes,
des Reichsgausſchuſſes der Sport
ſchriftleiter im Reichsverband der Deut
ſchen Preſſe, der Poſtſ porte und Reichs
bahn- Sport und Turn-Bewegun
durch den „Völkiſchen Beobachter
den „Angriff“, den „Leichtathleten?
uſw. ausgeſetzt.

Das Preisgericht beſteht aus dem
Reichsſportführer, dem Führer des Deutſchen
Leichtathletik- Verbandes und dem Preſſe
Führerrat des Deutſchen LeichtathletikVer
bandes.

Die Aufſätze höchſtens drei Schreib
maſchinenſeiten einſeitig doppelzeilig be
ſchrieben) ſind an den Deutſchen Leicht-
athletike Verband (DSB), München,
Romanſtr. 69, einzuſenden. Jedem Auf
ſatz iſt ein Bild des Verfaſſers (mög
lichſt eine packende Veröffentlichung aus einem
Wettkampf) beizufügen. Schluß des Einſende
termins für den Wettbewerb 1934: 80. Junt
1934.

Um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft

Endkampf im Mannſchafts Ringen
„Jugendkraft“ ZellaMehlis gegen „Germanig

Felſenfeſt Halle.
m Kampf um die Mitteldeuteſche Meiſte rſchaft ſtehen Jugendkraſt
Zella-Mehlis, der viermalige Gau
meiſter unſeres Gaues, der im Endkampf um
die Deutſche Meiſterſcha ft zweimal
Zweiter wurde, den Hallenſern gegenüber.

Bekanntlich hat der kleine Ort Zella
Mehlis große Könner in allen Sportarten,
jedoch die Ringer genießen beſonders guten
Ruf in ganz Deutſchland und beſitzen in ihren
Reihen gute und erfolgreiche Meiſter. Der
Sieg der Hallenſer oder der der Gäſte
hängt von dem Abſchneiden der Paarungen
zwiſchen Hedel und Anſchüt Kella
Mehlis), dem Olympiganwärter, Kurt
Hauſik und dem alten Mattenfuchs Bau
mann, dem Mitteldeutſchen Leicht und Wel
tergewichtsmeiſter Max Hauſik, Halle, und
dem Deutſchen Exmeiſter K. Wahl Es ſoll
die Spannung der anderen Kämpfe nicht ge
ſchmälert werden, aber Zella-Mehlis ſtellt
in dieſen drei Klaſſen ſeine beſten Kämpfer
und Stützen der Mannſchaft. Mit dem Sieg
oder der Niederlage ſteigt oder fällt die Chance
auf Sieg der Mannſchaften.

Es kämpfen folgende Pagare:
Bantamgewicht: Bauer (ZellaMehlis)

Schlichting (Halle). Federgewicht: Anſchütz
(ZellaMehlis) Hedel (Halle). Leichtgewicht:
Baumann (ZellaMehlis) K. Hauſik (Halle).
Weltergewicht: K. Wahl (ZellaMehlis)
M. Hauſik (Halle). Mittelgewicht: Moor
(ZellaMehlis) Hugo Wald (Halle). Halb
ſchwergewicht: Mempel (ZellaMehlis) Hans
Schedler (Halle). Schwergewicht: Biehl (Zella
Mehlis) W. Lehmann (Halle).

GewinnArchitekt
Baumeiſter

Umfaſſ. Kenntniſſe i.
Entwurf u. Ausfüh
rungen v. Jnduſtrie,
Geſchäftsh. u. Sied
lungsb. J. Siedlgsw.
u. Verwaltg. desſelb.
bewandert Ia Zeugn.
Examen „Mit Aus

zeichnung hervorrag.
Zeichner, SA Mann,
46 J., Frontoffizier. ſ.
Beſchäftigung a.
befriſtete a. Archit.
od. Bauleiter i. An
ſtellungs od. auch i.
Werkvertr. Angeb.
u. L. 4019. MMz“,
Halle, Geiſtſtr. 17

2000- 15000 M.

als 1. Hypotheken
auf Geſchäfts und
Miet grundſtück a.
dem Lande lang
friſtig, evtl. mit
Amortiſation ge
Angebote unter L.

Dampfhessel

4018 an „MNZ“,
Halle, Geiſtſtr. 47.

HALIE

Eis und Kühlanlagen
l

Pumpen, Koch u. Verdampfapparate
Behaälter Rohguß Reparaturen
Backereimaschinen und B a ch fen
der Abteilung Albert Mohr

Halſesche Haschinenfabrik
und Eisen gießerei
Fernsprecher 21462 und 26 184

Dampfmaschinen

milie

überall erhältlich.

Er verſteht's!
Wenn ich meinen Gatten frage,

Was er gerne eſſen möcht,
Sagt er: „Mach Dir nicht viel Plage
Sauerbraten iſt mir recht.

Karpfen polniſch würde ſchmecken,
Rehragout iſt auch famos,
Doch wie wärs mit ſauren Flecken,
Oder mit Roſinenſoß
Tu' an dieſe Lieblingsſpeiſen

Opel's Speiſekuchen dra n
Und ich werde Dich dann preiſen
Als die Frau, die kochen kann

Verlangen Sie bei Jhrem Kaufmann koſtenlos die Opel
Rezepte, da finden Sie noch mehr Speiſen, die Sie mit
Opel's Speiſekuchen,
Würzen und Sämigmachen der Soßen zubereiten können.
Dieſe echte Hausmannkoſt wird Jhnen und Jhrer Fa

beſtimmt ſchmecken.
Speiſekuchen ſind für 10 und 15 Pf. (je nach Größe)

dieſem vortrefflichen Mittel zum

Die mit Opel-Päckchen

Werbt für unſere prefſel
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c R HAlit
Bitte des
Oberbürgermeiſters
Vielfach beſtehen in der Bürgerſchaft über

vie neuen Anſchriften der Stadtverwaltung
nach den mit dem 1. Januar 1934 in Kraft ge
kretenen Beſtimmungen noch Zweifel. Die Be
zeichnung „Der Oberbürgermeiſter
iſt bekanntlich infolge des Gemeindeverfaſſungs-
geſetzes an die Stelle von „Der Magiſtrat
getreten. Es handelt ſich alſo nicht um eine
perſönliche Anxede, ſondern um eine verwal-
kungsmäßige Bezeichnung. Die Behörde iſt
jetzt nicht mehr Der Magiſtrat“, ſondern
„Der Oberbürgermeiſter Jn den ein
elnen Arbeitsgebieten ſind die Beigeordneten
ie Vertreter des Oberbürgermeiſters. Es iſt

daher notwendig, hinter die Anſchrift „Der
Oberbürgermeiſter“ die genaue Bezeichnung der
für die betreffende Angelegenheit in Frage
kommenden Dienſtſtelle zu ſetzen, damit
die zurzeit übermäßige Belaſtung des per
ſön lichen Poſteinganges des Oberbürger-
meiſters ſowie die notwendigerweiſe ſonſt ein
kretenden Verzögerungen vermieden werden.
Es muß alſo z. B. geſchrieben werden „Der
Hberbürgermeiſter, WohnungsneubauVerwal-
kung“, „Der Oberbürgermeiſter, Jugend und
Fürſorgeamt“, „Der Oberbürgermeiſter, Steuer
Verwaltung“ uſw. Der Oberbürgermeiſter
bittet dringend, dieſen Hinweis zu beachten.

Es beſteht in dieſem Zuſammenhange auch
noch Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
anonhme Anzeigen nicht weiter
verfolgt werden.

Auch auf dem Gebiete der Ein ladun-
gen bittet der Oberbürgermeiſter um eine
weſentlich geringere Beanſpruchung als bis
her, gleichzeitig im Jntereſſe der Beigeordne
ken. Bekanntlich iſt die Zahl der Beigeordneten
im vergangenen Jahr erheblich herabgeſetzt
worden, ſo daß auf feden eine ſehr ſtarke
Arbeitslaſt liegt, die durch das Maß der durch
das Gemeindeverfaſſungsgeſetz ausgeſprochenen
Verantwortlichkeit noch weſentlich erhöht iſt.

Der Oberbürgermeiſter ſpricht aus dieſem
Grunde den Wünſch aus, Einladungen nur
dann an ihn ergehen zu laſſen, wenn es ſich
um Veranſtaltungen handelt, die für die ganze
Stadt von Bedeutung ſind, in irgend einer
Beziehung alſo die Geſamtheit umfaſſen, oder
wenn die Bedeutung der Veranſtaltung. über
die Grenzen von Halle hinausgeht, dabei aber
für die Oeffentlichkeit ein allgemeines
Intereſſe beſteht.

Unterbringung von
Kriegsbeſthädigten

Die Arbeitsämter haben es als eine
ihrer vornehmſten Aufgaben angeſehen, allen
Unterbringungsmöglichkeiten für Kriegs
beſchädigte ſorgſam nachzugehen und bei
den Arbeitgebern nachdrücklichſt auf die Ein
ſtellung von Kriegsbeſchädigten hinzuwirken.
Jm Zuge dieſer Beſtrebungen iſt zwiſchen dem
Reichsleiter der NSeKriegsopfer-
verſorgung und dem Präſidenten der

Reichs anſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung
eine Vereinbarung getroffen worden, die ein
enges Zuſammenarbeiten zwiſchen den Arbeits
ämtern und den Dienſtſtellen der NS Kriegs
opferverſorgung ſicherſtellt. Jn gemeinſamer
Arbeit ſoll eine einheitliche Werbegaktion
im Rahmen der Frühfjahrsſchlacht gegen die
Arbeitsloſigkeit durchgeführt werden. Kein Weg
ſoll unbeſchritten bleiben, um Kriegs
beſchädigten Arbeit und Brot zu geben.
Damit wird eine Dankespflicht gegenüber den
Männern erfüllt, die in ſchweren Jahren des
Weltkrieges Leben und Blut für ihr Vaterland
eingeſetzt haben.

Wichtiges Amt in der Bewegung
entbindet von Beförderungsprüfung.

Zu ihrer Aktion für die Förderung bewähr
ter Kämpfer der Bewegung hat die Reichs
bahn Hauptverwaltung ergänzende
Beſtimmungen herausgegeben. Danach kann
von dem Erfordernis einer Beförderung s
prüfung auch dann abgeſehen werden, wenn
der zu fördernde Beamte durch ein wichtiges
Amt in der NSDAP, SA, SS oder Stahl-
helm in der Vorbereitung auf die Prüfung be
hindert iſt, und in dieſem Amte nicht entbehrt
werden kann. Jm übrigen können Mitglieder
der NSDAP mit einer Mitgliedsnummer un
ter 100 000 auch dann befördert werden, wenn
ſie vor dem 30. Januar 1933 nicht Amts
walter geweſen ſind. Aus ihrer langjährigen
Zugehörigkeit zur Partei könne auf ein durch
Tat und Wort bekräftigtes Eintreten für die
nationale Erhebung geſchloſſen werden, wenn
ſich nicht aus der ſtets einzuholenden Stellung-
nahme der politiſchen Stellen etwas anderes
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ergibt.
nicht die Altersgrenze von 60 Jahren gelten.
Die Sonderbeſtimmungen für bewährte Kämp
fer gelten ebenfalls für die Reichsbahn
bedienſteten, die erſt nach dem 30. Januar 1933
in den Reichsbahndienſt eingeſtellt worden ſind.

Reifeprüfung
an der Helene-LangeSthule

Unter dem Vorſitz von Oberſchulrat Dr.
Edert, Magdeburg, und im Beiſein von
Stadtſchulrat Dr. Grahmann, fand an der
Helene-Lange- Schule (Frauenober
ſchule) die Reifeprüfung ſtatt. Folgende Prüf
linge waren zur Prüfung zugelaſſen: Hilde
gard Böcker, Jrmgard Frauboes, Anne
lieſe Hahn, Ruth Körber, Ruth Krum-
rey, Eliſabeth Kunze, Mathilde Meiſter,
Ruth Mollenhauer, Sigrid Pein,
Edith Preiß, Eva einecke, Charlotte
Schmiedehauſen, Lieſelotte Schmidt,
Gertraud Schöllner, Giſela Sievers,Eliſabeth Stoermer, Hertha Täglich,
Charlotte Weddy. Alle beſtanden die Reife
prüfung, darunter eine Schülerin mit Aus
zeichnung und zwei mit Gut.

Kohlenſcheine des Winterhilfswerks
Die Einlöſung der Kohlenſcheine

Serie F findet in der Zeit vom 15. März bis
6. April 1934, außer Mittwochs und Sonn
abends, ſtatt, und zwar von 10-13 und 16 bis
18 Uhr. A-F: 15. März, 22. März, 29. März
G K. 16. März, 23. März, 3. April; L S:
19. März, 26. März, 5. April; Sch, St
20. März, 27. März, 6. April.

Her Jugendführer des
deutſchen Reiches in Halle

Erſt vor wenigen Tagen ſtand Halle ganz im Zeichen der Jugend Adolf Hitlers. Am
Kulturtag hat die Hitlerjugend der Oeffentlichkeit gezeigt, daß ſie als eine verantwortungs
bewußte Gemeinſchaft junger deutſcher Menſchen lebendigen Anteil nimmt am Aufbau und
der Erneuerung deutſcher Kultur durch die Umſetzung des bloßen Willens in die Tat hat
ſie ihre Pflicht erfüllt!

Am Sonnabend und Sonntag werden wieder über ganz Halle die Fahnen des neuen
Deutſchland wehen. Eine ganz beſondere Ehre wird unſerer Stadt Halle an dieſem Tage zu

Baldur von Schirach
der Jugendführer des deutſchen Reiches

wird nach langer Zeit in Halle in zwei ge waltigen Kundgebungen am Sonn
abend ſowie an dem darauf folgenden Sonntag in einer großen Führertagung zu der mittel
deutſchen Jungarbeiterſchaft und den Führern der Hitler Jugend im Gebiet Mittelland
ſprechen, und die Richtlinien für den kommenden Kampf geben. Den Höhepunkt am Sonn
tag bildet ein machtvoller Vorbeimarſch vor dem Reichsjugendführer. Der Marſchweg führt
durch die Mansfelder Str. Talamtſtr. Oleariusſtr. Kl. Ulrichſtr. Univerſitätsring

Friedrichſtr. Heinrichſtr. Ludwig WuchererStr. Stephanſtr. Wettiner Str.
Jn einer einzigen großen und geſchloſſenen Front wird die Hitler-Jugend ihrem

Reichsjugendführer gegenübertreten, Baldur v. Schirach ſoll in den beiden kommenden Tagen

teil werden.

von Halle die Gewißheit mitnehmen, daß die Mitteldeutſche Hitler-Jugend als eine un
ſterbliche Lebens- und Kampfgemeinſchaft, als eine große und heilige Kameradſchaft, zu
ſammengeſchweißt durch Blut und Ehre, unermüdlich arbeitet und kämpft für unſer aller

Deutſchland!
Die Bevölkerung der Stadt Halle iſt aufgerufen, dem Führer der deutſchen Jugend

gemeinſames Ziel:

einen würdigen Empfang zu bereiten.
Beweiſt Eure enge Verbundenheit mit der nativnalſozialiftiſchen deutſchen Jugend und

ihrem Führer Baldur v. Schirach!
Fahnen heraus!

Fahnen heraus
Halle begrüßt Baldur von Gehirach
den Sährer der dentſchen Sugen d

Für derartige Beförderungen ſoll auch Vergeßt nicht
die älteren Angeſtellten

Es iſt nicht zu verkennen, daß durch v
Jnitiative der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms ſich auch die Reihen der arbeits
koſen Angeſtellten erheblich gelichtet haben
Leider mußte jedoch die Bevbachtung gemacht
werden, daß immer und immer wieder bei
Neueinſtellungen nur ganz junge Kräfte be
rückſichtigt werden. Ja es iſt vorgekommen,
daß offene Poſten nicht beſetzt worden ſind
nur weil ein geeigneter Bewerber in dem ge
forderten Alter nicht zur Verfügung ſtand. r
in ſolchen Fällen anfallende Mehrarbeit wurd
auf die an ſich ſchon belaſtete Belegſchaft ver
teilt. Ein derartiges Verhalten der Firmen

mm
Empfang Baldur v. Schirachs

im Rathaus
Aus Anlaß der Kundgebung der Hitler

Jugend am Sonnabend und Sonntag, den
17. und 18. März, wird Reichsjugendführer
Baldur von Schirach am Sonntags
vormittag, 10.15 Uhr, im Anſchluß an die Be
ſichtigung der Einrichtungen des Stadtgeſund-
heitsamtes vom Oberbürgermeiſter im Rathaus
feierlich empfangen.

inhaber iſt unſozial und muß alsSabotageam Arbeitsbeſchaffungs-
programm betrachtet werden.

Was ſoll aus den älteren, be
rufserfahrenen Angeſtellten wer
den Welche Erniedrigung erleiden dieſe
Menſchen täglich, wenn ſie auf ihre Be
werbungen immer nur die eine Antwort er
halten „zu alt Gerade dieſe Volksgenoſſen
die zum größten Teil während des Welt
krieges alle Strapazen und Entbehrungen auf
ſich genommen haben, betrachten es als eitr
doppeltes Unrecht, wenn man ſie grundſätzlich
net der jüngeren Arbeitskraft zurückſtehen
äßt.

Am 21. März 1934 beginnt die zweite
Arbeitsſchlacht der Reichsregierung. Wir bitten
alle verantwortlichen Stellen, Betriebs
führer und Perſonalleiter, ſchon jetz
alle Möglichkeiten zu prüfen, ob hier und danicht doch einem älteren Angeſtellten en

Arbeitsmöglichkeit geboten werden kann, damit auch dieſe Volksgenoſſen den Sinn ihres
Daſeins wieder erkennen. Beweiſt Euern
Nationalſozialismus, indem Jhr tatkräftig ar
dieſem Werk mitarbeitet. Jhr helft damit di
deutſche Familie erhalten. Wo ein Wille iſt
da iſt auch ein Weg.

Halle a. S., am 16. März 1934.
Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartet,

Kreisleitung Halle a. S. Dohmgvergen,
Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartei,

Kreisleitung Saalkreis. DTeſche.
Nationalſoz. Deutſche ArbeiterparteiGaubetriebszellenabteilung Halle Merſeburg.

Hanke.
Jnduſtrie- und Handelskammer Halle a. S.

Der Präſident: Werther.
Deutſche Angeſtelltenſchaft,

Stellenvermittlung Halle a. S. Heydel.
Arbeitsamt Halle a. S.

Der kommiſſariſche Vorſitzende: Dr. Jordan.

Am Sonnabend, dem 17. März 1934 ſpricht der Reichsjugendführer in zwei gewaltigen Kundgebungen im Reichs
hof und in der Saalſchloßbrauerei. Beginn 20 Uhr.
Die Rede des Reichsjugendführers wird mit Großlautſprechern übertragen auf dem Markt, am Giebichenſtein,
vor dem Reichshof und vor der Saalſchloßbrauerei.
Am Sonntag Beſichtigung der Gebietsführerſchule, Beſuch des Geſundheitsamtes am Markt, Eintragung in das
Goldene Buch der Stadt Halle.

Um 11 Uhr Vorbeimarſch der HJ am Wettiner Platz.
Sichert Euch Eintrittskarten in den Vorverkaufsſtellen Verkehrsbüro Roter Turm, M. N. Z., Geiſtſtraße 47,
Gebietsführung Mittelland, Königſtraße 84.

Bereitet dem Reichsjugendführer einen würdigen Empfang.

Hitleriugend Gebiet Mittellaud
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Der deutſche Gozialismus marſchiert

Gebot der Gtunde Né6-Volkswohlfahrt
Eindrucksvolle Kundgebung in der Gaalſchloßbrauerei

Gauamtsleiter Aebelhoer und Kreisleiter
DohmgovergenſprechenvorüberfülltemGaal

Das Winterhilfswerk wird mit dem 1. April der Vergangenheit angehören,
aber für ewige Zeiten ein Ruhmesblatt in der Geſchichte des Nationalſozialis

NS-Volkswohlfahrt auf den Plan und ihre
Ziele ſind ſo weit geſteckt, daß nur ein Führer

wie Adolf Hitler ſeinen Mitarbeitern und ſeinem Volke die Durchführung
dieſes geradezu gigantiſchen Geſundungs

Wer am vergangenen 12. November mit „Ja“ geſtimmt hat, aus

mus bilden. Nun tritt die
für Jahrzehnte klar umriſſenen

muten kann.
innerſtem Herzen heraus, der muß aus
meinſchaft und aus Dankbarkeit dem
NSV werden.

Der große Feſtſaal der Saalſchloßbrauerei
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Muſit
vorträge der 26. SS-Standarte umrahmten
die Veranſtaltung. Der Kreisleiter der NSV,
Pg. Brand, eröffnete die Verſammlung und
begrüßte die Anweſenden, insbeſondere die
Redner des Abends. Gauamtsleiter der NSV,
Pg. Uebelhoer und Kreisleiter Pg. Do h m
goergen. Dann erteilte er
Kreisleiter ohmgoergen
das Wort, der in ſeiner Anſprache ungefähr
folgendes ausführte:

Wir Nationalſozialiſten haben 15 Jahre bis
zur endlichen Machtergreifung kämpfen müſſen.
Alle kennen die Opfer, die der Sieg der erſten
Etappe erfordert hat. Dieſe erſte Etappe be
deutet aber nicht, daß wir nunmehr am Ziel
ſind, im Gegenteil iſt die Machtergreifung am
80. Januar 19388 nicht ein Ziel, ſondern der
Ausgangspunkt für uns, von dem aus
wir nunmehr den Kampf um den deutſchen
Menſchen beginnen müſſen.

Die Erreichung der erſten Etappe war
die Vorausſetzung dafür, daß wir von
nun an den weltanſchaulichen Kampf
in die Tat umſetzen können.

Der Nationalſozialismus brachte es fertig, daß
unſer im vorhergehenden Fahre noch in
24 Parteien geſpaltenes Volk ſich am 12. No
vember 1933 zur 92 Prozent für Adolf
Hitler entſchied. Wenn wir jetzt zum Aufbau
unſeres deutſchen Volkes ſchreiten, das nicht nur
körperlich. ſondern auch kulturell aufgebaut
werden ſoll, dann brauchen wir auch hier den
Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“. Die Beſtätigung dieſes Grund
ſatzes iſt für uns der deutſche Sozialis
mus, wie wir ihn auffaſſen. Wir können nur
zur Nation werden, wenn der deutſche Sozia
lismus dem deutſchen Arbeitsmen-
ſchen die Freiheit gibt, ſich als Bürger im
Deutſchen Dritten Reich zu fühlen.

Sv ſtehen wir jetzt an einer Wende unſeres
Volkes, die eine neue Epoche einleitet, die
vielleicht Jahrtauſende dauern wird. Die
lebende Generation wird die Grundlage
legen zu dem, was die kommenden Jahr

tauſende bieten werden.
Wir Zeitgenoſſen einer großen Zeit ſind ge
würdigt, das zu zeigen und vorzubereiten, was
män früher nur geahnt hat, wir ſind die
Schöpfer und Geſtalter der neuen Zeit. Damit
nehmen wir eine ungeheure Verantwortung
auf uns. Wir ſind nicht berufen, ein Erbe anzu
treten, ſondern wir ſind die Ahnen, auf die
man in kommenden Zeiten zurückblickt und die

und Wiedergutmachungsplänes zu

Verantwortlichkeitsgefühl der Volksge-
Führer gegenüber Mitglied der

man einſt in der Geſchichte beurteilen wird, ob
ſie als Generation einer gewaltigen Zeit ihre
Pflicht getan haben. Der Führer gibt ſeine
Richtlinien und Befehle, die wir in die Tat
umſetzen dürfen. Die Arbeit iſt rieſengroß und
es bedarf der Zuſammenfaſſung aller Kräfte.
Wir arbeiten nicht für uns, nicht für die Par
tei, nur für unſer deutſches Volk, unſer deut
ſches Vaterland, für eine beſſere Zukunft und
für unſere kommende Generagtion.

Die Worte des Kreisleiters fanden begei
ſterten Beifall, der erneut einſetzte, als
Gattamtsleiter Pg. Aebelhver
das Wort ergriff. Uns entließ das Schickſal
aus dem Kriege, begann der Redner, zur Löſung
einer beſonderen Aufgabe, nämlich dafür zu
ſorgen, daß das große heilige Erlebnis, das
wir draußen gehabt haben, das Erlebnis
des Sozialismus der Front, wieder
auferſtand und auf die Heimat übertragen
wurde, damit der Opferkod unſerer zwei
Millionen Brüder einen Sinn bekam. Als
dann der Führer rief, wußten wir: hier iſt der
große deutſche Menſch auferſtanden, der dem
deutſchen Volke in Zeiten ſchwerſter Not ge
ſchenkt wird und der in Jahrhunderten nur
einmal auftritt. Dann übernahmen wir die
Macht. Der Erfolg unſeres erſten Jahres liegt
klar vor Augen.

Wir haben unſeren Kampf gegen
Hunger und Kälte für ſechs Millionen
erwerbsloſer Volksgenoſſen durchge
führt nicht auf ſtarren Befehl hin,
ſondern freudigen Herzens, um end
ich einmal zeigen zu können, wie

dieſer deutſche Sozialismus in der
Wirklichkeit ausſieht.

Wir aber können ſtolz ſein, daß unſer Gau
mit dem Erfolge des Winterhilfswerkes 1988/34
mit an der Spitze ſämtlicher Gauedes Reiches marſchiert. Dies Werk neigt ſich
ſeinem Ende zu und wir rufen: Tretet ein
in die NSV! Die NSV iſt nichts Neues,
ſie iſt die Trägerin des großen WHW geweſen,
als der erſten großen ſozialiſtiſchen Tat der
NSV. Wir aber rüſten bereits weiter zur
Löſung neuer, gewaltiger Aufgaben. Eine
Organiſation iſt nach des Führers Willen
berufen, den Gemeinſchaftsgeiſt, die Verwirk
lichung des deutſchen Sozialismus in das Volk
hineinzutragen, immer weiter im Volke zu
verankern und das ganze Volk durch die leben f

zuſammenzuſchweißen
Not und Schick

dige ſozialiſtiſche Tat
zu einer großen Brot,
ſalsgemeinſchaft.

Dieſe Organiſation iſt die NS- Volks
wohlfahrt.

Die NSV wird darüber zu wachen haben,
daß das Geſetz zur Verhütung erb
kranken Nachwuchſes mit allem Nach
druck durchgeführt wird. Der Staat von
geſtern hat das ungeſunde Leben mühſam
gepflegt und die geſunden Menſchen dabei
verkommen laſſen. Hier mußte durchgreifend
Wandel geſchaffen werden. Ferner ſorgen
wir für den Schutz der erb geſunden
Familien Wir werden mit 1,9 Kindern
auf eine Familie ja immer mehr aus
geſchaltet aus dem Konzern der großen
Völker. So gilt unſer zweites großes Werk
den deutſchen Familien und insbeſon
dere den kinderreichen Familien.
Eine großzügige Erholungsfürſorge
für unſere Kinder iſt geplant, die in der
Hauptſache der Hitlerjugend übertragen
werden ſoll. Ein weiteres Werk führt die
Loſung: „Mutter und Kind. Wir
wollen gerade den Familien, die die ſtarken
Keimzellen des Staates und der Gemeinſchaft
ſind, den kinderreichen Familien zeigen, daß
das ganze deutſche Volk hinter ihnen ſteht
und es als ſeine Pflicht vetrachtet, für ſie
einzutreten, zunächſt durch wirtſchaftliche
Hilfe“ in Dingen des täglichen Bedarfs, wie
Nahrung, Kleidung, Wäſche uſw.; dann aber
ſollen auch die Väter dieſer kinderreichen
Familien zuerſt in Arbeit und Brot gebracht
werden. Wir nennen das die „Arbeits-
platz-Hilfe“. Zuletzt ſoll für dieſe Fami
lien auch eine großzügige Wohnungshilfe
einſetzen. Weiter iſt. vorgeſehen eine Mute e e eEnde der GSVolkswohlfahrtWerbewoche

Nächſten Gonntag
mittags 12—13 Uhr auf dem Marktplatz
mit und zwar die Muſikzüge und Konzert. Es wirken 300 SAMuſiker

Spielmannszüge der SAStandarte 36 Halle,
der SAStandarte J 4 Naumburg, der SAStandarte J 21 Weißenfels und der
SA-Standarte 9 Hettſtedt.

Abends 20 Uhr in der Saalſchloß Brauerei ſingt die SA „Lied er, die
uns vorwärts brachten Geſangschöre der SAStandarte 36, ferner
bringen der Muſikzug und Spielmannszug der SAStandarte 36 alte SA
Lieder unter Leitung von MZ-Führer Teichmann.

300 GA Männer und 100 Muſiker wirken mit
Eintritt einſchließlich Programm nur 20 Pfennig!

tererholungsfürſorge“, zunächſt ein
mal durch Erholung der Mutter am Ort
dann aber auch eine wochenlange Erholun
in ſchönen Gegenden unſeres Vaterlandes
Für werdende Mütter und Wöchnerinnen iſt
ein weiteres Arbeitsgebiet offen. Wir wün
ſchen die Frau nicht auf dem Gebiete der
Solitik, das iſt Männerſache, auch nicht, mit

geringen Ausnahmen, auf dem Gebiete der
Rechtspflege und einigen anderen Diſgiplinen
die dem Manne vorbehalten ſind. Aber es
gibt weite Gebiete, wo die Frau unentbehr
lich iſt: Hilfe für werdende Mütter,
für ledige Mütter und Wöchnerinnen.
Und was hätten wir angefangen in
den Jahren des Kampfes, wenn wir
unſere Parteigenoſſinnen nicht gehabt
hätten!

Sie haben uns wertvolle Dienſte geleiſtet in
der Kleinarbeit der Organiſation und das ſoll
ihnen nie vergeſſen werden Wenn einmal die
Geſchichte der Bewegung geſchrieben wird, dann
wird ein Ehrenblatt eingefügt werden müſſen
ür die Frau des Kämpfers der Bewegung

Eine weitere Aenderung iſt dringend not
wendig auf dem Gebiet des Anſtalts-
weſens und der HKrankenhäuſer. Wir
müſſen dafür ſorgen, daß für das kranke Leben
nur die notwendigſten Ausgaben gemacht wer
den, damit die früher vergeudeten Summen frei
werden für den geſunden Teil unſeres Volkes

Weshalb aber nun noch dieſe neue
Organiſation
Der Führer will, daß dieſe Frage nicht von

oben herab gelöſt und die Aufgabe bewältigt
wird, ſondern daß von unten her das Verſtänd
nis des ganzen deutſchen Volkes erwächſt, damit
dadurch im ganzen deutſchen Volke der ſo z i g
liſti ſche Wille der Tat heranreift. Das
ganze deutſche Volk ſoll mithelfen an der
Löſung dieſer gewaltigen Aufgabe, dadurch, daß
jeder Deutſche Mitglied der Se Volkswohlfahrt wird und Mittel zur Verfügung
ſtellt. Namentlich, daß diejenigen, die in den
Jahren der Kämpfe gefehlt haben, nun durch
doppelten Eifer und doppelte Opfer beweiſen,
daß ſie echte Volksgenoſſen geworden ſind,
damit die ſozialiſtiſche Gemeinſchaft aller deut
ſchen Menſchen blutvolle Wirklichkeit werdel

Stürmiſche Beifallskundgebungen zeigten
dem Redner, daß ſeine Worte guten Boden ge
funden hatten. Jn der nun folgenden kurzen
Pauſe wurden zahlreiche Neuaufnahmen vor
genommen. Dann brachte Pg. Brand ein
dreifaches SiegHeil auf den Führer aus. Mit
dem Geſang des HorſtWeſſel-Liedes fand die
machtvolle Werbekundgebung für die NSV
ihren Abſchluß.

Lehrgang für eKommungalarzt-Anwärter
An der Staats mediziniſchen Aka

demie in BerlinCharlottenburg wird der
nächſte dreimonatige ſtaatsmedisziniſche Lehr

gang für Hreisarzt-, Kreiskommu-nalarzte, Schul und Fürſorge-
arzt Anwärter vom 8. Mai bis 31. Juli
abgehalten. Der Lehrgang, der das Geſamt
gebiet des öffentlichen Geſundheitsweſens, der
Raſſenpflege, Bevölkerungspolitik und der
Sozialhygiene umfaßt, entſpricht im übrigen
den Prüfungsbeſtimmungen für Kreisarzt
Anwärter. Da die Teilnehmerzahl beſchränkt
werden muß, wird baldigſte Anmeldung emp
fohlen. Anfragen an das Sekre tarigt
der Akademie in Berlin-Charlottenburg 9
Spandauer Chauſſee 1 (Krankenhaus Weſtend)
Fernruf J 9, Heerſtraße 6101.

S a 77„Mufikalifche Bilberbogen
Kleinkunſt im Stadttheater Halle.

Das Kabarett war im vergangenen Jahr
zehnt ein typiſcher Ausdruck des Lebensſtils
und der Moralität unter dem Einfluß des
Juden. Heute ſind dieſe Zotenkneipen zum
größten Teil von der Bildfläche verſchwunden.
Es wäre aber durchaus falſch, wollte man ein
endgültiges Begräbnis aller „Kleinkunſt
wünſchen, wollte man ſich prüde und ſpießig
erweiſen. Die Freude an den kleinen Dingen
des Lebens, an luſtiger Parodie des menſch
lichen Alltags, auch an harmloſerer Waghalſig
keit iſt durchaus berechtigt. Moraliſche Ge
fahren beſtanden nur da und wirkten ſich nur
dort verheerend aus, wo unreife Jugend mit
jüdiſcher Geilheit vergiftet wurde.

Der hochbegabte und in künſtleriſchen Dingen
durchaus verantwortungsbewußte Dr. Er ich
Fiſcher iſt nun darangegangen, eine Ehren
rettung für die guten Momente kabarettiſtiſcher
Kunſt zu verſuchen. Und das iſt ihm gelungen.
Was er in den Muſikaliſchen Bilderbogen
bietet, iſt eine Kleinkunſt, die auch im neuen
Deutſchland ihre Berechtigung hat. Fiſcher
ſett die gerade Linie fort, die Wolzogen mit
einem „Ueberbrettl“ begonnen hatte, die aber

dann allzubald durch den Juden nach der Seite
der ſchmutzigen Erotik abgebogen worden war.
In Charlotte an der Heiden hatFiſcher eine beſonders begabte Künſtlerin gefunden, die ſeinem Vorhaben die darſtelleriſche
Verwirklichung zuteil werden läßt. Jn ihrer
fröhlichen Friſche und jugendlichen Lebhaftig
keit erinnert ſie an Dollh Haas, die wir neulich
in Halle ſahen. Sie beſitzt eine nicht ſehr um
fangreiche, aber geſchmeidig und gut charak
teriſierende Stimme und beſitzt ein urwüchſiges
komiſches Talent, das ſie in der Darſtellung
ihrer Typen immer den Nagel auf den Kopf
treffen läßt. Dazu zeigt ſie ſich ungemein
verwandlungsfähig, ſo daß man ſich niemals
langweilt, trotzdem ſie das Programm eines
Abends allein beſtreitet. Zum Abwechſlungs
reichtum verhalfen ihr auch noch die originellen
und geſchmackvollen Koſtüme und die jeweilige
Andeutung einer Szene durch die Verwendung
irgend eines Verſahzſtückes.

Köſtlich waren u. g. folgende luſtigen
Szenen von Erich Fiſcher: Das kleine Mädel
benimmt ſich mit ihrem Loch im Strumpf
etwas übermütig; Der große Augenblick der
Ehrenjungfrau (ganz ausgezeichnet in der
humorvollen muſikaliſchen Charakteriſtik); Die
komiſche Reiſende führt ihre Reiſeandenken
vor (einfallsreich und von wirklich echtem
Humor); Das Kindermädchen aus der Provinz
macht eine Bekanntſchaft im Stadtgarten (ſehr
originell die Tanzſzene). Auch das Wander
lied des Hamburger Zimmermanns Ueberall
bin ich zuhaus) von Alfred Uhl verdient be
ſondere Hervorhebung. Den größten Erfolg
ihrer Darſtellungskunſt feierte Eharlotte an der
Heiden als Vortragskünſtlerin von anno da
zumal; und hier war es aus ihrem „Reper
toire“ wiederum Jenſens „Lehn deine Wang
an meine Wang“, das beſonders feine Kunſt
der humorvollen Parodie zeigte.

Das einzige, was in dem Programm ab
fiel, waren die alten Volkslieder aus Schott
land, Frankreich und Jtalien. Hierzu wäre
eine wirkliche Sängerin nötig geweſen. So
verſuchte Charlotte an der Heiden deshalb hier
auf andere Weiſe zu einem Erfolg zu kommen:
indem ſie auf die originalen Texte ſang. Da-
mit freilich wurde ziemlich daneben gegriffen.
Erſtens verſteht es niemand, zweitens hätten
wir deutſche Volkslieder genug und beſſer. Am
beſten ſollte die Künſtlerin die Nummer aus
ihrem Programm ſtreichen. Zu erwähnen
ſind noch die einfallsreichen improviſierten
Zwiſchenſpiele Erich Fiſchers.

Bei aller Anerkennung, die man dem Abend
zollen kann: in das Stadttheater gehörte er
auf keinen Fall; der Thaliaſaal wäre der
geeignete Raum für dieſe Darbietungen ge
weſen. Jm übrigen wäre es vielleicht nicht
unzweckmäßig, wenn das Stadttheater einmal
den geſtern verwendeten Flügel ſtimmen laſſen
würde.

Dr. Bergfeld.

Neue Luſtſpiele. Der Luſtſpieldichter
Lothar Sachs, deſſen Luſtſpiel „Meine
Frau, die Hofſchauſpielerin“ ſeinerzeit ein
Welterfolg war, hat ſoeben ein neues Luſtſpiel
Kameraden von heute“ vollendet.

Maximilian Böttcher hat ein Luſtſpiel
verfaßt, das ſich mit dem Zuſammentreffen der
Tänzerin Lolg Montez mit dem Bahernkönig
Ludwig I. beſchäftigt. Ferner hat Siegmund
Graf f, durch „Die endloſe Straße“ ſowie durch
„Die Heimkehr des Matthias Bruck“ vbekannt,
ein Luſtſpiel geſchrieben „Hier ſind G em
ſen zu ſehen“, deſſen Uraufführung in
Leipzig erfolgen wird.

Freilichtſpiele in Görlitz. Im Rahmen einer
Heimatfeſtwoche vom 11. bis 19. Auguſt wird
das Deutſche Grenzlandthegater in
Görlitz (Jntendant Peter Hoenſelagers) Frei
lichtſpiele in der Oberlauſitzer Gedenkhalle
veranſtalten. Zur Aufführung gelangen
„Tannhäuſer“, „Walküre“, die Operette
„Gine Nacht in Venedig von Johann
Strauß und Kleiſts „Hermannſchlacht“.
In der gleichen Woche iſt ein Hans Sachs
und ein Mozart 3 bend geplant.

Profeſſor Dr. Kötſchau, der bisherige ſtell
vertretende Leiter der Gemäldegalerie der Ber
liner Stagatlichen Muſeen, wurde vom Preuß.
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung mit der Direktion der Galerie veauf
tragt.

Meiſter Juckoff
Sieger im Wettbewerb in Berlin

Berliner Zeitungen entnehmen wir, daß un
ſer Pg. Juckoff, Skopau, bei einem engeren
Wettbewerb zur Erlangung einer Monumental
figur „Arbeit“ für das Haus „Deutſches
Volk Deutſche Arbeit“ in Berlin als Sieger
hervorgegangen iſt. Jhm iſt die Ausführung
der 6 Meter großen Figur übertragen worden.

Die Figur ſtellt einen jungen Arbeiter dar,
im ſtürmiſchem Vorwärtsſchreiten mit dem lin
ken Arm den Hammer feſt an die Bruſt
preſſend und den rechten Arm zum Hitlergruß
erhoben. Ein ſymboliſches Zeichen der ſteg
haften Freude an der Arbeit. Wir gratulieren
unſerem Pg. Juckvff, Skopau, zu dem großen
Erfolg.

Das Lebensideal im „Farſtfal
Der Richard-Wagner- Verband deutſcher Frauen hielt

im Hauſe Sommerlad einen gut beſuchten Tee
nachmittag ab, bei dem Prof. D Sommerladeinen überaus feſſelnden Vortrag e WagnersParſifal als Bekenntnis proteſtan-
tiſſchen Lebensideal hielt. Redner kennzeichnete die Verſchiedenheit der L sauffaſſung der
katholiſchen und proteſtantiſchen Kor on durch die Aus
ſprüche zweier namhaften Vertreter beider Bekenntniſſe,
des Katholiken Keppler, der ſagt: Leben heißt Leiden, und
des lutheriſchen Theologen C Ernſt Luthardt, deſſen
Bekenntnis lautet: Leben heißt Wirken. Jn tief durch
dachten Erläuterungen zu der Durchführung der Cha
raktere, der Szenen und der Muſik bewies der t
ganz allein der proteſtantiſche Gedanke, daß die Tazum höchſten Ziele führt, und auch Heiligkeit erkämpft
werden muß und nicht durch asket n Quietismus er
reicht werden kann, liege dem Parſi zu Grunde, dieſem
letzten Scheidegruß Wagners an das deutſche Volk. Man
habe den katholiſchen Charakter des Stückes namentlich in
der Askeſe ſehen wollen, die Wagner angeblich in der
Szene predigt, in der Parſifal der V rlockung der Kundrh
widerſteht. Dieſe Auffaſſung ſei jedoch falſch, gerade hier
zeige ſich der proteſtantiſche Charakter des Weiheſpiels am
klarſten, denn nicht Weltflucht werde hier gefordert, ſon
dern männliche Weltüberwindung, weil Parſifal ſich ſeinen
höheren Miſſion bewußt geworden ſei Redner ſa
in Parſifal den vollendeten Typ deutſchen Men
ſchen. Nicht der Jntellekt entſche in Schickſal ſon
dern es liegt in ſeinem Gemüt be ſen. Die Tat
kriſis kommt über ihn, als er durch Mitleid welthellſichtig
wird. Vom reinen Toren entwickelt er ſich n An
Nicht in der Weltabgeſchiedenheit des Kloſters läßt Wagn
Parſifal für ſeine Miſſion heranreifen, ſondern rWeltwanderer muß er ſich in Kämpfen und Wirken zu
Erkenntnis des Böſen wie zum Mitleid durchringen. s
dieſen Gedankengängen drückt ſich klar der Veaenera tion
gedanke aus, der den ganzen Parſifal durchzieht, n
Ueberzeugung, daß die Wiedergeburt des Menſchen e
auf dem Boden der Religion möglich iſt. Dieſes inn 4
Gotterleben bezeichnete der Redner als Grundzug d
ſcher Myſtik und ging in intereſſanten Ausführungen her
Spuren dieſer germaniſchen Gemütsreligion bei Lu ſü
und Wagner nach. Jn der deutſchen Myſtik berühren u
trotz aller ſonſtigen Verſchiedenheiten Proteſtantismue
und Katholizismus. Aus dieſer Erkenntnis hatte Wag e
in die Muſik ſeines Weiheſpiels bewußt Motive rie
ſtantiſcher und latholiſcher Kirchenmuſik verwoben, ung
überhaupt aus dem ganzen Parſifal die S Ngion
ſpreche: Nicht Konfeſſion, die ſcheidet, ſondern Religion
die verbindet.Der hervorragende Vortrag wurde umrahmt e
Orcheſterſtücke aus Parſifal, die von Muck und Dre
Wagner dirigiert, durch Schallplatten übertragen wer
In einer kurzen Anſprache machte die Vorſitzende, on
Sommerlad, die erfreuliche Mitteilung, inn-
8 von der halliſchen Ortsgrüppe eingereichten Stiper es
Geſuchen 7 mit Karten für die Bayreuther Feſtſpie arten
Sommers und einem Reiſezuſchuß berückſichtigt des
Ken Auch konnte ſie erſtmalig die halliſche Gruppen
Bayreuther Bundes, die Jugendorganiſation der 2
gemeinde, begrüßen.
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Was der Film bringt
CT-Riebechplat

Der ſchwarze Walfiſch

Jm CT.-Lichtſpiel- Theater am Riebeckplatz
läuft ſeit geſtern ein Film, der, abgeſehen von
einigen nebenſächlichen Unausgeſchliffenheiten,
über die der vom Geſamteindrück gepackte Zu
ſchauer hinwegſieht, unſere uneinge-
ſchränkte Anerkennung findet. Emil
Jannings, deſſen große Kunſt wir im
„Weg des Fleiſches“ und als „Profeſſor Un
rath“ bewundert haben, hat im „Schwarzen
Walfiſch“ eine Figur geſchaffen, die das höchſte
an Kleinmalerei, an Aufgehen einer Rolle dar
ſtellt, das der deutſche Film in den letzten Mo
naten auf die Leinwand bringen konnte.

Uns ſind die Hollywood-Fahrer unter den
deutſchen Filmkünſtlern nicht ſehr ſympathiſch.
Wenn ſie aber, wie Emil Jannings, der
Welt die deutſche Seelentiefe zeigen und ſo in
ihrer Kunſt gute Vertreter des Deutſchtums
ſind, wenn ſie dann ſo unendlich gereift wieder
kehren und aller Amerikanismen im Film ab
hold ſind, dann geben wir uns gerne zu
frieden. Was uns dann noch übrig bleibt, das
iſt dann lediglich das Gefühl der Dankbarkeit,
dem Schickſal gegenüber, das uns ſo große
Künſtler ſchenkte und dem Schauſpieler ſelbſt,
der uns ein gewaltiges Erleben gab.

Der Wirt zum „Schwarzen Walfiſch“, den
Emil Jannings darſtellt, macht das
Schickſal des kleinen Mannes, des Angehörigen
des unteren deutſchen Mittelſtandes, der un
ſerem Volke ſchon ſo reiche Güter geſchenkt hat,
mit. Jn der Beſchränktheit ſeiner Umgebung,
in der Kleinheit des Hintergrundes, in der
engen Gaſſe einer deutſchen Hafenſtadt, in der
der Wirt ſein Bier ausſchenkt, blinkt wie Gold
die Größe eines gütigen Seelenlebens. Dem
WalfiſchWirt iſt ſein Sohn in die weite Welt
hinausgefahren. Sein Sohn und einziger Erbe,
der das große Glück des Alten war. Mit
rührender Unbeholfenheit ſpielt nun Jan-
nings das Bangen und Zagen um den fernen
Sohn. Wie der Vater unruhig auf der Straße
hin und her geht, den Briefträger erwartend,
der Nachricht bringen ſoll, wie er die ſorgen
volle Unruhe ſeinen Freunden verbergen will,
wie er ſchließlich in väterlichen Groll den

rief, der endlich kam, ſich vom Herzen reißt
und ihn ungeöffnet auf den Schanktiſch legt,
ſind Szenen wahrhaft großer Schauſpielkunſt.
Damit iſt die Größe noch nicht voll erreicht;
wie er dann der Braut ſeines Martin einen
Brief diktiert, und wie ſie nicht alles nieder
ſchreibt, ſondern ins Träumen verfällt, wie
zum Schluß der Vater den Sohn im Zimmer
ſeiner inzwiſchen verheirateten Braut ertappt,
wie er ſich zwiſchen die beiden ſchiebt, die die
neu aufflammende Liebe zueinander treibt, da
erſt iſt Jannings ſo unerreichbar
r daß nur etwa ein zweiter deutſcher
Schauſpieler, Werner Kraus, ſich ihm
ebenbürtig an die Seite ſtellen kann.

Die mit ihm ſpielen, geben einen würdigen
Rahmen für das Spielgenie ab. Sie alle, die
opfervolle verlaſſene Braut, geſtaltet von Agnes
Jalloker, die ſpäter zur leidvollen Mutter
und Gattin eines ihr ewig Fremden wird, der
behäbige Kleinbürger, den Max Gülſtorff
ſpielt, der Freundeskreis des Wirkes zum
„Schwarzen Walfiſch“, ſie alle geben ſich ſo
lebenswahr das aus dem kleinen Wechſel der
Geſchicke ein großes Gemälde wird.

Von den Filmen dieſer Art iſt uns „Der
Schwarze Walfiſch“ im letzten Jahr der
liebſte. Er gibt innere Bereicherung und große
Zuverſicht all jenen, deren Schickſal ſich nicht
auf den großen Bahnen weltbewegender Ereig
niſſe abſpielt und die gerade durch dieſen

ilm zum Bewußtſein der Größe ihres Jchs
ommen. Der Film iſt ſehenswert; er muß

geſehen werden, um Emil Jannings Willen.
WEſt.

CT., Große Ulrichstraße
Mit Dir durch dick und dünn

Die Tatſache, daß man mit gleicher Be
rechtigung auch „durch dünn und dick“ ſagen
önnte und daß unſeretwegen die ganze Hand
ung von hinten nach vorne aufgenommen

werden mochte, iſt wichtigſtes Charakteriſtikum
ür dieſen Film. Er iſt völlig auf eine Perſon

abgeſtimmt, den kleinen Allerweltskerl Paul
emp, und hat im übrigen lediglich das

Beſtreben ſtets unter dem Motto „Spaß
muß ſein ungebändigte Heiterkeit auszu
löſen. Was bedarf es unter dieſer lobens-
werten Tendenz einer zentraliſierten, in ſich
eſchloſſenen Handlung? Hauptſache nur, daß
ie einzelnen Szenen ein abgexundetes Bild

ergeben, alles andere beſorgt dann ſchon
Paul Kemp, A propos, Paulchen. Endlich
hat er einen Bildſtreifen für ſich, endlich darf
er mal zeigen, was er eigentlich vermag.
Vieles, allerhand, laſſe man ſich ſagen! Zwo
Stunden lang iſt er Kriterium für die Elaſti
zität unſeres menſchlichen Zwerchfells, zwo
Stunden lang bemüht er ſich vergeblich, die
verwirrten Fäden, die ſein Freund der Hunſt
maler (er ſelbſt iſt ein nur armſeliger Bild
hauer!), dem Adolf Gondrel ſympathiſche
Geſtalt verleiht, auf Grund einer verzwickten
Liebesgeſchichte um ihn geſchlungen hat, zu
löſen. Was bedarf es noch der Worte? Er
löſt ſie nur halb, dieſe Fäden, und die, die
ihm dabei zuſchauen, bei dieſem verzweifelten
Handwerk, lachen und ſind gerührtk in einem

ob der herzigen Taprigkeit des kleinen
fixen Allerweltsker! Paulchen Kemp. Ery
Bos und LiſlHarlſtadt ſind die Frauen
um die beiden Männerz ſie geben dem Ganzen,
obgleich ſie nur zu „ſchmücken“ haben, einen
erquickenden Rahmen. Das Beiprogramm

bringt die Fox-Wochenſchau mit ſehens
werten Aufnahmen von der Eröffnung der
Berliner internationalen Autoſchau durch den

Führer. hk.Burg- Iheater

Madame Butterfliz
Auch im Film wird die Geſchichte der

kleinen Madame Butterfly zu einem tiefen
Erlebnis. Puccinis unvergängliche Muſik
wirkt hier in ihrer ganzen Tiefe und Syl via
Sidney weiß das Leben und Leiden der
kleinen ChoChoSan überzeugend zu ge
ſtalten, wie auch ihr Partner Cary Gramt
ein ſmarter F. P. Pinkerton iſt. Jm Bei-
programm des Burg Theaters begrüßen wir
wieder einmal den „Fliegendütenheinrich“
Paul Beckers in einem zZwerchfellerſchütternden Schwank: „Hein rich amü-
ſiert ſich!

Vorträge in der Marine Ausſtellung
Seefahrt iſt not!“ Die Ruhmestaten der Deutſchen Marine

Mehr und mehr ſteigert ſich der Beſuch der
Marine- Ausſtellung des Marine
Vereins von 1882 in den „St. Niko
laus“-Sälen und dieſe Ausſtellung ver
dient das Jntereſſe, das man ihr entgegen
bringt. Regen Zuſpruchs erfreuen ſich auch die
allabendlichen Vorträge. Um die inter
eſſante Ausſtellung zu erläutern, finden
während der Tagesſtunden ununterbrochen
Führungen durch die Ausſtellung durch
ehemalige Angehörige der Deutſchen Marine
ſtatt, die in der Hauptſache in den Händen des
Schiffskapitäns und Werftinſpek-
teurs a. D. Beuche liegen. Jnfolge des
großen Andrangs in den Nachmittags und
Abendſtunden wird Schulklaſſen und Einzel
ſchülern der Beſuch in den Vormittagsſtunden
empfohlen. Beſondere Aufmerkſamkeit findet
nach wie vor das unvergleichliche Marine
ſchauſpiel der Seeſchlacht am Skagerrak. Kom
menden Sonntag findet übrigens in den
„St. Nikolaus“Sälen in den Reſtaurations
räumen

ein Marine-Labskaus-Eſſen für Alle
ſtatt, das ſich beſonderen Zuſpruchs erfreuen
dürfte, weil man hier dies Eintopfgericht von
der Waſſerkante nicht kennt. Großen Beifall
fand der Vortrag, den Leutnant zur See a. D.
Jrmgard über „Kreuzerfahrten in
der Süd ſee“ hielt. Einem feſſelnden Vor

trag des Kapitäns zur See a. D.Le iſt ikow über „Der Kampf an der
Doggerbank“ folgte geſtern vor über
fülltem Saale der Vortrag des Kapitäns
zur See a. D. Köhler, Halle, über „Die
Skagerrak-Schlacht“. Redner beſchäf
tigte ſich in der Hauptſache mit der Einſetzung
der Torpedowaffe in der glorreichen See
ſchlacht. Als Flottillenführer gab er an Hand
zahlreicher Karten und des rieſigen Schlachten
Reliefs in anſchaulicher Weiſe einen feſſelnden
Ueberblick über die größte Seeſchlacht aller
Zeiten. Hier hörte man einen Seeoffizier von
der Skagerrakſchlacht ſprechen, der ſelbſt an
den entſcheidenden Aktionen dieſer Schlacht als
Führer teilgenommen hat. Starker Beifall
folgte ſeinen Ausführungen. Der intereſſante
Vortrag muß indes wiederholt werden, da er
infolge Ueberfüllung des Saales nur von
einem Teil der Erſchienenen gehört wurde.
Heute abend ſpricht Kapitän zur Seea. D. Arnaguld de la Perriére über das
Thema: „Mit U. 85 in der Südſee“ und
am Sonntag über das Thema: „Geleit-
züge, Zerſtörer und Torpedierung
der Luſitania“.Auch dieſe Vorträge müſſen wahrſcheinlich
wegen überfüllter Säle wiederholt werden. Die
Uhrzeiten des Beginns der Vorträge werden
im Jnſeratenteil unter „Vereins Nachrichten

bekanntgegeben. Si.

Parteiamtliche S Bekanntmachung

Fahnen heraus!
Am kommenden Sonnabend und Sonntag

ſteht unſere Stadt aus Anlaß der Anweſenheit
des Reichsjugendführers Baldur v. Schi
rach im Zeichen großer Kundgebungen der
Hitlerjugend, Gebiet Mitte Mittelland. Jch
fordere daher alle Volksgenoſſen auf, ihre
Häuſer zu beflaggen. Reicher Flaggenſchmuck
ſoll in allen Straßen davon künden, daß die
Stadt Halle die Tage der Hitler-Jugend
freudig miterlebt.

Grüßt überall den Reichsjugendführer mit
den Fahnen des Dritten Reiches!

Kreisleitung Halle-Stadt
Dohmgoergen, Kreisleiter.

s

ZFeitung und Volk
Heute abend 19.30 Uhr findet als Abſchluß

der Volkshochſchul Vorleſungen „Zeitung
und Volk“ von Dr. Lothar Heberer,
Schriftleiter der „MNZ“, eine Beſichti-
gung des Druckereibetriebes der
Mitteldeutſchen Nativonal-Zei-

tun g“ (Druckerei W. Kerſten, Geiſtſtraße 47)
unter ſachkundiger Führung ſtatt. Allen Pgg.
und Pgn. empfehlen wir die Teilnahme an
dieſer Beſichtigung

Kreisleitung Halle-Stadt
Abt. Propaganda.

Politiſche Leiter des Saalkreiſes
Der Schulungsabend am Freitag, den

16. März, fällt aus.
Der Kreisſchulungsleiter.

Werbeabend der NS-Volkswohlfahrt
Am Sonntag, dem 18. März, 20 Uhr, findet

im Saal der Saalſchloß- Brauerei zum
Abſchluß der NS-VolkswohlfahrtWerbewoche
noch eine große Veranſtaltung, mit Unter
ſtützung der SAStandarte 36 ſtatt. 300 SA
Männer und 100 SA-Muſiker bringen
in Maſſenchören alte SALieder unter Leitung
des MZ Führers Teich mann. Der Eintritt
zu dieſem Abend beträgt einſchließlich Pro
gramm nur 20 Pfennig. Der Beſuch dieſes
Abends wird allen Parteigenoſſen zur Pflicht
gemacht. Ebenſo werden alle Mitglieder der
intergliederungen der NSDAP zum Beſuch

dieſes Abends aufgefordert. Alle Volksgenoſſen
ſind herzlich dazu eingeladen.

Kommt alle und unterſtützt das große
ſoziale Werk des Führers. Adolf Hitler ſchuf
ein einiges Deutſchland!

Helft mit am inneren Aufbau!
Tretet ein in die NS-Volkswohlfahrt!
Kreisleitung der NSDAP HalleStadt.

Abteilung Propaganda.

Hochſchule für Pplitik.
Der dritte Vortragsabend des Reichskurſes

findet heute abend 20 Uhr im Hörſaal 18 der
Martin Luther Univerſität ſtatt. Prof. Dr.
Schönemann ſpricht zu dem Thema „Das
neue Deutſchland im Urteil Amerikas“ (Er-
gebniſſe einer Studienreiſe).

NSHago
Am Sonntag, dem 18. März, vorm. 11 Uhr,

findet im Gaſthof P. Schaaf, Diemitz, Hal
leſcheſtraße 1, eine Amtswaltertagung ſtatt.
Für ſämtliche politiſchen Leiter und Amts
walter iſt die Teilnahme Pflicht.

Hermann Brückner,
NS-Hago-Kreisamtsleiter.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonnabend, dem 17. März, ſind bei der

Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtraße Sammel
büchſen und Plaketten abzuholen; und zwar
nur vormittags von 10—13 Uhr.

gez.: Eva Leiſtikow.

HitlerJugend Gebiet Mittelland.
Die Kundgebung der Hitler- Jugend am

17. März 1934 in der Saalſchloßbrauerei be
ginnt bereits um 20 Uhr, nicht wie bis
her angegeben, um 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Univerſität.
Um Mißverſtändniſſen durch die geſtern an

gezeigte NSHago Verſammlung vorzubeugen,
machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Pflicht mitglieder Verſammlung
der politiſchen Ortsgruppe am 21. März im
„Neumarktſchützenhaus“ in Verbindung mit
einem Filmabend ſtattfindet.

Ortsgruppe Mvoritzburg.
Der nächſte Schulungsabend der

Ortsgruppe Moritzburg findet erſt am 21. März,
20 Uhr, im „Brauhof“, Geiſtſtraße, ſtatt. Ver
lagsleiter Pg. Hobbing ſpricht an dieſem
Abend über „Preſſe und Propaganda

Ortsgruppe Steintvor.
Die urſprünglich für heute angeſagte Mo

natsverſammlung der Ortsgruppe Steintor
findet am 28. März, 20 Uhr, im „Engelhardt-
Bierhaus“, Bernburger Straße, ſtatt. Es
ſpricht Pg. Krämer.

NSV-Ortsgruppe Trotha.
Die NS-Volkswohlfahrt Ortsgruppe Trotha

veranſtaltet heute, 20 Uhr, im „Reichsadler“ zu
Trotha eine Werbeveranſtaltung, zuder Pg. Brandt, Kreisführer der NSV, über
„Zweck und Ziele einer Volkswohlfahrt im
heutigen Staat“ ſprechen wird. Außerdem wird
ein Film „Das Erwachen der Seele“ vor
geführt werden. Die Veranſtaltung wird durch
Konzert umrahmt. Alle Volksgenoſſen, denen
die Volksgeſundung am Herzen liegt, müſſen
erſcheinen.

*Ortsgruppe Zſcherben.
Der hieſigen Winterhilfe iſt es gelungen,

zu einem Werbegabend der NSV für
nächſten Mittwoch, den 21. März, 20 Uhr, die
Reichswehrkavelle des 2. Bataillons des
Sächſ. Jnf.-Reg. für ein Konzert zu gewin
nen. Unter Führung von Muſikdirektor Giltſch
wird ſie ein reichhaltiges Programm bieten.
Beſondere Beachtung verdienen die Muſikſtücke
unter Begleitung von Keſſelpauken und

Heroldstrompeten. Hiermit iſt die ſeltene Ge
legenheit gegeben, einem Konzert dieſer durch
den Rundfunk ſchon bekannt gewordenen
Kapelle beiwohnen zu können.

Die Uniformen der Hö
als allein maßgebend, vom Reichsjugendführer

zugelaſſene und genehmigte er. d
Jm. Monat Januar konnten wir das Erſcheinen dermen Vorſchrift über „Bekleidung und Ausrüſtung

der HJ melden. Durch die Herausgabe dieſer Vorſchrift
wurde das große Werk der Geſamteinkleidung der HJ in
Angriff genommen, die ſich im Zeichen einer groß
aängelegten Arbeitsbeſchaffung vollziehen ſollte Wir ſind
auf unſerem Wege ein gutes Stück vorwärtsgekommen.
Ueberall im Lande unter den Gliederungen und Einheiten
wurde die Notwendigkeit einer geſchloſſenen Uniformierung
erkannt und deshalb das Erſcheinen einer allein maß-
gebenden und gültigen amtlichen Bekleidungsvorſchrift be

rüßt. gs Der zweite Schritt auf dem Wege der Uniformierung
iſt die Herausgabe der Uniformtafeln, die als ein ge
ſchloſſener Band unter dem Titel Uniformen der
H J Vorſchrift und Vorbild für die Bekleidung und
Ausrüſtung der HJ) eine Ergänzung zu der im Januar
erſchienenen amtlichen Vorſchrift darſtellt. Während dieſe
in genaueſten Ausführungen und Angaben bis ins kleinſte
die Herſtellungsart, Werkſtoff, Farbe und Schnitt regelt,
ſollen die Uniſformiafeln das Ausſehen, die F a r be
und Tragweiſe der Bekleidungs und Ausrüſtungs-
ſtücke veranſchaulichen und die letzten Zweifel über die
Uniform beſeitigen.

17 farbige Tafeln zeigen die endgültige Bekleidung
und Ausrüſtung der Hitler-Jugend, des Deutſchen Jung-
volks, des Bundes Deutſcher Mädel und der Jungmädel.
Neu und von beſonderem Jntereſſe ſind die Abzeichen
für die Gruppen im Auslande und die Tafeln: Ski- und
Sportkleidung. Klar ſind die Bilder, friſch die Farben.
Jn ſorgfältiger Arbeit ſind die Tafeln zuſammengeſtellt
und laſſen damit das Bilderwerk über die Uniformen der
HJ zu einem koſtbaren Beſitz eines jeden Jungen und
Mädels werden. Der Reichsjugendführer hat dieſem Werk
einige Gelöoitſätze vorangeſtellt, die jedem Jungen und
Mädel knapp und ſchlagartig den tiefen Sinn und den
Wert unſerer Uniform einhämmern.

„Unſere Uniform iſt der Ausdruck des Willens,
der keine Klaſſen kennt.

Sie iſt die Uniform der Kameradſchaft
Außer der vollſtändigen Uniform und Ausrüſtung finden
wir in dieſen Tafeln die Ehren zeichen der national
ſozialiſtiſchen Jugend, Flaggen, Fahnen und Wimpel.
Da in kürzeſter Zeit Streifen der HJ eingeſetzt
werden, die auf jeden Fall die Herſtellung und den
Vertrieb unvorſchriftsmäßiger Ausrüſtung zu verhindern
haben,

weiſen wir nochmals ſämtliche Herſteller und Lieferanten
von HJ Kleidungs und Ausrüſtungsſtücken darauf hin,
ſich umgehend die Uniformtafeln der HJ zum Preiſe
von 1,25 bei dem Verlag von Diepenbroick-Grüter

Schulz, Hamburg 24, Schürbeckerſtr. 8, zu beſtellen,
um vor Anfertigung oder Verkauf der Vorſchrift ent
ſprechenden Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücke ſich eine
genaue Ueberſicht zu vermitteln und ſich ſelbſt, ſowie die
HJ vor wirtſchaftlichem Schaden zu bewahren.

„Die Uniformen der HJ“ ſind von der Abteilung 1
der Reichsjugendführung, unter Leitung von Gebietsführer
Bicker, herausgegeben und auf das Genaueſte durch
gearbeitet und auf ihre Richtigkeit hin überprüft worden.

Bei den Unklarheiten ſind alle Anfragen an die Ab
teilung I der Reichsjugendführung, Berlin NV 40, Kron
prinzenufer 40, zu richten.

Fungvolk wirbt für
Schirach- Kundgebung

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittag zogen
Gruppen des deutſchen Jungvolks im
geſamten Stadtgebiet durch die Straßen, um
für die am Sonnabend ſtattfindende Kund
Vrnng aus Anlaß der Anweſenheit des Reichs
e führers Baldur v. Schirach zu
werben.

Voran wehten die ſchwarzen Fahnen mit
der Siegesrune. Dumpf dröhnten die Lands-
knechtstrommeln der jüngſten Kämpfer des
Dritten Reiches.

Einwohner von Halle, wir rufen euch alle,
kommt morgen zu Baldur von Schirach!

Städtiſche Steuern
Grundvermögen, Hauszinsſteuern und

ſonſtige Hausabgaben für März waren am
15. März, die Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchule für März am 10. März 1934
fällig. An die Zahlung der Berufsſchulbeiträge,
der Beiträge zur Handwerkskammer und zur
Jnduſtrie und Handelskammer für das Rech
nungsjahr 1933 ſowie der auf Grund der
öffentlichen Anforderung fällig geweſenen
Bürgerſteuer 1934 und der Bürgerſteuerteil-
beträge, welche die Arbeitgeber zu den in den
Steuerkarten 1934 angegebenen Terminen von
ihren Arbeitnehmern einzubehalten haben,
wird in einer Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters erinnert. Für verſpätete Zah
lungen ſind Verzugszinſen zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden durch Zwangs-
vollſtreckung gebührenpflichtig eingezogen
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Reviſion beim Rabatt-Gpar-Verein
Das Geſetz über Preisnachläſſe (Rabattgeſetz) vom

25. November 1933 unterwirft die Rabattſparver-
einigungen einer jährlichen unabhängigen Prüfung.
Für Rabattſparvereine, die wie der hieſige Rabatt
Spar- Verein e. V. dem Reichsverband der Handels
ſchutz- und Rabattſparverein Deutſchlands e. V. ange
ſchloſſen ſind, bedeutet dieſe Vorſchrift keine nennenswerte
Neuerung, da ſie ſich bereits ſeit Jahren freiwillig einer
Pflichtreviſion ihres Verbandes unterworfen hatten, alſo
ſchon ſtets durch eine unabhängige Prüfung für weit-
gehende Kontrolle und Sicherheit der Markengelder im
Intereſſe der markenfammelnden Verbraucherſchaft ſorgten.

Vor kurzem ſind nun alle Einrichtungen der genann
ten Vereinigung, insbeſondere ihre Markenverwaltung,
durch den vom reichsbehördlich als Reviſionsverband an
erkannten H.-R.-Verbande, Berlin, beſtellten Verbands
reviſor H. Evers geprüft worden. Der Prüfer konnte
u. a. beſtätigen, daß für alle ausgegebenen, noch um-
laufenden Sparmarken volle und ſicher angelegte Deckung
vorhanden iſt, die auf Sonderkonten zur Verfügung der
Sammler ſteht. Die dem H.-R. Verbande angehörenden
Handelsſchutz- und Rabattſparvereine zahlten im ver
gangenen Jahre rund 21 Millionen Mark an das
ſparende Publikum aus.

Diebſtahl und Unterſchlagung

Der wiederholt und ſchwer vorbeſtrafte
45jährige Richard Jung aus Halle mußte
erneut vor dem Schöffengericht erſcheinen. Er
hatte es verſtanden, von Gütern der Umgegend
teils verſchiedene Landwirte um größere
Mengen von Heu zu beſtehlen, teils hatte er
das unberechtigt einkaſſierte Geld für gelieferte
Waren unterſchlagen. Jung wurde erneut
wegen Diebſtahls in drei Fällen und wegen
Unterſchlagung in einem Fall zu zwei

Einzige,

Jahren ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.
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Wer ſind die beſten
Funkſprecher im Gau?

Wie melde ich mich?
Wie ſchon in der vorigen Woche angekün

digt, werden in ganz Deutſchland die beſten
Rundfunkſprecher geſucht, und zwar in der Zeit
von heute bis zum 15. Juni 1934. Das Publi-
kum iſt ſelbſt Preisrichter und entſcheidet über
alle gemeldeten Sprecher.

Jm Gau Halle- Merſeburg finden
aus dieſem Grunde 80 bunte Abende
ſtatt, die von den Kreisgruppen des Reichs
verbands Deutſcher Rundfunkteilnehmer veran
ſtaltet werden. Es werden zu jeder Veranſtal-
tung 30 Teilnehmer zugelaſſen. Von dieſen
30 Teilnehmern dürfen 10 Prozent weibliche
Bewerber ſein.

In den Veranſtaltungen laufen je
weils 8 Kurzfilme, und zwar:

1 Film über ein politiſches Ereignis
der Partei vder der Arbeitsfront, dann

1 Film von einem Volksfeſt und
1 Film über ſportliche Kämpfer oder

techniſche Ereigniſſe.
Den Kandidaten wird vor der öffentlichen Auf
führung der Filmſtreifen gezeigt, damit ſie ſich
entſprechend vorbereiten können. Sie haben
frei, alſo ohne jedes Manuſkript,
zum anweſenden Publikum zu ſprechen. Die
Hauptaufgabe, die zu löſen iſt, beſteht darin,
von einem Ereignis, deſſen Ablauf ſich auf
mehrere Stunden erſtreckt, in einigen kurzen
Sätzen den anweſenden Hörern ein verſtänd
liches und abgerundetes Hörſpiel zu geben. Die
Sprechzeit eines jeden Sprechers iſt auf höch

Die anweſenden Volksgenoſſen entſcheiden,
nachdem ſie Stimmzettel erhalten haben, über
die Qualität der einzelnen Sprecher. Der beſte
Sprecher darf ſodann am Hauptwettbewerb
teilnehmen. Die erſte Veranſtaltung
dieſer Art mit dem Motto:

„Der beſte Funkſprecher wird geſucht!“
findet in Halle im Stadtſchützen haus
am

21. April 1934, abends 20 Uhr,
ſtatt.

Jn Halle wohnende Bewerber wollen
ſich daher umgehend bei der Kreisgruppe Halle des RDR., Halle, Kaulen
berg ſchriftlich melden.

Die Meldungen müſſen bis ſpäte-
ſten s 5. April 1934 abgegeben ſein.

Alle im Gau wohnenden Bewerber haben
ihr Geſuch nicht nach Halle, ſondern an die in
dieſer Beilage noch näher bezeichneten Kreis
gruppen des RDR. zu richten.

Wohin ſind die Meldungen zu richten
für den Kreis Bitterfeld an den Kreisfunkwart Rob. Mundt, Sandersdorf bei

Bitterfeld;
für den Kreis Delitzſch an den Kreisfunk

wart Kurt Gradl, Collma, Bez. Halle;
für den Kreis Eckartsberga an den Kreis

funkwart Seidenſtücker, Kölleda;
für den Kreis Halle (Stadt) an den Kreis

funkwart Karl Schultz, Halle (Saale),
Freiimfelder Straße 4;

für den Kreis Halle (Saalkreis) an den
Kreisfunkwart Göttſch, Halle (Saale),
Charlottenſtraße 5;

für den Kreis Lieben wer da an den Kreis
funkwart Rich. Pauliſch, Schmerken

ſtens 3-4 Minuten feſtgeſetzt. dorf, Poſt Falkenberg;

für den Kreis Manfelder-Gebirge an
den Kreisfunkwart Willi Kala, Siers-
leben bei Hettſtedt;

für den Kreis Mansfelder See an den
Kreisfunkwart Otto Blume, Eisleben,
Klippe 28a;

für den Kreis Merſeburg an den Kreis
funkwart Emil Volk, Merſeburg, Seffert-
ſtraße 4;

für den Kreis Naumburg (Saale) an den
Kreisfunkwart K. Schmöller, Naum-
burg, Marienſtraße 22;

für den Kreis Querfurt an den Kreisfunk
wart Ad. Luckner, Freyburg (Unſtrut)

für den Kreis Sangerhauſen an den
Kreisfunkwart Felix Jaeger, Sanger-
hauſen, Kyliſcheſtraße 44;

für den Kreis Schweinitz an den Kreisfunk
wart Rich. Wernitz, Schweinitz (Elbe),
Jüterboger Straße 25;

für den Kreis Torgau (Elbe) an den Kreis
funkwart Erich Bucke, Torgau, über die
Kreisleitung der NSDAP;

für den Kreis Wittenberg (Elbe) an den
Kreisfunkwart Herm. Franke, Witten
berg, Markt 13;

für den Kreis Weißenfels (Saale) an den
Kreisfunkwart Ernſt Töpfer, Weißen
fels, über die Kreisleitung der NSDAP;

für den Kreis Zeitz an den Kreisfunkwart
Otto Eichhorn, Zeitz, Brühl 21.

Offentliche Veranſtaltungen
Philharmonie. Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler,

der kommenden Mittwoch zum zwölften Male in der
Philharmonie dirigiert, bringt diesmal nur Werke Beet
hovens, in deren Jnterpretation er ja unerreicht daſteht,
und zwar nur Werke, die er in Halle noch nicht diri
giert hat: Die II. und V. Sinfonie und die Coriolan
Ouverture. Karten, ſoweit noch verfügbar, bei Hothan.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen ber
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 P.

Wacker Halle. Am kommenden Sonntag ſpielt um
16 Uhr unſere 1. Handballelf im fälligen Verbandsſpiel
gegen zen KTV.

HFV. Sportfreunde. Unſeren Mitgliedern und Jn
tereſſenten zur Kenntnis, daß unſere 1. Fußballelf nach
ſten Sonntag zum Spiel in Merſeburg gegen Preußen
12.45 ab Riebeckplatz mit Sonderwagen der Fernbahn
fährt. Fahrpr. 0,60 hin und zurück. Wir bitten um
rege Beteiligung. Treffpunkt 12.35 Uhr.

HSV. „Favprit“ e. V. Zu den am kommenden Sonn
tag ſtattfindenden Verbandsſpielen unſerer 1 u. Mann
ſchaft gegen Kayna iſt unſeren Mitgliedern u. Anhängern
Gelegenheit geboten, zum Preiſe von 0,60 mitzufahren,
Treffpunkt pünktlich 11.45 Uhr im Vereinslokal. g

BlauWeiß 25. Morgen Sonnabend großer bunter
Abend, den keiner verſäumen darf. Karten noch bei
Blanke, Piater, K. Schulze, Stoye und Werner. Ange
hörige u. Gönner herzlichſt willkommen. Beginn: 8 Uhr,
Haus zu den 5 Türmen, Albrechtſtraße 6. e

Deutſche Turnerſchaft, Kreis Jahn
Amtlich

Am 17. Lenzmond (März), 19.30 Uhr, finden in
Turnhalle der Brunnenſchule die erſten Gerätemannſchafts

n

Werde Mitglied der NéV!
Geſunde Kinder Elternfreuden,
und kranke eine Flut von Leiden!
Das erbgeſund das Kind ſoll ſein,
dafür ſetzt Volkswohlfahrt ſich ein!

[-„Z nkämpfe der 1. Klaſſe ſtatt. Die beteiligten Mannſchaften
des HTSV, GTV, KTV und des Reichsbahn TuSp
haben ſich ſo zeitig einzufinden, daß pünktlich begonnen
werden kann. Zu Kampfrichtern wurden beſtimmt: W
Kummer, HTSV; Waldemar Schmidt, KTV; M. Sturm,
Tv. Kröllwitz; Paul Schulze, GTV. Geeignete Turner,
die den Kampfrichterausweis für Geräteturnen erwerben
wollen, können die Prüfung bei den Kämpfen der 1. und
2. Klaſſe in Halle ablegen (Schreibblock mitbringen).

Karl Eulenſtein, Obmann.

S D D

ch

Beteiligen sie sich an dem
„Manderer-Prelsausschrelden“

Schöne Preise lohnen die Mühe
Formulare kostenlos

ge schäft
im Ffach-

Halle a. Schmeerstraße 1
Auf Wunsch Teilzahlung

Alte Räder
werden in Zahlung genommen

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen-, Hanszinsſteuern

und ſonſtige Hausabgaben für März
waren am 15. März, die Schulgelder
für die Mittel- und höheren Schulen
ſowie die Handels und höhere Han
delsſchule für März am 10. März
1934 fällig. An die Zahlung der Be
rufsſchulbeiträge, der Beiträge zur
Handwerkskammer und zur Jnduſtrie
und Handelskammer für das Rech
nungsjahr 1933 ſowie der auf Grund
der öffentlichen Anforderung fällig
geweſenen Bürgerſteuer 1934 und der
Bürgerſteuerteilbeträge, welche die
Arbeitgeber zu den in den Steuer
karten 1934 angegebenen Terminen
von ihren Arbeitnehmern einzubehal-
ten haben, wird erinnert. Für ver
ſpätete Zahlungen ſind Verzugszinſen
zu entrichten. Nicht geſtundete
Rückſtände werden durch Zwangsvoll
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.
Halle, 16. 3. 34. Der Oberbürgermeiſter.

Allgemeine Bekanntmachunge

Grasverpachtung.
Die Grasnutzung in den Gräben

und auf den Böſchungen im Straßen
meiſterbezirk Lützen ſoll für die Zeit
vom 1. April 1034 bis 31. Oktober 1939
wie folgt verpachtet werden:

Am Donerstag, dem 22. März 1934,
vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe „Stadt
Leipzig“ in Dürrenberg die Straßen

Leipzig--Dürrenberg,
Lützener Zollſtraße,
Dürrenberg-Spergau,
Kalteneiſerſtraße.

Am Freitag, dem 23. März 1934:
a) vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe in

Pörſten, die Straße Weißenfels
Leipzig von km 2,4--10,0;

b) nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe „Gol
dener Adler“ in Lützen, dieStraße Weißenfels Leipzig von
km 10,0-—19,445.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

In dem Konkuürsverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Max Sobel,
alleinigen Jnhabers der Firma Max
Sobel in Halle (S.), iſt der Schluß
termin auf den

27. April 1934, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, Adolf-Hit
ler-Ring 13, Erdgeſchoß, Zimmer 42,
beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaten
Vermögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes.

Halle (S.), den 13. März 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verſteigert werden am 27. März 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung: 1. Wohnhaus (Villa) Rats
werder 10 mit Veranda, Hof und Gar
ten, 26,77 Ar, Nutzungswert 4000
Reinertrag 5,44100 Tlr.; 2. Weg Rats
werder, 2,36 Ar; 3. Weg Ratswerder,
3,10 Ar; 4. Garten am Ratswerder
und Weg, 17,45 Ar, 4,02 Tlr. Rein
ertrag.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Zu halliſchen Jahrmarkt werden an
allen Tagen in der Zeit vom 18. bis
25. März von allen Bahnhöfen im
Umkreiſe bis 30 Tariflilometer um
Halle Sonntagsrückfahrkarten Ermäßigung) nach Halle, je mit ein
tägiger Geltungsdauer, ausgegeben.
Die Karten gelten zur Rückfahrt noch
bis 1 Uhr nachts (ſpäteſter Antritt der
Rückfahrt).

Verdingung über Ausführung a) der
Verglaſung der Oberlichte, b) der
Oberlichtkonſtruktivnen für den Neu
bau des Ueberſtänderſtalles auf dem

ſtädt. Schlacht und Viehhof.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 26. 3. 34, zu a) 10 Uhr, zu
b) 10.15 Uhr, in der Bauverwaltung,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsünterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 15. 3. 34. Städt. Bauverwaltung.

J öwangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 17. März 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

2 Tiſche, Seſſel, 1 Nähmaſchine, 1
Autodecke, 1 Silberfuchs, 1 afghan.
Fuchs, 10 gefärbte Slinksfelle und
59 Flaſchen Rotwein;

ferner um 12 Uhr, Streiberſtr. 19/20,
folgende dort untergeſtellte Ge
genſtände:

verſch. Tiſche, Schränke, Kommoden,
Spiegel, Betten, 1 Sofa, 1 Chaiſe
longue, 1. Büfett, 1 Teppich, 1 Oel-
gemälde u. a. m.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 17. März 1934:
10 Uhr, AbdolfHitlerRing 13:

1 Pianv, 1 Tiſch, 6 Stühle, 1 Büfett,
1 Kredenz, 1 Standuhr, 1 Waſchkom
mode, 2 Nachtſchränke, 1 Vitrine, 1
Sofa, 1 Dipl.Schreibtiſch, 1 Nähtiſch,
1 RadioApparat, 2 Schreibmaſchinen
(Conti und Triumpf), 1 Kartothek,
1 Ausſtellungsſchr., 1 Berkel- Schnell
waage, 1 gr. SingerSchneiderNäh
maſchine

12 Uhr, Sammelpunkt Deſſauer Platz
1 Zuſchneidetiſch, 1 Stanze, 1 Bürp
ſchrank, 3 Stühle, 1 Tiſch, 1 Verviel
fältigungsapparat, 1 Couch (neu), 9
div. Auflegematratzen mit Keilkiſſen,
1 Partie Sofa und Matratzenſtoffe,
1 Phönix Nähmaſchine m. elektr. An
trieb, 1 Staubſchrank (Filterſchrank).
Kiehntopf, Ober-Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 17. März 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Geldſchrank, 1 Poſten Damen und
Herren u. Kinderſchuhe, 2 Schreib
tiſche, 1 Radio-Apparat, 1 Schreib
maſchine (Jdeal), 1 Kupfer und 1
Nickelbad, 1 Gleichſtrommotor, 6 PS,
1 Klavier mit elektr. Betrieb.
Pomplun, Ober-Gerichtsvollzieher.

Sopnnabend, den 17. März 1934:
10 Uhr, Adplf-HitlerRing 13.

4 feuerfeſte Eiſentüren, 1 Eisſchrank,
1 Schreibmaſchine (Orga Privat), 1
Poſten Porzellane und div. Möbel.

Fuhs, Ober-Gerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b.

Die von

eingelöſt

Jederzelt
Werheberelt

das Inserat

in

in der

Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Halle
Die Aktionäre der Halleſchen Ma

ſchinenfabrik u. Eiſengießerei zu Halle
werden hierdurch zu der am

Mittwoch, dem 25. April 1934,
mittags 12 Uhr,

im Geſchäftslokal der Geſellſchaft ſtatt
findenden ordentlichen Generalver
ſammlung eingeladen.

Tagesordnung1. Geſchäſtsbericht, Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung für 1933.

2. Entlaſtung des Vorſtandes und Auf
ſichtsrates.

3. Wahlen zum Aufſichtsrat.
4. Wahl eines Wirtſchaftsprüfers.

Die Aktionäre, die an dieſer General
verſammlung teilnehmen wollen, haben
ihre Aktien mit einem doppelten Num-
mernverzeichnis oder einen den Vor
ſchriften des S 23 unſerer Satzungen
entſprechenden Hinterlegungsſchein ſpä
teſtens am dritten Werktage vor der
Generalverſammlung, alſo am 21. April
1934, und zwar bis zum Ende der
Schalterkaſſenſtunden, bei der Geſell
ſchaft hier, dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co., hier, bei
der Dresdner Bank, Berlin oder deren
Filiale in Halle oder bei den in S 283
der Satzungen bezeichneten Stellen zu
hinterlegen.

Halle, den 15. März 1934.

AUFRF

bis 351. Dezemb. 1933 ver
ausgabten Rabattmarken
(blaue 20 Pfg. und gelbe
1, RM. Marken) werden
laut Rabattgeſetz vom 25.

Nov. 1935 nach S 14 nur
noch bis 31. März 1934
eingelöft. Dieſe Marken
werden hierdurch zur Ein
löſung aufgerufen.

Später bei uns vorgelegte
Marken können nicht mehr

RABATT-SPARVEREI
Halle (5.) und Umgegend e. V.

Warm und Kaltwaſſerfſſche

Aquarien in verſchieden Größen

Jnh. H. Zehle
Am Leipziger Turm

s Uhr

Walhalla Theater
Ein besonderer Genug

Die melodienreiche Operette
Meine 6chweſter und ich

Musik von Ralph Benateky

In der Hauptrolle

Marga Peter

Gtadttheater
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Schirin und Gertraude

Heitere Oper von P. Graener
Sonnabend, 15 bis gegen 17 Uhr
Viel Lärmen um nichts

Luſtſpiel von W. Shakeſpeare
20 bis gegen 22 Uhr

Viel Lärmen um nichts
Zahlung der 5. Rate für Dienstag

Stammkarten erbeten.Preise ab 40 Pfg.

Rakete Komdiforeil Zorn
Sonnabend

Sonntag
unſerem Verein

Nachdem Tanz

Sonderabend
4 Uhr Tee unter Mit
wirkung 8 erſter Künſtler

Treffpunkt aller Halleſchen
Hausfrauen

Abends 8sUhr das ſenſationelle
rogr am m

Preiſe zeitgemäß

Heute Aben dWunsch Konzert
des Künſtlerorcheſters Konti Kroll
mit Tanns Einlagen

Morgen, Sonnabend, den 17, Märs 19.
nachmittags und abends

Sonder-Veranstaltung
Als Gaſt Mirel Dreher, Narciss
Mertens Humoriſt. Darbietungen

weröen.

reichlicher Auswahl. Pflanzen, Gand,
Ia. gereinigtes Vogelfutter fachmänniſch

zuſammengeſtellt.

Carl ZJeidler Rachf.
Foologiſche Handlung

Waiſenhausring 1
Merſeburg, Burgſtraße 11

Reichsautobahnen

Ausſchreibung v. Erdarbeiten

Es ſind 2 Erdloſe von 3200 m und
5300 m Länge zu vergeben!
Hauptſächliche Los I Los II

Arbeiten Km 8,5——6,7 Km 6,7-—12,0
Erdbewegung 143 000 m 194 000 m
Mutterboden

andecken 44 000 m 75 000 m
Verdichtung

der Dämme 44 000 m 113 000 m
Leiſtungsverzeichniſſe werden in der

Kanzlei der ObK abgegeben, nach aus

Montag, den 19. März, Dienstag, den

Los I Kreuzung der Autobahn mit
dem Weg Osmünde--Cottenz, für
Los II Kreuzung der Autobahn mit
der Provinzialſtraße Reideburg Kock
witz.

Angebote ſind bis Montag, den 26.
März 1934, vormittags 9 Uhr, abzu
geben bei

Reichsautobahnen
Oberſte Bauleitung Halle (Saale)

Merſeburger Straße 11.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.
Dr. Keil. inserieren bringt Gewinn

Mann an e Ah ecſrunn ſüe Ihre Ware billiger verkanfen

Dann verſuchen Sie
Jhren Abſatz zu ſteigern,

Der beſte Weg: Die
Anzeige in der „MNg.“

wärts werden ſie nicht verſandt. Die ebeſonderen Vertragsbeſtimmungen unddie Pläne liegen hier aus. Führungen C e
Das gute

Torpedo Sahrrradeingetroffen. Ganz neu f. Halle.

emufft, verchromt, vVabel von 62 RM. an.
Ballonrad gutes Fabrik. 44 RM.

Herrenrad 359 RM.inige gebrauchte Räder bill. bei
Fahrrad und Radid Rauch

Mühlweg 22 a
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werte Modelle zeigt
Ihnen unsere

W
Zaklungs erleichterung
duroh uns. R-Zahlplan

Licht u. Wärme
G. m. b. H.
Große Ulrichstraße 54
Früher Stadtgezchäft)

Inmserieren
bringt Gewinn

Beſuchen Sie uns heute nicht Bei uns
herrſcht noch das Graus der Verwüſtung. Keine
Gardinen dämpfen freundlich das Tageslicht.
Die Teppiche liegen zuſammengerollt auf der

ſind vollkommen zerrüttet:

Wie dies alles hat über uns kommen können,
fragen Sie? Jch will es Jhnen verraten die

kräftiger Arbeitsmänner in unſerem ſtillen
Heim und begann ſofort die ganze Einrichtung
auf die Straße zu tragen. Seit Stunden ver
ſtauen ſie nun unerbittlich Möbel nach Möbel
in dem vorgefahrenen Wagen. Als Beſitzer
der Einrichtung fühle ich mich hierbei ſehr bald
als überflüſſig und ſtörend und verfügte mich
alſo ſtill und beſcheiden in unſer neues Heim,
konnte aber auch hier den Frieden nicht fin
den. Gleich am Eingang ſtolperte ich über
einige Töpfe mit Oel und Kalkfarben, die der
Maler dort ſehr paſſend aufgeſtellt hatte. Als
ich dann ſein Meiſterwerk im Anſtrich einer
Zimmerdecke erfreut betrachtete, kamen mir
einige reſtliche Tapetenrollen zwiſchen die Beine
und ſchließlich wäre ich um ein Haar in die
Niederlage unſeres Elektroinſtallateurs gera-
ken, der offenſichtlich in einer Zimmerecke eine
Filiale zu eröffnen gedachte. Während ich nun
mit dem Meiſter über das Aufhängen der Be
leuchtungskörper beriet, traf mich ſchon ein
neues Unglück dadurch, daß ich mich ganz ver

Ein ereignisreicher Tag
Erſchöpft von all den Ereigniſſen zog ich

mich dann in die Wirtſchaftsräume zurück und
ſchaute geruhſam der flotten Arbeit des Tiſch
lers zu, der eine klemmende Tür abhobelte,

hielt. Nach dieſem Sturm erhob ſich dann ein
Orkan, als die indeſſen eingetroffenen Trans
portarbeiter mit den Möbeln einrückten. Nun
paſſierte Ueberraſchung auf Ueberraſchung. Da

Kleiderſchrankes und im dritten Zimmer paßte
zwar alles, aber dafür ging dann die Tür
nicht mehr zu. Nachdem die größten Schwierig
keiten behoben waren, flüchtete ich und holte
für alle die tüchtigen Arbeiter zunächſt einmal
einen Kaſten Flaſchenbier. Damit hatte ich
unbedingt das Richtige getroffen und bald
fand ſich Alles bei einem gemütlichen Abend
brot in der Küche wieder. Schließlich war
unſere Familie wieder allein in den neuen
Räumen und wir gingen daran, die Ordnung
herzuſtellen. Ein Dekorateur wird morgen
noch die Gardinen aufhängen und der Uhr
macher unſere beiden Standuhren wieder in
Gang bringen. Dann werden Sie bei Jhrem
nächſten Beſuch nichts mehr von der großen
Umwälzung in unſerm Familienleben be
merken.

Meine liebe Frau wird Jhnen mit Stolz
unſer wohnliches Heim und die einzelnen e
Neuerwerbungen vorführen und Sie werden
ſtaunen, was man mit Geſchmack und der

40 o Reichszuſchuß
nur noch kurze Zeit

tür öfen und Heerde
Guskocher Gruden

ß n Diele. Die Betten ſind auseinandergenommen. als plötzlich meine Frau hereinſtürzte und mir Badeöf und Wuä BFLF C n S n en t e über alle bisher im Eifer des Wov z kein Bi aut von den änden. Mit Gefechtes paſſierten Unglücksfälle an Bildern, Alle Arbeiten müssen bis 31. März bea Geschmackvolle preis. eſnem Wort, unſere häuslichen Verhältniſſe Porzellan, Stuhlbeinen und Blumentöpfen e
F. Lindenhahn, Königſtr.8
Großhandlung für Oefen u. Herde

in großer Auswahl
preiswert u. gut bei

Otto Bernhardt

Herrenſtraße 19
Bedarfsdeckungs
ſcheine werden in

Zahlg. genommen

Löſung iſt einfach und gar nicht ſo ſchrecklich. Haft n eAug- Der große Tag iſt angebrochen:? Wir zogen r r Tiſch nicht durch die Tür.
t ſcht ine Kol reichte der genau ausgemeſſene Raum dochum. Heute morgen erſchien eine Kolonnel nicht für das rieſige Gebäude eines uralten gn

cm—j-)

Uns
S kerzelan

Hechert

EntgegenRommende Zahlungsbedingungen!

BettenhausBrunoParis
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz o, 3 Min. v. Markt.

Rot iſt diejenige Farbe, die am vorſichtigſten

Boden haftet und alle anderen Töne ſich dar
auf aufbauen. Rotes Holz iſt nur dann zu
empfehlen, wenn es glänzt, alſo lackiert oder
poliert iſt wie das Mahagoni. Die Farbe
ſelbſt wird durch die kühlen Reflexe der Glanz
fläche verdrängt, das Holz wirkt angenehm ge

Schönheit kommt am beſten beim Hängen zur

Es iſt ein dankbares Feld, ſich mit Farben
zu beſchäftigen, ihre Wirkung auszuproben.
Schon nach kurzer Zeit erkennt man die Schön
heits und Gemütswerte der Farben, und mit
geringen Mitteln holen wir den belebenden

11.- 12.- 14.50 16.- 18.- 21.50 26. 50 7Daunendecuen verwendet werden muß. Als Wandbekleidung, Geltung. Blaue Gardinen und Wandbeklei
Auegematratzen 56.50 45. 49. 55.. 63.- namentlich für kleinere Raume, iſt rot unge dungen ſind von einer harmoniſchen Geſchloſſen

S telſg et Ken 14.80 69 eignet; es bedrückt und beengt. Ein rot aus heit, die wohltuend auf uns wirkt und den
e. s 60 21.- 27.- 29.- Kinderbetten gelegter Fußboden, ein roter Teppich dagegen Vorzug hat, zwiſchen den anderen Farben zu l

e e 14.50 18.50 21.50 26.- wirkt immer ſchön, weil die rote Farbe am vermitteln
34.- 36.- 209. 33.

t r

ſehentlich auf die friſch geſtrichene Fenſterbank Hilfe tüchtiger Handwerker aus den Räumen Die 6P. Ulrichs r. 36
ſehte, die einen unverwiſchbaren Eindruck einer Wohnüng machen kann. o nnz 5

hinterließ j. e ed iſt das

W.
lattvie können viel zparen Geheimnis der Farbe 2 d

am guten Bei e hbesonders bei Die Farbe iſt eine Zauberkünſtlerin und es ſdecken ſind längſt aus unſeren Räumen ver meiſten
iſt gut, daß uns die neue Zeit den Mut zur ſchwunden. Wir wiſſen, wie ſchön grüne Vor eBettstellen, Matratzen Jarbe“ gibt. In unſere Wohnräume kehren hänge hinter dunkelroten Mahagoniſchränken ejer
die reinen ungebrochenen Farbenklänge zurück ausſohen oder grüne Polſter an dunklen Sitz in

Federvelten, deren Schönheit ſchon Goethe verkündet hat und möbeln.
Stepp ung Daunendechen n h t a c Tie W e hege n an gze Duke Halle r rer eu furt oder Paretz ſo ſehr entzücken. ir haben eit und hell macht es unſere Räume. Grüne Köche, Schlefzimmer od. Speise-heute den Raumwert der Farbe erkannt und Wände werden uns immer gefallen. Reizvoll urd in J mmer helſen vie tenwenn Sie sich meinem Speslalhause anver- wiſſen um die Urſache warum wir uns in ſind apfelgrüne See aeett Grün iſt Zehlengen nd echt begren, 8
trauen, das immer mit nur erprobten Qualt- Dieſem oder fenem Zimmer nicht behaglich eine leichte Farbe, die uns den Eindruck des ganzen Vin Co
täten und den niedrigsten Preisen aufwartet. fühlen, während wir früher dieſes Gefühl nicht Emporſchwebens gibt, wie wir es an Gelb er GPiſſerengieren konnten ſo s gibt, Sr. Olrichetr.st u. Gr. Virichstr. 36
Hetall-Bettstellen Federbetten mit guter r engmit Patentmatratee 13. 50 e o r. o 22 Raumkunſt iſt im weſentlichen Farbenkunſt. Wange e en S

17,50 22.- 26.- 28. 32.- Heere Die Farbe verleiht einem Zimmer Stimmung Zwiſchen eben Möbeln werden wir herter
Unterbett 10. 12.50 19.50 Und Eindruck. Die Farbe gibt uns auch die nd f ne Se t 9 nd frohſinnig. Auch gelbe Stoffe, von feſtemHolz-Bettstellen I. 4 Möglichkeit, kleine, enge Räume zu erweitern22. Kiesen 250 4.50 650 nd zu heben, große hohe Zimmer zu ver Rahmen umſchloſſen, wirken ſchön, während

Geppgecuen teinern. g ſie für Teppiche und a Sig neStanlarantmatratzen Pppaegten n 19.90 ine ſehr angenehme Farbe if au. Seine

Farbenglanz in unſer Heim, der ſo lange Zeit
daraus verſchwunden war. S. H.tönt. Rote Portieren, Vorhänge und Tiſch

Wirtſchaftswaren
e

I egute Qualität und sehr billig!
flefschhack- Gute Emoille Teppichkehr- Brotschneide-

Deshalb Maschinen pesonders biſiig eschinen Maschinengut verzinni 3.80 mit Msbelschoner S mit Kundmess. 9.50 7.6050 Schmortöpfe ſein heſgreu l vernidreſen 10. 50 Srohe ovels1.35 1.20 70 v wonoeger 43.50 rosffreiem Messer 13.75 in annen

e e !eibmaschinen Miſchtöpfe ten helgres Srotosten 365 3.40 2.95 2-55Ein enschenelter und länger haben e n 120 Bonne ten ehe welle 6.50 /aschvannenausfrov sich die guten Slegenſtstaht- Kochtöpfe Schmortöpfe neubieo 373 320 2.50 Strotrosten i Abſich 13.50 11.50 10.50
sufs Beste bevshrt. 15 r al hege 6.25 ſein veſh 3.250 Volsbadevannen

e e Die Topfe rosten und verbeulen nicht. Milchtöpfe neubieu gtupenbesen Küchenv sagen 13.50 11.50
W Das Eysen kocht ſelcht und brennt nicht an. 1.20 -.95 -80 65 o 1.25 e h 10.- Kinderbadevannen0 C ohhaar e e U. romschalent R Schmortöpfe 395 335 285 2.40 Kaffeekessel 1.65 3 e a e 42. 6.

3 2 Gaskocher 7Schnellbrater mit deckel 750 6.45 5.70 Schässeln geh osheerhendfeger Lüchenwaagen einflamwig 175 1.40
unde Bratpfannen 2.40 215 22 1.80 e 80 -.75 50 -.75 355 2.85 Gosocher en.

woeno. Laffee Waschschüsseln welhz besond. dichte Borste 1.65 Brotmesser 5 wit Sparbrenner 12.50 9.50

Aue 5 J 135 1.10 roefſreſer Steht 22 T S V/aschmaschinenmühlen Nachteimer veis 2.25 nen 90 Koffeelessel u rioi emalen en 3.65 Eimer groh und zfark 1.15 S aus Alumimom 2.- 1.80 1.35 kogelsger 53.
gersuschſos gehend 165 1.40 5 NMöbelbürste esond, starkesG 4.95 Kehrschaufeln grau, weih reine ort 1.25 *.75 en b 3.25 rer

und blau -.60 ein Doppeſbeh älter idr n Möbelklopfer plàttbretterm airrennaus Keffoe v. Meaiz 6.90 NMülleimer wei 3-- 2.50 Kohr 275 -.50 Hof gepolgert 3.25 2.70 e rot 3.- 2.50
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Praktiſche Kleinigkeiten
für elektriſche Geräte

Die zunehmende Verwendung elektriſcher
Geräte im Haushalt macht es erforderlich, für
einzelne Erzeugniſſe auch praktiſche Zuſatz
geräte zu ſchaffen. Dieſe Zuſatzgeräte ſind
durchweg ſo gebaut, daß ihre Verwendung dem
Benutzer vielfältige Vorteile vermittelt; ſie
ſind dazu geeignet, rationelles Arbeiten zu för
dern. mitunter beeinfluſſen ſie auch in er
wünſchter Weiſe die Betriebskoſten eines elek
triſchen Gerätes.

Bei allen Hausarbeiten mit elektriſchen
Geräten ſpielt das Problem einer zweckmäßigen
Anſchlußſchnur zur Steckdoſe eine wichtige
Rolle. Die Zuleitungen, die man für Staub
fauger, Bohner, Strahlöfen und Tiſchlampen
benötigt, werden je nach dem Verwendungsort
des betreffenden Gerätes in verſchiedener Länge
notwendig ſein. Man muß alſo mehrere Zu
leitungen oder eine einzige ſehr lange An
ſchlußſchnur zur Verfügung haben. Wo beim
Anſchluß eines elektriſchen Gerätes eine ganz
kurze Zuleitung genügt, ergeht es dem unbe
nutzten Teil derſelben oft recht übel. Knicke,
Bruchſtellen und daraus entſtehende Kurz
ſchlüſſe machen es bald notwendig, daß die
Anſchlußſchnur durch eine neue erſetzt werden
muß.

tn

Dieſen Uebelſtand beſeitigt eine Steckdoſe,
ein Apparat, in dem alle überhaupt möglichen
Längen einer Zuleitung vereinigt ſind.

Eine Schalterſteckdoſe, alſo eine Steckdoſe
mit angeſchloſſenem Schalter, iſt als praktiſches
Zuſatzgerät für Heim und Haus beachtenswert.
Bei Geräten, die öfter abgeſchaltet werden
Staubſauger, Ventilator, Bügeleiſen oder
Strahlöfen empfindet man es ſehr unan
genehm, wenn man immer den Stecker aus der
Steckdoſe herausziehen muß. Und wohin dann
mit ihm? Hier ſchafft die Schalterſteck
doſe willkommene Abhilfe. Die Betätigung
eines über der Steckdoſe vorgeſehenen Schal-
ters iſt bei weitem einfacher, als die vor
erwähnte Methode.

Praktiſch iſt es, immer ſolche Steckdoſen an
bauen zu laſſen, die mit einer innen liegenden
Schmelzſicherung verſehen ſind. Bei Kurzſchluß
eines an dieſer Steckdoſe angeſchloſſenen Ge
rätes wird nicht das geſamte Lichtnetz ſtill
gelegt, ſondern eben nur die Steckdoſe.

Außer dieſen Zubehörteilen für elektriſche
Geräte gibt es noch eine Anzahl anderer Klein
teile, die für den Stromverbraucher gleichfalls
intereſſant und beachtenswert ſind. Selbſtleuch
tende Schalter ſind ein ausgezeichnetes Mittel,
um in dunklen Räumen ſofort die Lage des
Lichtſchalters zu erkennen. Auch in Heizkiſſen,
Kochplatten und ſchaltbaren Bügeleiſen ein
gebaut, damit die Hausfrau jederzeit auf ein

fache Weiſe kontrollieren kann, ob das be
treffende Gerät noch unter Strom ſteht. Dieſes
Schalterlicht kann auch in jeden vorhandenen
Schalter ohne nennenswerte Aenderungen ein
gebaut werden.

Druckknopf und Schnurſchalter baut man
überall da in die Zuleitung ein, wo kein
anderer Schalter vorhanden iſt, oder wo dieſer
unbequem erreichbar angeordnet iſt. Beiſpiels
weiſe bei zuſätzlichen Beleuchtungskörpern
(Tiſchlampen, Bettbeleuchtung), bei nicht ſchalt
d Bügeleiſen, Staubſaugern, Ventilatoren
uſw.

Für den Anſchluß mehrerer Geräte in
einein Raum ſind Dreifachſteckdoſen, die auf
den Tiſch geſtellt werden oder Steckerfaſſungen
(zwei Anſchlüſſe) die in eine Lampenfaſſung
geſchraubt werden wobei auch die be
treffende Glühbirne wirkſam bleibt prak-
tiſche Zubehörteile, die einen vereinfachten
Umgang mit elektriſchen Geräten ermöglichen
und manchen Verdruß und Aerger erſparen.
Auch hängende Kupplungen für zwei bis vier
Anſchlüſſe werden für dieſe Zwecke vielfach
verwendet.

Das Bandkabel. iſt eine beſonders flach ge
baute Leitung, die man auf dem Fußboden für
Telephonanſchlüſſe, Steckdoſen uſw. verlegt
Selbſt unter Teppichen und über Türſchwellen
verlegt, ſtört eine ſolche Leitung nicht und läßt
ſich der Umgebung genau anpaſſen.

In neueſter Zeit ſind Schaltuhren für
elektriſche Geräte vielfach zur Anwendung ge
kommen. Mit dieſen Schaltuhren kann man
auf dem elektriſchen Kocher die Kochzeit für
Speiſen genau einſtellen, die Heizwirkung
eines Heizkiſſens oder Bügeleiſens zeitlich be
grenzen, oder den Radioapparat auf ein be
ſtimmtes Programm einſtellen. Der auf einem
Zifferblatt einſtellbare Zeitpunkt wird von der
Schaltuhr genau und zuverläſſig geſchaltet.
Schaltuhren ſind auch für elektriſche Weckuhren
verwendbar, ſie bringen den hartnäckigſten
Schläfer zur feſtgeſetzten Zeit unfehlbar in die
Wirklichkeit zurück. Eine beſondere Aus
führung eines ſolchen Weckerſchalters läßt ſich
an jeder normal großen alten Weckühr mit
zwei Schrauben befeſtigen; eine Verbindung
mit dem Uhrwerk erfolgt dabei nicht, die
Schaltung wird vielmehr lediglich durch das
Abwickeln der Weckerfeder betätigt. Durch An
ſchluß der Zuleitung an das Lichtnetz tritt
der Schalter in Funktion.

Bei den beſprochenen Zubehörteilen handelt
es ſich durchweg um preiswerte Teile, die
keinesfalls als Luxusartikel zu bewerten ſind,
ſondern als praktiſche, Zeit und Geld ſparende
Hilfsmittel auf ihre jeweilige Verwendbarkeit
geprüft zu werden verdienen.
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Eine behoqglüche

großer Auswahl zu wirklich
billigen Preis en bei

Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1769

S eist Vviel, unendlich viel Wert. Se
Nichts trägt so viel bei, um eine
Wohnung hübsch u. gemütlich
zu machen wie geschmackvoll

Federn, Daunen, Inlett, Beltzeug
erhält man nur im

Spezialgeschäft
Gardinen Geschwister Wolf
und reizende Inh. Frau Pauline Friche

Leipzigerstr. 65, gegenübere enAlle diese erhalten Sie in

ist der Stolz und die FreudeModerne jeder Hausfrau. Aus einem
alten Schrank wird ein neuKleho itiiches Säfett, wenn etein-
guthästen oder Glasschütten,
auch Glasbüchsen eingebaut
werden. Der Tisch beRomtnt
blendend weiße emaillierte
Schüsseln m. Auflagen, dreh-
bar od. herausziehbar, das ist
praktisch, ideell und Rostet
nicht viel.
Wir bitten um Besichtigung

Korn Zöllner Halle 8.
Gr. Steinstr. 14 (Eche Mittelstr.)

Möbeltransporte

mit Auto und Bahn

Möbel
Küchen-, Schlafzimmer,

Niedrige Preise
Große Auswahl

Schöne Mocdelle

Vereinigte
Tischler meister

Kl. Steinstr. 6

scheußlich,

auch nicht schön:
aber sgein!

Stehleitern, Stufe ab 0,70
Kräftiger Hammer 0,50
Kräftige Zange 0,50
Kräft. Fuchsschwanz 0,40

muß

Stadtumzüge

besorgen sachgemäß

Dümann lorenz
Leipeiger Straße 45

Ruf 27 621

Berlangt überall

die M

Kräftig. Kistenötfner 0,50
Gardinen-Stangen 0,175

vergoldet, 120 cm lang

Nußbaum, 120 cm lang

Gardinen-Stangengen 9,30
Gardinen-Stangen
für die Scheibe NMessing 0,10

Gardinen-Spanner 22,00

Badeeinrichtungen Klosetts
Bidets Waschkoiletten

ür Gas u.Heißwasserspender Henru
Elektrische Herde Gasherde
Aufwaschtische in Feuerton u. Emaille

Kronen, Harmorschalen, Tischlampen usw.

Fachmännische Installation von
Elekt. Iicht, Gas, Wasser, Heizungen

Staubsauger „Progretß“der fast ver gar oo 79,00

Bilderhaken Bilderösen
Kauf Reinigungsmittei

Bürstenwaren
nur Namenschildersofort zum mitnehmen 0,90

Leonhärdt 4 Schlesinge

unseren enInserenten Ammendorf Halle T eune

Zelluloid 0,13

modern mere SSchmicien e Ihr fenstegreum frühling

h h Gelh
Kunstier-Gardinen
deutscher Tül 7.50 6.75 5. 50
Halbstores Meterware, Gitter-oder Fantasietüli, mit Klöppeleinsatz 1 15 4
und Seidenfransen Meter 1.95 1.50 e
Dekorationen jo gem. Rips, Kunset-
seide, Marquisette, Volle Fensterto. 50 e
Raff- Gardinen
in deutsoh. Tül od. bedr. Vole 9.75 8.50

Schwedenstreifenin feinen, neuzeitlich. Farbzusammen- 0 60
stellungen Mitr. 0.80 0.70 We
Deutscher Cretonneder modern e 1 10130 cm breit Mtr. 2.40 86 om br. Mtr. Ae

C

Polstermöbel
Couches, Sessel, sofas, Chaise-
longues, Belt-Chaiselongues

schön, gediegen und preiswert
aus eigenen Werkstätten!

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Dom-
platz 9. 5 Ninuten vom Markt

Ed. Eder, Spiegelstr. 12

Die bekannt niedrigen Preise

c Die große Auswahl und die
neuesten Modoelle

Reinicke Andag
Möbelfabrik Handel

Halle-S., Gr. Klausstrasse 40 am Markt Fernr. 26274
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

e

sind Vortelle für alle, die

Mobel
kaufen wollen

Augeigenannahme für die jeweilige
Tagesausgabe

bis 9 Ahr vormittags. Größere Inſerate
für die Gonnabend Ausgabe
ſchon Freitag nachm. erbeten
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Aera Mifttfelcdeagtfschlanct
Keine Wiederaufnahme

des Harzbergbaues
ClausthalZellerfeld. Dieſer Tage weilte

ſegierungspräſident Muhs (Hildesheim), in
glausthalZellerfeld, um auch hier über die
Frage der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zu
ſprechen. Dabei führte der Regierungspräſident
u. a. aus, daß zur Zeit keine Möglichkeit be
ſtehe dem Harzbergbau zu neuem Leben zu

Mark erfordert, iſt geſichert.

verhelfen. Wohl mögen noch Erzvorkommen
vorhanden ſein aber

die Förderungsunkoſten wären dann ſo
hoch, daß eine Wirtſchaftlichkeit des Be

triebes unmöglich ſei.
gingehende wiſſenſchaftliche Unterſuchungen
ſeien durchgeführt worden und hätten dieſe
Juffaſſung in jeder Richtung beſtätigt. Mit
dieſer Feſtſtellung müſſe die Erörterung der
Frage einer Wiederaufnahme des Harzberg
haues abgeſchloſſen werden.

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
ſtreifte der Regierungspräſident kurz die Frage

nes Ausbaues der Waſſerwirt-haft des Harzes. Für den Augenblick ſei
noch keine Möglichkeit vorhanden, dieſe zweifel
los vorhandenen Kraftquellen in wirtſchaft
licher Weiſe auszunutzen. Dieſe augenblick
liche Unmöglichkeit der Durchführung des
Planes ſei aber nicht mit einer endgültigen
Ablehnung gleichzuſetzen. Es ſeien aber im
Augenblick zahlreiche andere Bemühungen,
Arbeit zu beſchaffen, im Gange, die ſchon in
nächſter Zeit Erfolge zeitigen werden. Auch die
Harzer Bevölkerung werde Arbeit bekommen.

Deſſau baut 700 Wohnungen
Deſſau. Am 21. März, dem Tage des Auf

taktes zum Endſieg über Arbeitsloſigkeit und
Vohnungsnot, wird in Deſſau der Großkampf
gegen die Wohnungsnot eröffnet werden. An
dieſem Tage wird der erſte Spatenſtich
zum Bau von 700 Wohnungen getan werden.
Die finanzielle Durchführung des Projektes
das einen Aufwand von nahezu 328 Millionen

Trägerin iſt die
Mitteldeutſche Wohnungsfürſorge Geſellſchaft
in Leipzig Hand in Hand mit der Deutſchen
Arbeitsfront. Es werden ſowohl Wohnungen
für Arbeiter als auch für Angeſtellte errichtet
werden. Der Mietpreis wird ſich in ſehr
mäßigen Grensen Halten. e

Selbſtmord durch Erhüngen
Falkenberg. Die 48 Jahre alte Ehefrau

Anna Fra ß hat ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Der erſt vor kurzer Zeit

erfolgte Tod ihres Kindes und andere ſchwere
Schickſalsſchläge, die die Familie in den letzten
Jahren betroffen haben, dürften der Grund zu
der Tat geweſen ſein.

Laſtzug vom zuge erfaßt
Staßfurt. An einem Bahnübergang der
Förderſtedter Landſtraße ereignete ſich ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Rangierzug der
Jnduſtriebahn und einem Laſtkraftwagenzug
aus Sandersleben. Es gelang dem Laſtzug

führer nicht mehr, den Anhänger über die
Schienen zu bringen, ſo daß dieſer vom Zuge
in der Mitte erf aßt, vom Motorwagen ab
geriſſen und faſt vollſtändig zerſtört wurde.
Die erſten beiden Güterwagen ſprangen aus
den Schienen und ſchoben ſich ineinander. Die
Schuld an dem Zuſammenſtoß iſt noch nicht
geklärt; beide Fahrer behaupten, die Vor-
ſchriften eingehalten zu haben.

Schuljunge als Drahtſeil- Attentäter
Leitzkau (Kr. Jerichow). Jn der Nähe von

Ladeburg kam ein Motorradfahrer zu Fall,
zunächſt ohne erſichtlichen Grund. Er hatte
ſich eine ſchwere Kopfverletzung zugezogen,
während ſein Mitfahrer unverletzt blieb. Bei
näherer Unterſuchung bemerkte man in etwa
ein Meter Höhe ein Drahtſeil, das quer
über die Chauſſee geſpannt war. Der Gen
darmeriewachtmeiſter konnte den Täter, einen
Schuljungen, bald feſtſtellen. Da der
Junge in ſehr ſchlechten häuslichen Verhält
niſſen aufwächſt, wird er wahrſcheinlich in
einer Erziehungsanſtalt untergebracht werden.

Das große Los für Magdeburg
Bei der Ziehung der fünften Klaſſe der

Preußiſchen Klaſſenlotterie fiel der Haupt
gewinn im Betrage von 1 Million Mark in
der Abteilung 2 nach Magdeburg. Die
glücklichen Gewinner in Magdeburg wohnen in
der Alten und in der Neuen Neuſtadt. Nur
der Beſitzer eines Achtelloſes, und zwar
handelt es ſich hier um einen Taubſtummen,
wohnt in einem Dorfe der Umgebung von
Magdeburg. Zu den anderen Gewinnern
zählen ein Dreher, eine Witwe und zwei
Beamte.

Nach Kaffee Haag
erquickender Schloct

Perſonalnachricht. Oberregierungsrat Kalb
beim Polizeipräſidium Magdeburg iſt an das
Regierungspräſidium Magdeburg verſetzt
worden.

Die Salzſtadt Staßfurt feiert im Sommer
ihr 1000jähriges Beſtehen. Die Stadtverwal
tung hat an Behörden und Geſchäftsleute

Ehrenmalswei
für die im mitteldeutſchen Aufſtand

Am 18. März jährt ſich zum 14. Male der
Tag, an dem die preußiſche Regierung begann,
dem wüſten Treiben des Kommuniſtenführers
Max Hölz in Mitteldeutſchland ein Ende zu
bereiten. Hundertſchaften der Schutzpolizei aus
Erfurt, Merſeburg und Magdeburg wurden
unter einem beſonderen Führer in Eisleben
zuſammengezogen, um am Herd des Unruhegebietes die Ruhe und Ordnung wieder her

zuſtellen. Dieſe Zuſammenziehung löſte in
Eisleben den Aufruf zum bewaffneten Auf
ſtand aus, und es kam zu tätlichen An
griffen bewaffneter Horden auf die Schutz
polizei. Die Lage der in Eisleben verſammel
ten Polizeikräfte wurde von Tag zu Tag
ſchwieriger, da ſich im Umkreis der Stadt Eis
leben in immer größerer Zahl bewaffnete
Banden bildeten und die Schutzpolizei von der
Außenwelt abzuſchließen verſuchten. Aus
dieſem Grunde ſah ſich die Regierung erneut
gezwungen, zwei weitere Polizei Abteilungen
heranzugziehen, die aus SchutzpoligeiHündert
ſchaften aus Burg, Magdeburg und Mühl-
hauſen gebildet wurden. e

Die nun folgenden Kämpfe um
Eisleben

die ſich bei Helfta, Lüttchendorf, Teutſchenthal,
Stedten und in Eisleben abſpielten, waren
von Erfolg. Leider mußte dieſes Ergebnis
aber mit einem Verluſt von vierzehn Toten
auf ſeiten der Polizei erkämpft werden.

Heute nun, nachdem infolge der nationalen
Erhebung der Kommunismus und Marxismus
mit Stumpf und Stiel ausgerottet iſt und ſich
das deutſche Volk wieder in Einheit gefunden
hat, wird man am 18. März

den für Deutſchland gefallenen Schutzpolizei
beamten ein Ehrenmal errichten.

he in Eisleben
1921 gefallenen Schutzvolizeibegmten

Jn treuer Pflichterfüllung ſtarben den
Tod fürs Vaterland: Polizeioberwachtmeiſter
Walter Faber, die Polizeiunterwachtmeiſter
Joſeph Roſen, Richard Schnorr, Franz
Kaufmann, Auguſt Schröder, Hans
Kaiſer, Chriſtoph Schneider, Hermann
Schellhas, Walter Pelz, Paul Höhne,
Wilhelm Dömewald, Oskar Wichlatz,
Erich Keitel, Richard Schulz e.

Viele alte Teilnehmer der an den Kämpfen
beteiligten PolizeiFormationen werden als
Gäſte der Stadt Eisleben bei dieſer Feier zu
gegen ſein. Die Landespolizet wird als
Träger der Tradition der damals eingeſetzten
SchutzpolizeiHundertſchaften Ehrenabord
nungen entſenden. Außerdem wird das
Kommando der Schutzpolizei Halle Landes
polizei eine

EhrenHundertſchaft mit Fahne
und Muſik

abordnen, um den gefallenen Kameraden eine
beſondere Ehre zu erweiſen. Dieſe Ehren-
Hundertſchaft wird am 18. März gegen 18.39
Uhr in Eisleben eintreffen und um 15 Uhr
mit klingendem Spiel zum Ehrenmal mär
ſchieren. Hier werden inzwiſchen die Ehren
gäſte, Abordnungen der Polizei, die alten
Mitkämpfer, SA, SS, Mitglieder der PO ſo
wie die Bevölkerung von Eisleben und Um
gebung Aufſtellung genommen haben. Nach
Ehrung der Gefallenen durch eine ſchlichte
Feier findet nach der Enthüllung des Ehren
mals ein Vorbeimarſch der Ehren-
Hundertſchaft der Landespolizei am Paul-
Berck Denkmal ſtatt, um auch dieſen Gefalle
nen der nationalen Erhebung zu ehren.

Anſchließend erfolgt ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein der alten Mitkämpfer.

Briefverſchlußmarken herausgegeben, die zur
Beteiligung an den Feierlichkeiten einladen.

Ein tapferer Kamerad. Ein achtjähriger
Junge brach in Hüpſtedt (Kr. Worbis) beim
Spielen durch das Eis des Dorfteiches. Er
wäre unrettbar verſunken, wenn ihn nicht der
12jährige Raimund Bachmann herausgeholt
hätte.
n

Wettervorausſage
für 15./16. März.

Zeitweiſe aufheiternd. Später erneute Be
wölkungszunahme mit einzelnen Niederſchlägen.
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Delitzfch

atftel für Deufsch-Ost
Auf Wild pfacd und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(44. Fortſetzung.) ſahen. Die Deutſchen haben eine beſondere
Ehe er ſich deſſen verſah, ſtand er im

Kampf um Leben und Tod. Zu einem regel
echt gezielten Schuß kam er auf die wenigen
Schritte Entfernung gar nicht mehr. Die
Huh jagte ihn mehrere Male um einen in der

ähe ſtehenden Baum, warf ihn zu Boden und
ohrte ihm eins ihrer Hörner durch Stiefel

und Fuß. Als ſie aufwarf, ſchwebte er mit
em Kopf nach unten am Horn des Büffels

zwiſchen Himmel und Erde. Auf das Not
el hrei des Unglücklichen eilte der anfangs in
er erſten Ueberraſchung entflohene Askari her
ei. Gerade hatte die Büffelkuh ihr Opfer
ieder zu Boden geſchleudert, um es vollends

zu zerſtampfen, als der Schwarze durch einen
ohlgezielten Schuß ſeinen Herrn vom Tode

errettete. Sofort ſtürmte das Untier gegen
en neuen Gegner vor. Dieſen Augenblick be

nützte der Schwerverwundete, ergriff trotz
Finer ſchrecklichen Zerfleiſchung das in der
zahe liegende Gewehr und ſtreckte die Büffel
uh vollends zu Boden

Während Max Truppel und ſeine Kame
raden im Kampf mit der feindlich geſinnten

terwelt, ſoweit ſie aus Raubtieren und Dick
an n beſtand, ſich in der Folge immer mehr

Märteten, gab es doch eine Kategorie von
ebeweſen, an die keiner der Reiter ſich je zu

Kewöhnen vermochte.

den waren nicht die in Flüſſen und Seen
ſenden Saurier, die ihnen Schrecken ein
e Sie lernten durch Gewäſſer ſchwimmen,

on on Krokodilen wimmelten, wie der Pan
irg und der Rufiji. Die Schwarzen, die,

m fürchterliche Erfahrungen gewarnt, nur
der allerhöchſten Not ſich in die Flüſſe hin

wagten, trauten ihren Augen nicht, als ſie
Weißen ſich unbekümmert mit ihrenVerden und Maultieren in die Fluten ſtürzen

„Dawa“, dachten die primitiven Eingeborenen,
eine Zaubermedizin, die ſie gegen die alles ver
ſchlingenden Mamba ſchützte, ſie und ihre Tiere.

Nein, vor den Krokodilen fürchteten ſich die
Weißen nicht. Es waren andere Lebeweſen, an
die Max Truppel und ſeine Kameraden ſich nie
zu gewöhnen vermochten, vor denen ſie immer
Grauen empfanden, ſo oft ſie mit ihnen in Be
rührung kamen. Es war das Geſchlecht der
auf dem Bauche kriechenden Schlangen, der
fürchterlichen Giftvipern und Giftnattern, an
denen die afrikaniſche Erde ſo reich iſt. Die
Furcht vor ihnen überwanden die wenigſten
Reiter, wie lange ſie auch in Afrika ſein
mochten, und wie ſehr ſie auch daran gewöhnt
ſein mochten, auf ihren Kriegszügen gegen die
Briten am Erdboden zu ſchlafen.

Max Truppel hatte perſönlich allerlei Er
fahrungen hinter ſich. Wie abgehärtet er auch
war, vor dem ſchleichenden Giftgewürm
grauſte es ihm ſtets.

Eines Tages war er auf der Gnujagd.
Deckung gegen Sicht hatte er nicht, weder
Baum noch Strauch gab es in der Nähe.
Wollte er zu Schuß kommen, ſo mußte er ſich
wohl oder übel dazu bequemen, auf Händen
und Füßen an das Wild heranzukriechen.

Er beſann ſich nicht lange. Wie mühſelig
es auch ſein mochte, er pirſchte ſich heran.

Schon war er faſt ſo weit, daß er mit Aus
ſicht auf Erfolg einen Schuß wagen konnte,
als er plötzlich etwas Eiskaltes unter ſeinen
Händen fühlte. Wie von einem elektriſchen
Schlage berührt, ſprang ex in die Höhe,
geiſtesgegenwärtig wie er in ſchwierigen Lagen
zu ſein pflegte.

Es war die tödlich giftige Puffotter, die er
berührt hatte. Nur der Umſtand, daß ſein
Hirn automatiſch die erforderliche Reflex

bewegung ſeiner Glieder ausgelöſt hatte, war
ſeine Rettung vor dem Tode geweſen

Eines Tages befand er ſich mit zwei Büren
am Nanjukiſumpf, einer Wildtränke, die im
Reiterkriege eine hiſtoriſche Rolle zugeteilt
bekam.

Die Sonne ſtach übel, wie gewöhnlich.
Max Truppel ging abſeits, entkleidete ſich und
nahm ein Bad. Gerade war er fertig ge
worden, als plötzlich, während er noch ſtill
verſonnen am Rande ſtand, drei Rieſen
ſchlangen auf ein bis zwei Meter Entfernung
neben ihm ins Waſſer glitten. Er erſchrak
nicht wenig, obwohl er wußte, daß ſie nicht
giftig waren; auch ſagte man allgemein, daß
ſie dem Menſchen nicht gefährlich würden.

„Max, Max, was ſpinnſt du da für ein
Garn!“ ſagten die Buren, als er zurückkam
und ihnen den Vorfall bexrichtete.

„Na, ich danke!“ verſetzte der Deutſche
„Mir iſt garnicht zum Spaßen zumute, ich
wollte, Jhr hättet den Schreck bekommen, der
mir in die Glieder ſchoß!“

Die Gefährten merkten, daß er ihnen keinen
Bären aufbinden wollte. Es lag ohnehin
nicht in ſeiner Art.

„Du haſt irgendein Geräuſch am Waſſer
rande gehört, das dich irreführtel“ meinte de
Beer. „Wer weiß, was es für eine einfache
Erklärung hat!“

Max proteſtierte. Lächelnd hörten ihn die
beiden anderen an.

„Deine Annahme iſt auf alle Fälle ein
Jrrtum!“ erklärte de Wet, ein reifer und er
fahrener Mann, der die Wildnis kannte. „Die
Rieſenſchlangen hier im Lande gehen nicht in
das Waſſer l
tedie war der Fall für die Buren er
edigt.

Auch Max ſchwieg. Es lag ſeiner zurück
haltenden ſächſiſchen Art nicht, ſich mit irgend
wem lange herumzuſtreiten. Mochten ſie
glauben, was ſie wollten, er wußte, was er ge
ſehen hatte.

„Jmmerhin hat mich Max auf einen guten
Einfall gebracht!“ ſagte de Wet nach einer
Weile. „Jch werde ſeinem Beiſpiel folgen
und ebenfalls ein Bad nehmen, es iſt eine ganz
fürchterliche Hitze heutel“

Willy de Beer, der andere Burx, ſchloß ſich
ſeinem Beiſpiel an. Gleich darauf plätſcherten
ſie beide im Waſſer umher.
Achtlos ſah Max Truppel ihnen zu, mit
ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt.

Plötzlich nahm ſein Geſicht einen ſtarren
Ausdruck an. Unter äußerſter Anſtrengung
ſeines Sehnervs beobachtete er eiten dunklen
Punkt im Waſſer, der eben über der Oberfläche
ſichtbar geworden war.

„Hallol“ rief er im nächſten Augenblick
„ſchau einmal links rückwärts, de Wetl
Drüben, Willy, halblinks von dir

Ein mächtiger Schlangenkopf hatte ſich aus
dem Nanjukibecken erhoben, in beträchtlicher
Höhe ragte er über den Waſſerſpiegel.

Der Anblick, der ſich dem Deutſchen jetzt
bot, prägte ſich ihm unvergeßlich für alle
Zeiten ein. Mit einer Schnelligkeit und Ge
wandtheit, die man den etwas ſchwerfälligen
und ſteifen Südafrikanern nie zugetraut hätte,
raſten die beiden Buren aus dem Waſſer her
aus an das rettende Ufer.

Max ſtand am Rande und hielt ſich den
Bauch mit beiden Händen; ſein ganzes
Zwerchfell war erſchüttert.

„Das war doch keine Rieſenſchlangel“ ſagte
er. „Warum ſeid ihr ſo eilig? Rieſen
ſchlangen gehen ja nicht in das Waſſer, de
Wet, das weißt du ja aus langer Erfahrung!“

„Jch würde es nie geglaubt haben, wenn
ich es nicht mit meinen eigenen Augen geſehen
hättel“ erklärte der Bur.

„Du hätteſt aber doch ruhig im Waſſer
bleiben können!“ meinte Max, „Rieſen
ſchlangen tun dem Menſchen ja nichts! Du
ſagteſt doch, daß ſie nur Gazellen erwürgen l

„Jch möchte es doch lieber nicht darauf an
kommen laſſen geſtand de Wet. „Man ſagt
das immer ſol Alle Tiere ſind aber un
berechenbar. Wer weiß, wozu eine Rieſen
ſchlange nicht imſtande iſt! Freſſen kann ſie
einen ja wohl nicht, aber den Atem einem aus
zuquetſchen, dazu dürften ihre Kräfte immer
hin ausreichen

m

Vor den Rieſenſchlangen fürchtete fich auch
in der Folge niemand, wenn naturgemäß
ſelbſt der gbgehärtetſte Reiter keine Luſt ver
ſpürte, mit ihnen das Bad zu teilen.

(Fortſetzung folgt.
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das melne neuen Früh lahre

MAMTEI
auszelehnet und das all meine Kunden zu
schätzen wissen. Ein Kleidungsstüeck is
nieht nur ein Stück Ware sohleehthin. Ein Anzug

zum Beispiel oder ein Mantel ist das Er.
gehnis sorgfältiger Erwägungen
gründlieher Kenntnisse u, Vleler
überlegter Handgrlffe, ein Produkt, aus hun.
dert Kleinigkeiten geschaffen, die am fertigen

Stück im Einzelnen kaum mehr zu erkennen

sind.

HMene

SArBrotheutel
feldlasbhen

d. Hoſmann
zugelassene Ver-
triebsstelle der RM
fürBekleidung, Aus-
rüstung u. Abseichen
Am leipzig. Turm

Ostergeschenke
jetzt kaufen

Jetzt ist unsere Auswahl noch
vollstänclig. Nur einige Hinweise:

Osterhasen stann. zu 1.50 Mk.,
80 Pfg., 40 Pfg. und 20 Pfg.
Karzinaneier- Mischungen und
Einzelsorten zu 40 Pfg. u. 80 Pfg.
Trink- Eier mit feinsten Alkohol-
füllungen, 10Stück, Karton T Hark

Lassen Sie sich von uns beraten!

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Ja wohin
wencdet sich

der Rluge Fahrrad Käufer
Natürlich nur an
das Fachgeschäft:

Paul Keakoe
denn hier erhält er schon ein

l

Verkaufe meinen
geſamten geſunden
Stamm
kephuynfarhig.

stalkener
Hühuner

n

R. Philipp Herren Balionrod
Schafſtädt. e Sarene 44.-

Herren-Touvrenrod
mit gelben Felgen, rotem SGummi, Freilauf. 39.
Daomen-Tourenrad

Damen -Ballonrad

Sur Konſirmationt
führung 5 Jahre Garantie 48.

Damen Bollionroed

Erst die restlose Beherrschung alſer Ein
zelheiten,

erst die Kunst alles rlehtig zu Wählen
und aufelnander abzustimmen,

erst dies als Ergebnis jahrzehntelanger
Erfahrung macht

Das Aeiuiee C
aus, das meine Erzeugnisse aus
zelehnet und das alle meine in
den zu schätzen wissen!

Montblane ne
Leder a et Eago
Marmor Schreibgarnituren

GSlesante Briefpaviere

Herren -Ballonrad
i verchromt, elegantesMarkenrad 55

Damen Baollonrod
in gleicher Ausstattung 58 x

m

Mein Teileahlungssystem erleich-
tert auch Ihnen die Anschaffung.

Sriedrich Müller P Keauoe
Halle (Saale)], Leipziger Str. 29 J Geiststraße 39Fernſprecher: 22102 und 255 16

n 29. 39. 49. 59. 79

GSchiren
repargturen

ſchnell und billig
Bezüg e

e

48 deutsche We et
Das euverlässige Fachhaus für Herren-, Jünglings und Knaben Kleidungſchwarz 2,75 RM.et Wan de Halle an ger Sago le, Große Ulrichstraße 49Scidelnahe i Uniformwerksftäftten: Große Ulrichstraße 54

am Markt

T

Schall platten

Verleihung
Steinweg 8
Es

wer BlevlIe-Vorr e2Küchen KlIefder, An e eJ Dex II x Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
I in bewef ullever, Westen, Mosen der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

F eistungsbeweise S. 18 Pf. für die dreiſpaltige Milltmetergeile
unseres HausesEhe Sie ſich zum e einer J Größte Formen und Farbenauswahl bei

ſolchen entſchließen, bitten wir vBortrag in der Marine Ausſtellung (St.Nikolaus
Säle). Sonnabend, den 17. März, 20 Uhr: Der

den in Zahlung genommen Sr. Steinstrasse 84
9 Gebr. Juncgblut Allgemeine Bekanntmachungen.

Reichs Luftſchutz Bund
Deine Zeitung Sgitzgnrven 2 re alaiſtraße 8

d iſt die R Bekanntmachungen:
1. Die Geſchäftsſtelle der Orts

gruppe muß wegen der Jahres
Abſchlußarbeiten von heute ab bis
zum 3. April einſchließlich für den

Publikumsverkehr geſchloffen bleiben. Meldungen zu den
nach Oſtern beginnenden Kurſen erbitte ich ſchriftlich

2. Nicht berührt werden von dieſer Beſtimmung
a) Die Arbeit der Bauberatungsſtelle. Jhre Dienſt

ſtunden liegen wie bisher Mittwoch, von 8—5 Uhr,
und Sonnabend, von 10-—12 Uhr. Denken Sie
daran, daß die Friſt für die Gewährung von Zu
ſchüſſen für Schutzraumbauten am 31. Märsz ab
läuft. Jhre Verpflichtung zur Einrichtung von
Schützräumen beſteht fort! Denken Sie an die Ent

bhweiger aſe o d
MolkerelButter t St. 68.9

Zum Gskerfest gekocht 6chinten 100

Fettd. J
Hoarschkompaß u. Felelztecher Gchlacktyurſt.

Se n Theatergläser Photo-H rümpelung Jhrer Bodenräume. Der Herr Polizei5 9 o ppa Feine Mettwurſt u präſident hat unter dem 9. Februar 1984 dierate und Zubehör Reißzeuge n ler öffentn e er Feine Bierwurſt Polizeiverordnung über die Brandſchau he S in großer Auswahl nur licht und darauf hingewieſen, daß die KontrolleS F 3 der Bodenräume im Avril beginnt!p r S j s We n Fachgeschäft für Optik und Photo Kalbsbraten b) Die laufenden Kurſe finden an den e
n n S Morite- Tagen weiter ſtatt, und zwar: Montage Halle R. kleemann e winger 9 Donnerstag: L. H. 32 in Ammendorf G. S. 34

Magiſtrat der Stadt Halle. Dienstag und Freitag
G. S. 33 Bund Königin Luiſe, Halle. Sonntag
den 18. März: Praktiſche Uebungen der Ammen
dorfer L.H.Warte im Luftſchutzhaus (8—1 Uhr
Der Ausbildungstrupp tritt 7.80 Uhr an. n
Rednerkurſus findet am ſelben Tage ſtatt. (Teil
nahme an den Uebungen.)

3. Die am 9. März verpflichteten Blockwarte holen
ſoweit ſie noch Bedarf haben, Propagandamaterial anur auf dem

unteren Wochenmarkt Friſcher Goulaſch u d4 Dienstag dem 20. Marg, in der Zeit von 20—22 Uhr

n Knäuſel n e Heil Hitler!0verkaufe Erich Jänkzch Fleiſchwaren Der OrtsgruppenführerS T gez. Dr. Stein.hjiahrs- Markt

Friſch ohne Knochen
albsNierenhraten u 72

KalbsFrikaſſee ar G
Sehr zarte friſcheSchweinehraten 70

ohne Knochen nur

Meiner werten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich meine

prima hausschl. Wurst
nicht mehr auf dem oberen, sondern

Früä
vom 18. bis 25. März auf dem Roßplatz, läglich bis 11 Uhr
sSonntagsrückfahrkarten werden auch an alen Wochentagen vom 13. bis 25. März von cler Reichsbahn nach Halle ausgegeben

Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender Deutschlands (Orlsgruppe Halle)

um Beſichtigung dieſer entzüchen- I e Bootkriegt v P3 den u. fabelhaft preisw. Modelle 6 II 46 0 P Sentralmagt en Dort Den h troiſch, ſeinerzeit

Bedarfsdeckungsscheine wer- n 99. 4
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